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Stärkere Kampsverbanke griffenvristol an
fluch andere wichtige Ziele in Südengland wurden wirkungsvoll mit vomben belegt

Spronykolonnon »n äsn kuLnon äor I.onäonsr VUv
Berlin , 4. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Trotz schlechter Wetterlage brachte die
gestrige Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe gute Ergebnisse . In Südost -England wurde ein
Flugplatz mit Erfolg angegriffen . In der letzten Nacht griffen stärkere deutsche Kampfver-
bände die Hafenstadt Bristol  an . Zahlreiche Bomben aller Kaliber verursachten grotze zu¬
sammenhängende Brände und Explosionen , die auf weite Entfernung hin sichtbar waren . Außer¬
dem richteten sich Bombenangriffe gegen andere wichtige Ziele in Südengland.

Feindliche Flugzeuge griffen in der Nacht zum 4. Ja¬
nuar an vier Stellen Norddeutschlands  an . Da¬
bei warfen sie in der Hauptsache Brandbomben auf
geschlossene Wohnviertel , in denen eine Anzahl Brände
entstanden . Der militärische und kriegswirtschaftliche
Schaden ist unbedeutend . Zwei britische Flugzeuge wur¬
den abgeschossen , davon eins durch Marineartillerie . Ein
deutsches Flugzeug wird vermitzt.

Der Hauptangrifs der deutschen Luftwaffe in der Nacht zum
Sonnabend richtete sich, so berichtet das Londoner Luftfahrts-
ministcrium , gegen eine Stadt in Westcngland . Sie bildete
das Hauptobjekt eines langen Angriffs , der „ in der üblichen
Weise " begonnen habe , mit wahren Schauern von Brand¬
bomben gegen Industrie - und Geschäftsdicrtcl . Sprengbomben
seien gefolgt . „ Ein beträchtliches Ausmaß an Schäden " wird
zugegeben , obwohl zur Ermutigung der im ganzen Lande be¬
triebenen Fcucrlöschselbstschutzkampagne glaubhaft gemacht
werden soll , daß es den in großer Zahl eingesetzten Fcucr-
löschgruppcn gelungen sei, „eine Anzahl von Gebäuden zu
retten ." Der amtliche Bericht behauptet , daß am Sonnabend¬
vormittag alle Brände unter Kontrolle seien . . ."

Erst wesentlich später wurde durch Neuter amtlich bekannt¬
gegeben , daß Bristol die Stadt in Wcstengland war , die in
der letzten Nacht von der Lustwassc angegrissen wurde . Diese
Stadt habe , so wurde hinzugefügt , bereits von Zeit zu Zeit
sehr schwere Luftangriffe erlebt.

Bombenangriffe seien ferner , so sagen die englischen Be¬
richte , auch gegen andere Plätze in England gerichtet worden,
darunter , gegen London . Hier seien die Schäden aber „ ge¬
ringer ". Diese Beteuerung läßt den Angriss gegen die Stadt
im Westen als besonders schwerwiegend erscheine ^ , bei der
keine derartige Beschönigungssormcl angewandt wird.

Im Luftschutzwesen der englischen Hauptstadt sind starke
Veränderungen auf den leitenden Posten im Gänge , die aus
Abneigung der Verantwortlichen zurückgehen dürsten , weiter¬
hin sür die enormen Schäden einzustehen , die überall an¬
gerichtet worden sind . Das Durcheinander nimmt offenkundig
zu . Neue Männer sollen versuchen , es zu meistern.

In dem Tauziehen zwischen Gesundheits - und Sichecheits-
minrsterium um die Mißständ « in den Schutzräumen ^ ist das
Sicherheitsministerium Sieger geblieben : Es will künftig nur
noch die Verantwortung tragen sür die Konstruktion von
Schutzkcllern , aber nicht mehr für die sanitären Verhältnisse.

Die englische Regierung hat zu einer ungewöhnlichen Maß¬
nahme gegriffen , um eine ausreichende Zahl von Hilssseuer-
löschmannschasten aus die Beine zu bringen ' Im ganzen
Lande sollen Gruppen von Jugendlichen aufgestellt äverdcn,
die nachts unterwegs sind , um durch eine Art Streifendienst
schwelenden Bränden aus die Spur zu kommen . Diese Grup¬
pen sollen aus je fünf bis sechs Jungen zusammengesetzt sein
und überall einspringen , wo es an Erwachsenen fehlt , denn
trotz des Versprechens der Befreiung vom Militärdienst ist
offensichtlich das Echo auf die Appelle der Regierung zur Mel¬
dung für die Feuerlöschgruppen und Feucrwächter nicht mehr
ausreichend.

Trotz der Energie , die Churchill gerade hinter die Brand¬
bekämpfung setzt, ist es natürlich nahezp unmöglich , der
deutschen Brandbomben Herr zu werden , wenn sie gegen Jn-
dustrieunternehmungen oder große Vorratslager an Brenn¬
stoffen usw . verwandt werden , wie das besonders bei der
Kohlcnstadt Cardifs der Fall war , deren Lnstschutzlcitung die
vielsagende Erklärung abgab : „Es war eine schwere Nacht ".
Die einzige Bcschwichtigungssormel ging dahin , daß der An¬
griff nicht mit den größten Aktionen , die gegen andere
Städte stattgefunden hatten , verglichen werden könne.

Auch am Freitag krachten in der Nähe des Towcrs bei
Aldersgatc noch die Explosionen der Dhnamitsprcngkolonnen,
wie der Korrespondent von „ Nya Taglight Allehanda " am
Sonnabend meldet . Den ganzen Tag stürzten dort Ruinen
mit gewaltigem Krachen ein . Ueberall wälzten sich dichte

Staubwolken über das Gebiet der City . Große Warnnngs-
taseln wiesen ans die Lebensgefahr hin , der sich diejenigen
aussetzten , die sich in die Nähe der Sprengstellcn begäben.

Ueberall waren am Freitag auch die Ausränmnngsarbeiten
in vollem Gange . Den ganzen Tag lang lagerte ein schwarzer
Rauchschleier über London , und bisweilen verschwand sogar
der hohe Turm der St . Pauls -Kathedrale völlig in Rauch¬
wolken.

Ueber den größeren Angriff aus „die britisch « Kohlenzen-
trale Cardifs berichtet „United Preß ", daß Cardifs nächst
London den ersten Großangriff mit Brandbomben hab « aus¬
halten müssen . Unter den freiwilligen Feuerwächtern sei eine
Reihe von Opfern zu verzeichnen . Der Schaden sei schwer
obwohl die Brände von der freiwilligen Feuerwehr verzwei¬
felt bekämpft worden seien.

Daß die vernichtenden Angriffe der deutschen Luftwaffe auch
die Frage der inneren Sicherheit in den betroffenen Städten
immer gebieterischer auswerfen , geht aus einer Erklärung des
zuständigen Ministers Morrison hervor , der u . a . betonte,
daß man zwar von einem allgemeinen Plündern nach Lust-
angriffen nicht reden könne , dennoch bleibe genügend übrig,
was „ etwas beunruhigen " könnte . Diesen vielsagenden Satz
Morrisons illustriert „ New N»rk Herald Tribune " durch die
Meldung , daß in der Londoner Eith am Sonntag große Wein¬
keller geplündert worden seien . Das Plündern sei überhaupt
sür die britischen Behörden ein schweres Problem geworden,
seit die großen Nachtangriffe begonnen haben.

Vsrbisssn kämpit Lansstsr -Hnglanä äsn VsrLivoiHunyslLampI
ll . 8 . v . Vremen , S. Januar

Zn alter Der grotze geschichtliche Entscheidungs-
llnorliikkliekikdik kämpf Deut chlands und Italiens
uneromilaineit ^ gleich in der ersten
Woche des neuen Jahres wieder in seiner vollen uner¬
bittlichen Härte entbrannt . Gleich einem Verbrecher,
der seine Sache verloren sieht , kämpft England in der
Stimmung verbissenster Verzweiflung nur noch . um sein
Leben so teuer wie möglich zu verkaufen und hat in
diesem Kampf jede strategische Konzeption aufgegeben.
Wie tollwütig schlägt es um sich und schreit dabei in
hysterischer Verkrampfung immer von neuem in die
Welt hinaus : „Den Achsenmächten geht es schlecht . Wir
werden siegen !" Derweil schmilzt , wie neuerdings aus
der Zusammenstellung des OKW . über die deutschen Er¬
folge im letzten Halbjahr ersichtlich ist , sowohl Englands
Kriegsflotte wie seine Handelsflotte verheerend zusam¬
men , und unter der Wucht der Schläge , die täglich und
allnächtlich die deutsche Luftwaffe über England aus¬
teilt , schwindet das englische Kriegspotential , dessen
einziger Ersatz demnächst nur noch die Zufuhr bilden
kann , die der wachsamen deutschen Blockadcwaffe mit
Not zu entgehen vermag . Aus fernen Meeren wie in
der nächsten Umgebung der britischen Insel selbst ist
unsere Kriegsmarine auf scharfer Wache , und die vom
OKW . dieser Tage gemeldete Versenkung von zehn
feindlichen Handelsschiffen mit . insgesamt 64 000 Ton¬
nen in Uebersee ist eine Tatsache , die sich sehen lasten
kann . Es ist schon begreiflich , wenn man in London es
peinlich empfand , als das deutsche OKW . den Englän¬
dern auf den Kopf zusagte , datz sie seit Abschluß des
französischen Waffenstillstandes , also in einer Zeitspanne

Lettischer Sewattakt gegen Japaner
Sieben japanische Slaaisangeffärige aus den vermuSas beraubt

Tokio,  4 . Januar.
Die gesamte Tokioter Morgcnprcsse berichtet in großer Auf¬

machung über eine neue britische Gewalttat . Sieben japanische
Staatsangehörige , die aus einem Clipper -FIugzeug von den
USA . nach Europa unterwegs waren , um sich nach Deutsch¬
land zu begeben , wurden von den englischen Behörden auf
den Bermudas angehalten und beraubt.

Ein Telegramm aus Lissabon an das japanische Außenamt
besagt , daß die sieben Japaner , darunter die „Asahi "-Ver-
treter Ryo und Mögt sowie der Vertreter der Uokohama Spc-
ciebank , Kitamura , trotz scharfen Protestes von den Briten
bei der Zwischenlandung aus den Bermudas nicht nur wider¬
rechtlich untersucht , sondern auch ihrer Pässe , Dokumente
und des gesamten Bargeldes ix Höhe von ZYliS amerikani¬
schen Dollars beraubt wurden . Die sogenannte Beschlagnahme
erfolgte mit der „Begründung ", daß das Geld „nicht dem
Feind in die Hände fallen " dürfe . Obwohl die Japaner wieder¬
holt aus das Vorliegen eines glatten Rechtsbruchcs hinwiesen,
lehnten die . Briten jede weitere Stellungnahme ab.

Die Japaner berichteten sofort nach ihrem Eintreffen in
Lissabon der dortigen japanischen Gesandtschaft über den bri¬
tischen Gewaltakt , der von der Presse scharf verurteilt und

als völlig völkerrechtswidriges Verhalten gebrandmarkt Nnrd.
Die Blätter weisen darauf hin , daß ein energischer Protest
der japanischen Regierung zu erwarten ist . „Jomiuri Schun-
bun " spricht von „Seeräuberei " und stellt fest, daß das bri¬
tische Vorgehen durch nichts zu rechtiertigen sei. In Regie-
rungskreiscn äußere man , daß die Häufung derartiger Hebel¬
griffe von britischer Seite , die nichts mehr mit Recht und
internationalem Gesetz zu tun hätten , den Eindruck erweckten,
daß das britisch « Empire vor dem endgültigen Zusammen-
bruch stehe. Die Geschichte zeige immer wieder solche Merk¬
male bei im Niedergang befindlichen Nationen . Klar sei. daß
England durch solche Seeräubereiaktionen gegenüber Japan
seine Niederlage nicht aufhalten könne.

Der Leiter der zweiten Abteilung des Europa -Asien -Düros
im Außenamt , Dosano , erklärte , -daß der Vorsall unmöglich
stillschweigend Übergängen werden könne , da das Verhalten
der britischen Behörden eins gefährlich « Bedrohung älter japa¬
nischen Staatsbürger bedeute , die sich über NSA . nach
Europa begeben wollten . Bei ihren verzweifelten Versuchen,
gegen Deutschland anzukommen , vergriffen sich die Engländer
letzt bereits an Privateigentum . Endgültige und drastische
Maßnahmen gegen diese britische Gewalttat würden ergriffen,
sobald die in Gang befindliche Untersuchung abgeschlossen sei.

flrgentinischer MSersiank»
du . Rom , 4. Januar.

Die argentinische Gegnerschaft gegen die Versuche der Ver¬
einigten Staaten , sich in Südamerika strategische Stützpunkts
zu sichern , nimmt nach einem Bericht des italienischen Süd¬
amerikadienstes nicht ab , obwohl Washington über Uruguay
beruhigende Erklärungen abzugeben hat . Die Vereinigten
Staaten beabsichtigen angeblich , der argentinischen Regierung
eine Garantie darüber abzugeben , daß sie keine Ausschließlich¬
keitsrechte bezüglich der Stützpunkte am Rio Plata bean¬
spruchen . Bemerkenswert ist auch eine Rede des Staats¬
präsidenten des von den Vereinigten Staaten finanziell und

politisch abhängigen Staates Panama , Arias , der aus An¬
laß der Einführung der neuen Verfassung erklärte , niemals
sei mit Washington über die Einräumung eines Luftstütz¬
punktes am Rio verhandelt worden . Eine derartige Kon¬
zession sei mit der Panamavsrfassung unvereinbar.

Neuseeländische slieger in Sefangenschoft
üv . Stockholm , 4. Januar.

Das Oberkommando der neuseeländischen Fliegerei teilt mit,
baß zehn neuseeländische Piloten , die sich an Bord eines
von deutschen Ueberwasserstreitkrüsten versenkten englischen
Schiffes befunden hatten , an Bord eines deutsche :? Hilfskreu¬
zers in Gefangenschaft geraten seien.

der ffesiige vergettungsschiag gegen lardifs
kin;eltietten über Sie Lombardierung des wichtigsten englischen kobleichafens
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0X8 . . 4. Januar . (l?L .)
Aus dem weiten Gebiet des Ausmarschraumes der deutschen

Luftwaffe gegen die britische Insel slog in der Nacht vom
2. zum 3. Januar Staffel um Staffel unserer schweren Bom¬
ber zum ersten Male in einem vernichtenden Angriff gegen
Cardifs , Englands wichtigsten Kohlcnhafen . Don 7 Uhr abends
bis kurz vor Mitternacht erschienen die deutschen Kampf¬
flugzeuge in verschiedenen Wellen über dem Mündungsgebiet
des Lebern und entluden ihre verderbenbringende Last über
der Diertclmillionenstadt , die das „schwarze Gold " aus dem
Kohlcnpott Großbritanniens , Wales , an sich reißt , aufstapelt
und verfrachtet.

Wir flogen gegen 23 Uhr als eine der letzten angreifenden
Maschinen über die breite Bucht , wo das schmutzige Wasser
des Scvcrn sich mit den Fluten des Bristol -Kanals vereinigt,
auf die Stadt zu . Wir erlebten daher Wirkung und Erfolg
dieses Dcrgeltungsangrifscs am stärksten . Eine mit Urgewalt
hvchjagende dunkelrote Feucrstcllc , das Zeichen einer gewaltigen
Explosion in der Nähe der Dockanlagcn , wies uns schon vor¬
her den Weg in den Aielraum.

Das Wetter im Angrisssgebiet ist prachtvoll , die Wolken¬
decke nicht so dicht wie in der Nacht zum 2. Januar . Mit

eiserner Ruhe , die nur lang « Kampfersahrung verleiht , steu¬
ert unser Flugzeugführer die „Kurfürst " durch die Pündel
der zu viert und sünft sich überschneidenden Lichtbahnen
der Scheiinverser hindurch . Die Flak schießt verzweifelt.
Aus der Bodenwanne sehe ich hinunter in einen Hexenkessel.
Cardifs brennt lichterloh . Dort sind drei riesig « Brandherde.
Da muß das Hasengebiet liegen , also der Nervenpunkt Car-
diffs . In nordöstlicher Richtung davon flackern kleinere
Brände . Ich zähle zwölf Brandherde . Was verteidigen die
englischen Flaksoldaten eigentlich noch, die mit ihren Batte¬
rien rings um die Stadt ausgestellt sind ? Die Salven gehen
an allen Ecken und Enden hoch. Dort zerbersten in glühend-
rotem Kern in großer Höhe die Granaten der schweren Flak,
da wieder die der mittleren , auch die leichte Flak schießt wie
besessen. Unser noch mit den schweren Brocken der Spreng¬
bomben beladener Metallvogel wird hin und her geworfen.
Neben , über und unter uns explodiert es . Wieder und
wieder sticht ein xoter Scl>ein durch die Fenster der Wanne
in die Kabine hinein . Vergeblich schießt die Bodcnabwehr,
um Cardifs zu decken.

Wie Welle aus Welle die deutschen Vombcr vor uns ihr Ziel
angeflogen und mit unheimlicher Sicherheit getroffen haben,
stiegen auch wir durch den grellweißen Scheinwerscrring und
die roten Bälle der Flakgranaten das befohlene Ziel an . „Ein
wenig mehr rechts . . ., noch ein bißchen " höre ich den Beob¬
achter sagen . „So gut ". Unsere Ju bäumt sich hoch. Auch
unsere Bomben liegen tm Ziel

Die Explosionen zwischen den Erotzbränden reißen die
lodernden Flammen weiter aus den Weg der Vernichtung.
Als ob von Giganten erbaute Liefen um Berge von Kohlen
im roten Flammenmeer verzehren , so erscheint uns jetzt am
End « des Bernichtungssturmcs deutscher Bomben auf Cardifs
das Bild dieses noch vor wenigen Stunden bedeutsamsten eng¬
lischen Kolstenhaiens . Das rote Licht des Raubseuers leuchtete
aus allen Stadtteilen zu uns heraus , während wir aus dem
Angrisssgebiet heraus aus Ecgenkurs gehen Zu den riesigen
Brandfackeln des Krieges über der englischen Insel gehört nun
auch Cardifs . Der Todesreigen der englischen Industriestädte
geht weiter , unerbittlich , bis England vernichtend geschlagen
ist. Immer wieder zwingt das schaurige Bild unsere Be¬
satzung . beim Rückilug den Blick zu wenden.

Wir werden es immer wieder erleben , solange der Haß
des Gegners unsere Luftwaffe zwingen wird . gegen England
Vergeltung  zu fliegen . Auch stärkste englische Ab >G!hr
kann unsere Kampfbcsatzungeu nicht daran hindern , auch in
Zukunft über die den Flugzeugführern , schon zur Gewohnheit
gewordenen Einflugwegc nach allen militärisch und wehr-
politifch wichtigen Punkten der feindlichen Insel vorzu¬
stoßen und diese vernichtend zu treffen Mögen die Tommies
auch noch mehr Flalbottcrien und Schcinnierser um ihre
Städte aufstellen . Mögen sie noch mehr Ballonsperren auf¬
lassen . Teutsche Kampfflieger werden die ihnen befohlenen
Ziele in England immer ausspüren . Keine Abivehr kann sie
am Angriff hindern.

von kaum einem halben Jahre mit 3,9 Millionen ver¬
senkten BRT . Handelsschiffsraums etwa den Bestand
an Schiffen , den die gesamte deutsche Han¬
delsflotte vor dem Kriege  hatte , verlor und
datz England mit 190 000 Kriegsschifftonnage desglei¬
chen einen Verlust an Tonnage erlitt , die schon eine
ganz stattliche Flotte zu repräsentieren vermag . Der
Behauptung , daß aus dem Bericht des deutschen OKW.
deutsche Verluste ersichtlich würden , die das OKW . bis¬
her nicht zugegeben habe , ist aber allein mit dem Hin¬
weis auf die Berichte des OKW . vom 2. März und
13 . Juni entgegenzutreten , in denen ohne jegliche Ver¬
schleierung die deutschen Verluste angegeben worden
waren , so wie sie sich dartaten . Die Berichte des OKW.
zeichnen sich nicht durch grotze Redseligkeit aus , und
wie das OKW . niemals seine Erfolge , die wahrlich un¬
übertrefflich groß gewesen sind , mit Phrasen verbrämt,
so spricht es auch in schlichtester Sprache von den deut¬
schen Verlusten , die nun einmal wie für jeden Krieg¬
führenden auch sür Deutschland unvermeidlich sind . In
Deutschland ist es nicht notwendig , trüben Stimmungen
im Volke aufzuhelfen , da solche gar nicht vorhanden
sind . Und das deutsche Volk selber versteht ausgezeichnet
die Bedeutung jedes Wortes seiner Wehrmachtsberichte
zu würdigen.

tffurchill, der Inzwischenverschlechtert sich die
ffnNere luronn Stimmung innerhalb der englischen
' ' ^ Bevölkerung täglich mehr und mehr,
und da es nicht mehr angeht , datz Churchill und seine
Spießgesellen alle diejenigen , die mit seiner Politik und
seinen Maßnahmen unzufrieden sind , verhaftet — so.
wie er es mit jenen tat , die er als sogenannte Faschi¬
sten zu verdächtigen vermochte — , so hat sich der Ober¬
gauner in London einen neuen Trick erdacht , mit dem er
diejenigen scheusälig zu machen versucht , die nicht seiner
Meinung sind . Wären es früher angeblich durch Fa¬
schisten oder von Deutschland ausgehaltene Agenten der
sogenannten Fünften Kolonne , so wird heute alles zu
Kommunisten gestempelt , was in England seinen ge¬
sunden Menschenverstand einigermaßen bewahrt hat
und über Churchills unheilvolles Walten den Kopf
schüttelt . Indes haben aber zwei ganz namhafte Män¬
ner des englischen Militärs , der bekannte Militär-
schriftsteller Liddel Hart und ein unter einem Anonym
schreibender aktiver Offizier der englischen Kriegs¬
marine (Captain Rüssel Erensell ) zwei Bücher ver¬
öffentlicht , in denen übereinstimmend dem englischen
Volke klargemacht wird , auf welch verhängnisvollen
Weg es sich durch Churchill hat führen lassen . Die
Männer , die diese Bücher geschrieben haben , kann schon
um ihres allgemeinen Ansehens willen nun der finstere
Tyrann in London nicht verhaften lasten , und die
Wahrheit , die von den neu erschienenen Büchern sich
ins englische Volk ergießt , kaun er nicht mundtot
machen . Sie wird bestimmt nicht unbeachtet bleiben.

Verkannte Den Männern selbst aber, die in un-
Mnkrkeikon widerleglicher Logik Herrn Churchill und

, dem englischen Volke dartun , daß Eng¬
land in dem Augenblick seinem Verderben zuschritt , als
es . die bewährte Tradition englischer Machtpolitik ver¬
lassend , sich ein Festlandsheer schuf statt alle seine
Kräfte und sein Vermögen in die Aufstellung einer un¬
überwindlichen Flotte zur See und einer ebenso schlag¬
kräftigen Luftflotte zu setzen , diesen Männern möchten
wir hier in Erinnerung rufen , datz das , was sie aus
eigenen lleberlegungen heraus , gemäß den seit einem
Jahre sich ereignenden Tatsachen folgern , nichts anderes
ist als das , was Deutschlands großer Führer und Feld¬
herr Adolf Hitler stets im Auge hatte , als er vor der
englischen Kriegserklärung in jahrelangem Bemühen
immer wieder die englische Staatsführung davon zu
überzeugen versuchte , daß Englands Zukunft und somit
auch Englands Machtsphäre nicht auf dem europäischen
Festland , sondern dort läge , wo seine Dominions und
Kolonien ihren Lebensraum haben . Nun ist es freilich
zur Umkehr für England zu spät , und Churchill und
seine weiteren Spießgesellen haben auch gar nicht den
Willen , von dem einmal eingeschlagenen Weg des Ver¬
hängnisses abzulassen . Sie können es auch gar nicht
mehr , weil sie dann von dem eigenen Volke zur Ver¬
antwortung gezogen würden und somit ihre eigene
Existenz gefährdeten . So wird der dem Abgrund ' zu¬
rollende Staatskarren Englands erst dann wieder in
Ruhe kommen , wenn er zerschellt ist . Herr Lburchill
mag glauben , daß es bis dahin noch ein weiter Weg
sein könnte — wir wissen , daß er kürzer ist als Churchill
denkt , wenngleich wir weit davon entfernt sind , anzu¬
nehmen , daß die Prozedur der endgültigen englischen
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Starke deutsche Luftvcrbände belegten Bristol mit Bomben.

In der Londoner City sind noch immer licberhastc Aus-
raumungsarbcitcn im Gange.

Ueber den wirksamen Angriff auf Cardifs werden we ' -̂ e
Einzelheiten berichtet.

Um Bardia ist erneut eine Schlacht entbrannt.

Auf den Bermudas kam es zu einem britischen Gewalt¬
akt gegen sieben japanische Staatsnngchörigc.

Moskau dementiert üble britische Brunncnvergiftung.
Das NSV .-Kreisamt ist auch heute geöffnet.



Vernichtungso nebenbei von heute auf morgen möglich

Dir wissen Wir in Bremen, die wir dank der freund-
Bescheid lichen Aufmerksamkeiten der Tommies,

deren wir in den letzten Nächten wieder
teilhaftig geworden lind, nun doch schon einige Erfah¬
rung besitzen, wie sich eine Bombe auswirkt , wissen
genau, was es bedeutet, wenn, wie das OKW. in
seinen unabstreitbaren Zahlenangaben feststellte, seit
August vorigen Jahres über England glatt das Fiinf-
undzwanzigfache an Bomben herniedergeprasselt ist, als
das, was auf deutscheGebiete seitens englischer Flieger
geworfen wurde. Wir können uns auch sehr gut vor¬
stellen, wie Städte wie Cardiff , Bristol , South-
ampton , London , Birmingham  usw . aus¬
sehen muffen, die das als deutsche Vergeltung hinzu¬
nehmen hatten , was englische Flieger auf deutsche
Städte warfen. Und wenn wir somit genau Bescheid
darüber wissen, welche Wirkungen unsere am laufen¬
den Bande sich abspielenden Vergeltungsangriffe gegen
England dort auslösen, so sind wir wohl in der Lage,
zu ermessen, wie lange etwa England noch solche
Schläge zu ertragen vermag, ohne moralisch zusammen¬
zubrechen, ganz abgesehen von dem im schönsten Gange
befindlichen kriegswirtschaftlichen Zusammenbrach der
Wirtschaftsmaschine Churchills. Daß die Zeit im neuen
Jahr für England arbeiten soll, ist jedenfalls eine je¬
ner Großsprechereien, die sich schon im Jahre 1940 so
schwer an England selber gerächt haben und die sich
jedenfalls in diesem Jahre noch schwerer an England
rächen werden. Der jetzige Oberkommandierende in
Aegypten Wawell hätte es wahrlich nicht nötig , den
Mund so voll zu nehmen und so zu tun, als ob Eng¬
land unbesiegbar wäre wie zur Zeit Napoleons. Man
braucht nur die Landkarte Europas heute anzusehen, um
sofort zu erkennen, wie die gesamte Kriegslage eine
ganz andere und für England geradezu vernichtende ist.
Ganz abgesehen davon aber sollte ein Militär , wie es
nun einmal auch ein englischer Oberkommandierender
sein dürfte , doch wohl den Unterschied nicht verkennen,
der allein in der Kriegstechnik nach ihrer Fortentwick¬
lung von über 14V Jahren liegt Napoleon «alle weder
eine Luftwaffe noch U-Boote, noch Schnellboote. Das
aber besagt genug.

laicht 6IÜcK, Vergeblich versuchen Churchill
lüchtigkeit entscheidet und Genossenmit dem krampf-

' haft nach Sudosten gerichteten
Blick, dem englischenVolke Trost und Ermutigung ein¬
zuflößen, indem sie behaupten, daß dort unten aus dem
östlichen Mittelmeer und aus den Schluchten des Bal¬
kans die Wendung des Kriegsglücks heraufsteigen werde.
Mit Recht hat der Führer in seiner Neujahrsbotschaft
an das deutsche Volk ausgesprochen, daß in diesem
Kampf nicht das Glück, sondern das Recht entscheiden
werde, und es brauchen die Leute in London nur heute
einmal genau die strategischeLage im östlichen Mittel¬
meer und in Albanien aufmerksam zu prüfen , um zu
erkennen, wie das, was man in London als Wendung
der Kriegslage ansehen wollte, nichts, aber nichts als
eine bloße Episode sein kann. Sowohl in Albanien wie
in Nordafrika beginnen die Fronten bereits sich zu
versteifen, so daß für England und seinen Satrapen
Griechenland keine Hoffnung auf weiteres Vordringen
mehr besteht. Mag nun das heiß umkämpfte Bardia
von seinen heldenmütigen Verteidigern zweckmäßiger¬
weise geräumt oder noch länger gehalten werden,
wer, der seinen Blick politisch und strategisch einiger¬
maßen geschult hat in dieser weltpolitisch so bedeut¬
samen Zeitepoche, kann verkennen, daß bereits die
ersten Anzeichen dafür gegeben sind, daß das,
was Herr Churchill und seine Spießgesellen Kriegs¬
glück im Südosten Europas nannten , bereits zu zer¬
fließen beginnt und daß über kurz oder lang an seiner
Stelle die militärische Tüchtigkeit wieder den Ausschlag
geben wird , so wie es bereits im vergangenen Jahre
immer gewesen ist. England und sein Satrape Griechen¬
land sind bestimmt nicht davor gefeit, dort, wo sie heute
gegen die Achsenmächtezu kämpfen haben, das Schicksal
zu erleiden, das mit Andalsnes , Dünkirchen und der
Maginotlinie für alle Zeiten in der Weltgeschichtever¬
zeichnet ist. Wenn jemand Grund hat , zu sagen, daß
die Zeit für ihn arbeitet , so sind es die Achsenmächte,
nicht aber England , das vergebens seine ebenso hochge¬
spannten wie ungerechtfertigten Hoffnungen auf eine
Hilfe von jenseits des Ozeans richtet, die zwar von
dort geleistet werden will , aber höchstens nur zu einem
Teil  wirksam werden kann, angesichts des deutschen
Blockadekrieges, der gemäß dem alten guten Grundsatz,
daß, wer auf dem Meere siegen will , immer angreifen
muß, mit aller Kraft aus feiten Deutschlands geführt
wird.

knglands Es ist ebenso bezeichnend für
schamlose Brutalität die Gesinnung wie für das
,ozomio,e i- ruroiirar Schwächegefühl der englischen
Staatsführung , daß sie durch den Mund des Vorsitzen¬
den des englischenRoten Kreuzes, Sir Philipp Chat-
wood,  den Vorschlag des Internationalen Komitees
des Roten Kreuzes in Genf mit dem Ziel des Aus¬
tauschs von schwerverwundeten Kriegsgefangenen unter
dem Vorwand zum Scheitern brachte, die RAF . könne
keine Garantie übernehmen, daß sie nicht auch Lazarett¬
schiffe bombardiere. Hier haben wir wieder ein Bei¬
spiel der ganz verwilderten Kriegsführung Englands
und gleichzeitig ein Beispiel für die kaltschnäuzige
Schnoddrigkeit der in England Verantwortlichen,
humanitären Bestrebungen gegenüber, wenn diese Eng¬
land nicht in den KraM passen. Der Vorsitzendedes eng¬
lischen Roten Kreuzes bezeugt der RAF ., daß diese
auch Lazarettschiffe bombardiert . Wie kann ein Eng¬
länder heute angesichts solchenDokumentes noch in Ab¬
rede stellen wollen, daß mit vollem Recht Deutschland
immer und immer wieder den Engländern zum Bor-
wurf macht, daß ihre Kriegsführung hundertprozentig
voll Brutalität ist und durch kein menschlichesFühlen
gehemmt wird , so daß sie selbst den schwerverwundeten
Gegner nicht achtet und ihn, wie ja hundertfach an
Beispielen der Welt bekannt wurde, kaltblütig dem
Tode überliefert , wenn es englischer Haß und Rachsucht
so wollen.

Verbrecher- Wer wundert sich da noch über englische
kaktik Gewalttaten gegen Neutrale , wie jetzt

eine wieder in der Festhaltung und
gemeinen Beraubung japanischer Staatsangehöriger auf
den Bermudas - Inseln  sich aller Welt schamlos
dartut ? Wir können es ruhig unserem Partner im
Dreierpakt überlassen, von dem längst nicht mehr als
anständigen Kämpfer, sondern als Straßenräuber
zu bewertenden England .Rechenschaft für diese neue
Untat zu fordern. Uns berührt der Fall im besonderen
Maße nur darum, weil er eben wieder den Beweis für
die Skrupellosigkeit englischer Verbrechertakttk in sich
trägt und von neuem unter Beweis stellt, was wir
immer und immer wieder über die englische Kriegs¬
führung sagten, daß sie alle Regeln anständigen Kämpser-
tums beiseite läßt , und daß die für solche Kriegsfüh¬
rung verantwortliche Plutokratie nicht mehr und nicht
weniger verdient als ausgerottet zu werden mit Stumpf
und Stiel . Wenn England es schon in seiner ruchlosen
Eangsterfrechheit fertigbringt , trotz seiner wirklich arm¬
seligen Schwächeim Fernen Osten eine Macht von der
Bedeutung Japans dreist herauszufordern , so erscheint
es von England aus gesehen nur selbstverständlich, daß
England mit seinen eigenen Bundesgenossen noch
skrupelloser verfährt . Das Verfahren gegen Frankreich ist
schließlichin aller Welt noch unvergessen. Wenig aber
kümmert diese sich darum, wie England mit seiner Kron-
kolonie Indien umgeht. Ueberall an den besonders heiß¬
umstrittenen Stellen und stets in erster Linie setzt es in
Afrika die Inder ein ; die englische Presse lobt auch
dann und wann einmal das tapfere Verhalten dieser
Truppen , aber es wird über ihre Verluste weder eine
Liste geführt noch irgendwie auf andere Weise der Welt
davon Kenntnis gegeben. Nach englischem Standpunkt
sind gefallene Inder nichts als unbrauchbar gewordenes
Kriegsmaterial und lobende Inder Kanonenfutter , die
sich zum höheren Ruhme Englands zu opfern haben.
In Indien selber aber, wo man das Volk immer wie¬
der mit neuen Versprechungen zu ködern bemüht ist,

Schlacht um vardia erneut entbrannt
Bisher rrsooo vm . feindlichen Schiffsraumes von italienischenU-Soolen versenkt

Rom,  4. Januar.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt: Im Grenzgebiet der Cyre-
naika  hat der Feind an der Front von Bardia zu
Lande, zu Wasser und von der Lust aus mit starken
Kräften angegriffen,' die seit S. Dezember währende
Schlacht ist von neuem entbrannt . Unsere unter dem
Befehl von General Bergonzoli stehenden Truppen
leisten mit äußerster Erbitterung Widerstand und fügen
dem Feind beträchtliche Verluste zu. Formationen der
Luftwaffe nehmen unaufhörlich am Kampfe teil und
belegen Flotteneinheiten , Stützpunkte, Truppen und
Kraftwagenkolonnen des Gegners mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer. Die Schlacht dauert an. Drei
unserer Flugzeuge sind nicht zu ihrem Stützpunkt zurück¬
gekehrt.

An der griechischen Front  Streifen - und Ar-
tillerietätigkeit . Trotz ungünstiger Wetterlage haben
unser« Bombersormatione» wirksame Angriffe auf mili¬
tärische Anlagen und Truppenzufammenziehungen des
Gegners durchgeführt.

In Ostafrika  führte an der Sudangrenze unsere
Artillerie mit sichtlichemErfolg Beschießungen durch.

Von feindlichen Abteilungen unternommene Versuche,
unsere vorgeschobenenPosten zu überraschen, scheiterten
an unserer heftigen Gegenwirkung. Feindliche Flugzeuge
haben einen unserer Stützpunkte, ohne Schaden zu ver¬
ursachen, mit Bomben belegt.

Einer unserer Unterseeboote unter dem Befehl von
Korvettenkapitän Giuseppe Caridi hat im Atlantischen
Ozean 15 999 Tonnen englischen Handelsfchisfsraumes
versenkt. Bisher haben unsere aus den Weltmeeren täti¬
gen Unterseeboote 138 91»! Tonnen feindlichen Schiffs¬
raumes versenkt."

goldene Medaille für gefallene Italiener
lm . Rom , 4. Januar.

Drei gefallenen italienischen Fliegern wurde für ihre Tapfer¬
keit die höchste MilitSrauszeichnung verliehen . Unter den mit
der goldenen Medaille Ausgezeichneten befindet sich Haupt¬
mann Grosse , der seinerzeit dadurch bekannt geworden war,
daß er bei einem feindlichen Angriff auf eine große italienische
Stadt beim Nachtflug nach Beschädigung aller Bordwaffen
einen feindlichen Bomber durch Rammen mit seiner Ma¬
schine zum Absturz brachte . SauptMann Grasser vermochte
sich damals durch Fallschirmabsprung zu retten und ist später
in Albanien gefallen.

Italien beging den dritten Januar
Volkskundgebungen im ganzen Lande—»weg der kffre und des Kampfes"

kn . Ro m , 4. Januar

Die Erinnerung an den 3. Januar 1S2S, an dem Mussolini
«it dem Pralament auch formell brach , wurde am Freitag in
ganz Italien begangen . Im Bewußtsein des italienischen
Balles hat sich der innenpotitische Kampf von einst heute zum
Weltkampf zwischen den revolutionären Kräften der Achse
und der Plutokratie » ausgeweitet . -

Es hatte daher ^ inen tieferen Sinn , wenn der Duce für den
Gedenktag in diesem Jahre eigene Anordnungen erließ.

Während sich vor Bardia ein Schwarzhemdenbataillon
„Z. Januar " mit anderen italienischen Truppen erbittert
schlägt , fanden in ganz Italien Massenversammlungen statt,
an denen ^ die Parteigliederungen und die Arbeiterschaft teil¬
nahmen . In Nom sprach auf einer der vielen Kundgebungen
Staatsminister Farinacci  über die Notwendigkeit einer
weiteren Verstärkung der inneren Front Italiens . Alle Be-
völkernngsschichten , so erklärte Farinacci , seien in gleicher
Weife an die Lasten und Opfer des Krieges gebunden.

. Der faschistische Parteisekretär Serena  hielt am Freitag¬
abend im italienischen Rundfunk «ine Ansprache die von den
Ortsgruppen ganz Italiens im EemeinschastSempsang ange¬
hört wurde . Sevena führte darin u . a. aus : „ Der gegen¬
wärtige Kr« g hat rasch den Charakter einer endgültigen Ab¬
rechnung mit dem Weltstinb England angenommen . Für uns
ist es ein gerechter Krieg , den unser Volk den Befreiungskrieg
schlechthin nennt . Die üblichen Gerüchtemacher behaupten,
dieser Krieg entspringe einem kalten Machtwillen der Achsen¬
mächte . .Nichts  ist unrichtiger als diese Behauptung . Die
FriedenSarbeit der Achse vor und in München ist bereits zur
geschichtlichen Tatsache erhärtet . Seitdem England seine
vaditionelw Einkreisungspolttik wiebevansgenommen hat , gab

es für uns nur eine Alternative : Versklaven ober kämpfen.
Deutschland und Italien haben den Weg der Ghve und des
Kampsts gewählt . Englands Schicksal ist trotz der rednerischen
Solidaritätskundgebungen vom anderen User des Ozeans
bereits entschiÄxm. Das moderne Karthago kann seinem Schick-
sicht mehr entgehen ." Der Parteisekretär schloß mit einem
Hinweis auf den Zusammenhalt des italienischen Volkes und
seine Treue zum Duoe . Die „ Churchillschen Spaltungsvevsuche
seien dadurch zu einem Wahnsinnsakt gestempelt ".

Die Massenversammlungen Rangen im ganzen Lande vor
allem in Rom , in große Volkskundgebungen aus , in denen
-Italiens Siegesgewißheit und Kampfentschlossenheit Bestäti¬
gung fanden.

Unter Vorsitz des Vuce
Berwaltungsfragen im römischen Ministerrat

kn . Rom , 4. Januar.

Die erste Sitzung der Januartagung des italienischen
Ministerrates , die am Sonnabsndvormittag unter dem Vor¬
sitz des Duce stattfand , erbrachte noch keine Beschlüsse staats-
finanzieller Natur . Die Beratungen über den italienischen
Staatshaushalt und alle damit zusammenhängenden Fragen
sind vielmehr einer zweiten Zusammenkunft vorbehalten
worden , die für Dienstag nachmittag angesetzt wurde . Unter
den zahlreichen Gesetzentwürfen verwaltungsmäßigen Charak¬
ters , die am Sonnabend in dreieinhalbstündiger Sitzung an¬
genommen wurden , sind am bemerkenswertesten die Ver¬
doppelung der Pensionen für Kriegshinterbliebsne , eine neue
Antzenhandolsordnung . Maßnahmen für den Bau des Bin-
nenfchisfahrtskanals Mailand -Cremona -Po.

In den Nuinenfeldern der Londoner tity
Immer lisch fieberhafte flulroumungsacbeilen —In drei Monaten 50 rage fllarm

Madrid,  4 . Januar

Der Londoner Berichterstatter der Zeitung „Pa ", Afsia,
schreibt , daß nach vier Tagen intensiver Arbeit die Brand¬
brigaden in der Londoner City ihre Arbeit immer noch nicht
beendet hätten . Technische Brigaden seien besonders zur
Sprengung von einsturzgefährdeten Häusern eingesetzt wor¬
den . Darunter befänden sich zwei große Blocks von Büro¬
häusern . Andere Kräfte seien damit beschäftigt , die Kamine
und Schornsteine abzureißen , die die Gewalt der Feuers¬
brunst allein übrig gelassen habe.

Die Räumkolonnen seien außerdem dazu eingesetzt , unter
den Trümmern nach irgendwelchen übrig gebliebenen Wert-
gegenständen zu suchen. Der Autobusverkehr werde nur bis
zum Eingang der engen Durchlässe durch die Ruinenberge
des ehemaligen „Maklertempels " , der heute in einen „Vulkan-
tempel " verwandelt werde , geführt.

Der Londoner Berichterstatter der Zeitung „ABC ", Calvo,
schreibt , daß die City einen trostlosen Eindruck mache. Er
stellt fest, daß die Zahl der gesperrten Straßen und der zer¬
störten Häuser so groß sei, daß der Verkehr sich schwieriger

5/!t///knn 3 clirllikk g-rlä

reinern Lnäe

denn je gestalte . Der Berichterstatter bezieht sich sodann auf
die Zahl der Bombardierungen und Alarme in London im
Jähre 1940. Wenn man bedenke, so schreibt er , daß die von
britischer Seite genannte Zahl von 480 Luftalarmen und 118V
Alarmstunden sich nur auf die Monate September bis No¬
vember beziehe, — also in drei Monaten fast fünfzig Tage
Alarm ! — (Der zusammenfassende OKW .-Bericht meldete 45V
Alarme vom 6. September bis zum Jahresende ), dann könne
man rechnen , daß der letzte große „Kehraus " beginnen werde,
sobald sich das Wetter bessere. Der Berichterstatter schreibt
dann , daß in letzter Zeit ein neues Wort im englischen
Sprachschatz geprägt wurde , das Wort „ Cvventrisieren ". Da¬
mit bezeichne man ähnliche Fälle wie die Zerstörung Co-
ventrys durch den deutschen Lustangrisf . Die Londoner
Zeitungen forderten die Bewohner dringend auf , dafür zu
sorgen , daß sofort überall die nötigen Löschgeräte angeschafft
werden , um schnellstens die Brände löschen zu können , denn
es sei jetzt „Mode ", Großbritannien mittels Brandbomben
zu „coventrifieren ".

Lriienbomben aui neutrale Städte
Die Zerstörungen in der jugoslawischen Stadt Suschak

Belgrad , 4. Januar.

Der Schaden , der durch die englischen Bombenabwürfe in
der Nacht zum 22. Dezember in der jugoslawischen Stadt
Suschak angerichtet wurde , wird nunmehr von einer amt¬
lichen Kommission mit 2 844 05V Dinar angegeben . In dieser
Summe sind jedoch nicht die Zerstörungen am Wasstrstitunas-
und Elektrizitätsnetz sowie die an den Fassaden der Häuser
angerichteten schaden eingerechnet.

0er Vkw.-Vericht macht kngiand Kopfschmerzen
Berlin . 4. Januar

Der zusammenfassende Bericht des Oberkommandos der
Lehrmacht über die Kampfereigniffe seit dem Eintritt der
Nassenruhe mit Frankreich hat das Gebäude der amtlichen
nglischen Lügen und Vertuschungen derartig über den Hau¬
en geworfen daß die Engländer sich gezwungen fühlen,
Hlemrigst nmie Lügen und Verdrehungen in die Welt zu
etzon, um das für sie peinliche Bild wieder zu verwirren
ind zu verschleiern . Reuter , macht einen krampfhaften Ver-
ach, die Darstellung des Oberkommandos der Wehrmacht zu
oiderlcgen , der jedoch so verlogen , plump und durstig ist,
atz seine Unwahrheit deutlich zutage tritt.

Unbekümmert um Tatsachen behauptet Reuter einfach
rech, zum ersten Male gebe das deutsche Oberkommando in
inem allgemeinen Rückblick dieser Art einige Verluste an
kriegsschifstn zu . Das sagt Reuter , obwohl auch ihm ganz
Mau bekannt ist , daß der Bericht des OKW . vom 2. März
wer die ersten sechs Monate Seekrieg mitteilte : „Gemessen
n diesen Erfolgen waren die eigenen Verluste gering . Sre
«tragen ein Panzerschiff , zwei Zerstörer , sechs Vorposten - oder
Ninsnsuchboote und els U-Boote . Im Monatsdurchschnitt
ilso zwei U-Boots ." Ebenso wurden die Verluste der Kriegs-
narine im nächsten zusammenfassenden OKW .-Bericht vom
3. Juni kmaegeben , während der nach der Wassenstreckung

Novität Anaaben nimi enl-

herrscht unerhörter Terror , besonders dort wo Englands
Werbetätigkeit keinen Erfolg verheißt. Um aber ja die
in dem Lande zusammengeballte Unzufriedenheit unter
Druck zu halten , hat man die bekanntesten und volks¬
tümlichsten Führer des indischen Volkes ins Gefängnis
'gesetztund somit über das ganze Land eine Friedhofs¬
ruhe ausgebreitet . Sie wird nicht immer dauern , denn
die nach Freiheit und Unabhängigkeit lechzendenInder
können zwar hinter Schloß und Riegel gesetzt werden,
nicht aber ihr Gedankengut, das im indischenVolk mehr
und mehr um sich greift und eines Tages den Unter¬
drückern doch noch zum Verhängnis werden muß.

n kntrinnen Wo immer England heute kampst,
mnnlick, kämpft es aussichtslos und auf ver-
mognoi lorenem Posten. So krampfhaft Eng-
ds Plutokraten dem Volke einzureden versuchen, es
ide immer noch erträglich um Englands Sache, so
aig Grund hat dieses Volk, den aus Verzweiflung
orenen Großsprechereien Glauben zu schenken, lln-
haltsam geht Gangster-England seiner Vernichtung
gegen, und selbst das tollwütigste Umsichschlagen in
, letzten Verzweiflungskampf verheißt keine Rettung
hr. Gestellt von dem Schwert der Achsenmächte, gibt
kein Entrinnen . Was England im Laufe der Jahr-
iderte an der Welt und an anderen Völkern ver-
-ch, dafür hat es nun in diesem Kriege einzustehen,
s Urteil aber, das ihm bereits gesprochenist, lautet
s den Tod.

hält , einfach eben daraus , weil die Kriegsmarine an dieser
Front nicht besonders stark eingesetzt worden war.

Schon dieses eine Beispiel zeigt , wie leichtfertig Reuter
mit der Wahrheit umgeht , und unterstreicht nur von neuem
die Lügenhaftigkeit und Unglaubwürdigkeit Reuters und
der dahinterstehenden englischen Amtsstellen.

In knpland ganze Städte offne fleisch
bv . Stockholm , 4. Januar.

Ueber den zunehmenden Fleischmangel in England meldet
die Stockholmer „Nya Dagligt Allehanda " folgendes aus
Lokdon : Die sleischeffende englische Nation muß sich jetzt an
eine andere Diät gewöhnen , nachdem überall in Groß¬
britannien gegenwärtig Fleischmangel herrscht . An vielen
Orten gibt es überhaupt kein Fleisch mehr , so daß die
Rationen meist nur noch auf dem Papier stehen . Es gebe
Städte , in denen überhaupt kein Fleisch zu haben sei.

Verstärkter Druck aus Irland
brv . Stockholm,  4 . Januar

Schwedische Meldungen aus London sprechen don „ weiterer
Aktualisierung der Frage der irischen Neutralität ". Sie be¬
teuern der englischen Propaganda entsprechend , daß jede eng¬
lische Gewaltaktion gegen Irland zur Erlangung der lange
erstrebten Stützpunkte an der Westküste ausgeschlossen sei,
fügen aber hinzu , daß unzweisclhast eine „ gewisse englische
Irritation " gegenüber der Neutralität Irlands zu verzeichnen
sei, nicht zuletzt im Hinblick auf die irischen Versorgungs-
problemc . deren Lösung während des Krieges praktisch voll¬
kommen don Englands Wohlwollen abhänge ! Ferner setzte»
die Engländer , wie schwedische Meldungen hervorheben , weitere
Hoffnung aus Roojcvclts Ddzick gegen Dublin zur Ermög-
lichung eines „ annehmbaren Kompromisses ".

Zwischensall an der Ulstergrenze
Dr . v . I -. Rom , 4. Januar.

Ein blutiger Zwischenfall zwischen irischen Dorfbewohnern
und englischen Soldaten ereignete sich nach italienischen Presse¬
meldungen in einem nahe der Grenze Süd -Ulster -Eire ge¬
legenen Dorf . Die Dorfbevölkerung , die über die ständig an¬
dauernden englischen Truppenmassierungen an der Grenze
ausgebracht war , demonstrierte gegen ein aus Nawry an der
Grenze eingetrosfenes englisches Bataillon aus Wales . Im
Verlauf des sich daraus entwickelnden Handgemenges wur¬
den mehrere Dorfbewohner sowie englische Soldaten getötet.

Erste formelle Sitzung des neuen USA .-K»ngr -ff-s . Der
neue Kongreß trat am Freitag zu seiner ersten formellen
Sitzung zusammen . Der Senat hat insgesamt SS und das
Repräsentantenhaus 435 Mitglieder . Von diesen sind im
Senat 68 und im Repräsentantenhaus S68 Demokraten und
28 bzw. 162 Republikaner . Die restlichen Parlamentarier sind
sogenannte Unabhängige , und zwar zwei im Senat und sünf
im Repräsentantenhaus.

Präsident Rooscvclt teilte mit , daß er den früheren Han-
delsminister Harrh Hopkins als seinen persönlichen Vertreter
nach Großbritannien senden wird . bis der neue Botschafter
als Nachfolger Kennedys ernannt ist.

Die„Asevettek" 5/rme/zU»
Von unserer » llO .-dlsrineiniterdsitsr

rck. Berlin , 4. Januar.

Das englische Volk hat allmählich trotz der Schweigetaktik
Churchills gemerkt , welche gewaltigen Erfolge die deutschen
Unterseeboote gegen die englische Handelsschiffahrt errungen
haben . Selbst englische Minister mußten in ihren Reden in
der letzten Zeit die Verknappung des Schiffsraums einge-
stehen. Der Ernährungsmtnister Lord Wpolton gebrauchte
sogar den einst als deutschen Ausspruch so . geschmähten Be¬
griff „Kanonen oder Butter ". Er sagte den Engländern , sie
müßten die Kürzung der Fleifchration um ein Viertel hin¬
nehmen , weil der entsprechende Schiffsraum zum Transport
von Munition ins Mittelmeer benutzt werden müßte . Chur¬
chills Prestige -Offensiven im ' Mittelmeer tragen also weiter
dazu bei , die Versorgung der englischen Insel zu verschlech¬
tern . Die Lücken, die von deutschen Unterseebooten und
Handelsstörcrn in die englische Tonnage griffen worden
sind , werden auch durch die Tätigkeit der italienischen Unter¬
seeboote im Mittelmeer und im Atlantik noch vergrößert . Zuin
Trost tr-mnpst die britische Admiralität nun mit einer Sen¬
sationsmeldung aus . Wie Reuter berichtet , wird von der
britischen Flotte „eine neue wirksame Waffe gegen die Unter¬
seeboote" verwandt . Diese Schisse werden „Korvetten " ge¬
nannt.

Darunter mag sich der englische Zeitungsleser große Dinge
vorstellen . Die Korvetten waren in der Zeit der Segekkriegz-
fchiffe einmal das , was heute die Leichten Kreuzer sind. Die
Rangbczeichnnng Korvettenkapitän erinnert daran noch heute.
Aber Churchills „Korvetten " sind , wie sich aus der Reuter¬
meldung dann weiter ergibt , alles andere als etwa Kreuzer.
Es handelt sich um bewaffnete Walfangboote , von denen
Reuter sagt , sie seien noch kleiner als Fischdampser.
Fischdampfer würden für andere Aufgaben zur Sicherung der
Schiffahrt (Minensuchen usw .) gebraucht , und daher habe
man die „Korvetten " in den Geleitdienft gestellt . Es handelt
sich also weder um einen neuen Schiffstyp , noch um eine
Verstärkung der britischen Kriegsmarine , sondern lediglich
um eine Umtaufe jener ohnehin als Geleitsahrzeuge oder
Unterseebootsjäger verwandten Walfangboote . Schon vor dem
Kriege hatte die englische Marine zahlreich « Walfangboote
angekauft und als Ünterseebootsjäger eingerichtet , weil der
Bestand an Fischdampsern für diesen Zweck nicht hinreichte.
Durch die Umtaufe als Korvetten wird ihre Zahl nicht ver¬
mehrt , sondern Churchill versucht nur einen Blusf , um die
Stimmung des englischen Volkes zu heben.

Die deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe haben seit Kriegs¬
beginn mir derartigen Geleitsahrzeugen der englischen Flotte
oft zu tun gehabt und so manches von ihnen bereits ver¬
senkt. Wenn sie nun als Korvetten bezeichnet werden , sind
sie damit nicht sicherer gegen die Wirksamkeit der deutschen
Waffen . Eine solche „Korvette " nahm beispielsweise an dem
Seegefecht bei Jan Mähen im Juni teil . Es war der Unter¬
seebootjäger „Juniper ". der das ganze Geleit für den 26 088-
Tonnen -Transporter „Orama " und den 16 0V0-Tonnen -Tanker
„Oil Pioneer " bildete . Diese „Kovvstte ", ein Fahrzeug von
etwa 500 Tonnen , wurde von den Schüssen der deutschen
Ueberwasserstreitkräste einfach hinweggefegt und ging wie
die von ihr begleiteten wertvollen Schisse auf den Meeres¬
grund . Andere dieser „Korvetten " sind von deutschen Unter¬
seebooten , Schnellbooten oder Flugzeugen vernichtet worden.
Churchills neuer Trick der Umbenennung der Geleitsahr-
zeuge lenkt nur den Blick auf die Tatsache , daß England
in diesem Kriege von vornherein seine Schiffahrt unter dem
Geleit zahlreicher Zerstörer und Hilfskriegsschifst Verkehren
ließ , daß aber die deutschen Waffen trotzdem der englischen
Handelsmarine schwere Wunden geschlagen haben . Das
werden unsere Unterseeboote trotz der Wasserbomben von
Churchills „Korvetten " auch weiterhin sehr wirksam tun.

seuer lag viel zu kurz
Britische Kriegsschiffe wollten die norwegische Küste beschießen

Berlin,  4 . Januar.
In der Nacht vom 2. zum 3. Januar 1841 versuchten bri¬

tische Kriegsschiffe die norwegische Küste südlich Stavanger
zu beschießen. Sie hielten sich jedoch so weit von der Küste
entfernt , daß ihr Feuer viel zu kurz lag . Es entstand keiner,
ler Schaden.

„Yueen klizabetff" passiert dos Kap
kv . Stockholm , 4. Januar.

Nach einer englischen Mitteilung hat der englische Riesen¬
dampfer „ Oueen Elizabeth " (85 66V VRT .) der Cunard White
Star Line in Liverpool von Newhork kommend , auf seinem
Fluchtweg das Kap passiert.

»Kenown" beschädigt in Sibraltar
kn . Rom,  4 . Januar.

Ueber La Lines wir - aus Gibraltar bekannt , daß das
32 080 To . große britische Schlachtschiff „Renown " schwer be¬
schädigt im Hasen der britischen Festung eingelausen ist und
in das Reparaturdock geschleppt wurde . Die Havarien stam¬
men nach einem Augenzeugenbericht von Geschütztrcffern und
sind am Heck besonders auffällig.

Nach weiteren italienischen Nachrichten ist Gibraltar am
Freitagvormittag von zwei unbekannten Flugzeugen über¬
flogen worden . Die Luftabwehr trat in Tätigkeit . Spreng-
stücke von Flakgranaten richteten auf spanischem Gebiete eini¬
gen Schaden an . Die beiden Flugzeuge , die keine Bomben ab¬
warfen , wurden nicht getroffen.

Vrlllscher Viittel drofft mit Sesängnis
Lissabon , 4. Januar

In Südafrika wächst die Zahl der Seeleute , die sich weigern,
auf Handelsschiffen die Todessahrten nach England anzutreten,
zusehends an . Der britische Eeneralgouverneur und Ver¬
treter Seiner britischen Majestät scheute sich daraufhin nicht,
in rigorosem Borgern die Seeleute mit einer Verordnung zu
solchen Fahrten zu zwingen . Die Verordnung sieht ein Jahr
Gefängnis für Seeleute vor , die ihren Dienst aus englischen
oder iür England fahrenden Schissen verweigern oder vernach¬
lässigen . Es mangelt den Briten demnach nicht allein an
Schiffsraum , sondern auch an Seeleuten , die bereit sind, für
den englischen Krieg ihre Haut auf den Weltmeeren zu Markte
zu tragen.

knglond betrog südafrikanischesormer
Madrid , 4. Januar.

Nachdem mit Kriegsausbruch den südafrikanischen Farmern
von feiten Englands großsprecherisch « Aussichten aus einen
guten Absatz südafrikanischer Produkte gemacht worden waren,
verweigert England heute die Abnahme dieser Waren . So
warten nach den leeren Versprechungen nicht allein riesige
Mengen an Mais und Wolle aus ihren Abnehmer , sondern
auch über 76 500 Kubiktvnnen nicht ausgeführter Früchte.
Diese Früchte verderben in den Lagerhäusern , während nach
amtlichen Feststellungen weit über die Hälste der Weißen süd¬
afrikanischen Kinder an ungenügender Ernährung und Vita¬
minmangel leiden.

Moskau dementiert üble Vrunnenvergistung
^ ^ . Berlin , 4. Januar
Der Londoner Rundfunk hatte am 2. Januar die Meldui

verbreitet , daß in der Neujahrs -Nummer der parteiamtlich:
Moskauer Zeitung „ Prawda " ein Artikel Stalins erschien¬
st, . Dabei wurde als wörtliches Zitat ein gegen Deutsch!«
gerichteter Satz wiedergegeben , der tatsächlich in dem fraglich-
Artikel nicht enthalten war und eine grobe Fälschung d>
Londoner Rundfunks darstellte . Die sowjetamtliche Telcgrafei
agentur „Taß ". brandmarkt diese Fälschung wie folgt : „Z
der ausländischen Presse wird eine Nachricht verbreitet , wono
am 1. Januar in der „Prawda " oder in irgendeiner andere
Sowietzertung entweder ein Artikel oder eine Neujahrsbo
fchast veröffentlicht worden sei, die eine Analyse der internati
nalen Lage enthalten habe Die „Taß " ist ermächtigt , die
Nachricht als erfunden zu dementieren.
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Die britischen Uebergrisfe in amerikanischen Küsten-
gewässern

Die ständigen britischen Uebergrisfe in den Küsten-
gewässern Amerikas geben erneut Gelegenheit zu dem
Hinweis , dah England eine gewisse Vorliebe für Neu¬
tralitätsverletzungen und Vergewaltigungen Neutraler
seit alters her bewiesen hat . Trotz vieler englischer Re¬
den über Völkerrecht hat England diese Rechte immer
dann mißachtet, wenn sie nicht in seine Politik und zu
seinen Interessen paßten. So finden sich z. V. in den
Protokollen der Haager Konferenz, amtlich niedergelegt,
von erheblichem Pathos getragene sittliche Entrüstungs¬
ausbrüche englischer Marinefachleute und Staatsmän¬
ner über alle möglichen Anregungen und Vorschläge.
Darunter sind auch Bekenntnisse z. B. dazu. dckß Hilfs¬
kreuzer — in Kriegsschiffe verwandelte Handelsfahr¬
zeuge — unter allen Umständen sofort bei Kriegsaus¬
bruch von jeder Marineleitung in amtlichen Listen be¬
kanntgemacht werden müßten, andernfalls seien der¬
artige Schiffe und ihre Besatzungen als Seeräuber zu
behandeln. Dieser Fall , wie gesagt, nur als ein Bei¬
spiel für die englische Liebe zu Recht und Gerechtigkeit.

Sobald nun . die englischen Delegierten von inter¬
nationalen Konferenzen, auch denen aus dem Haag,
zurückkehrten, wurden die Ergebnisse und Vorschläge,
die sie mitbrachten, im Parlament debattiert . In einer
solchen Debatte im Oberhaus sagte nach der Londoner
Konferenz der Carl of Halsbury : er habe von den See¬
offizieren die Anficht gehört, daß es ganz gleichgültig
sei, ob die Londoner Erklärung ratifiziert werden
würde oder nicht, und zwar mit der Begründung , daß
diese Erklärung unmittelbar nach Beginn der Feind¬
seligkeiten in die See fliegen würde. Die britischen
Seeoffiziere denken, „daß sie alle . Knoten, welche in
der Londoner Erklärung geschürzt worden sind, nöti¬
genfalls mit dem Schwerte durchhauen würden ".

Ein britischer Admiral , E. Seymour , äußerte bei
einer Versammlung : „Wo bleibt der Vorteil , den wir
von einer starken Flotte haben, wenn wir unsere mari¬
timen Rechte aus der Hand geben? Da wir eine ge¬
waltige Flotte haben, müssen wir auf diesen Rechten
bestehen." Das Recht, das mit diesem Worte gemeint
ist, und die ganze Auffassung Englands von seinen
maritimen Rechten, heißt Willkür, schrankenlose Ver¬
gewaltigung da, wo sie England in das Konzept paßt,
Englands maritimes Recht ist eben die Willkür, wie sie
jetzt z. B. in den Kriegshandlungen englischer Schiffe
in der amerikanischen Sicherheitszone zum Ausdruck
kommt.

l interamerikanischen Neutralitätsausschusfes , der brasi¬
lianische Botschafter Mello Franco verhalten , der zur
stärkeren Sicherung einer wirksamen Beachtung der ame¬
rikanischen Sicherheitszone die Anwendung wirtschaft¬
licher und finanzieller Sanktionen gegen England be¬
fürwortet hat . Diese Auffassung ist juristisch einwand¬

frei . Sie wird allerdings wenig an der englischen
Räuberpraxis ändern , internationale Bestimmungen
immer dann als Stück Papier anzusehen, wenn da¬
mit eine . Einschränkung des englischen Seebeuterrechts
verbunden ist.

Kreuzer gelil auf Kriegsmarsch
Mit Sicherung gegen Minen,

Von LrieKsberiedter ll. Usus Lieben
dl02. . . . . ..  4 . Januar . (VL .)

Um 8 Uhr seeklar !, hatte es geheißen . Wir lagen mit dem
Kreuzer vor Anker . Unser Lpcrrbrecher mit seiner phanta¬
stischen Kriegsbemalung — er ist wirklich schon in kurzer Ent¬
fernung nur noch sehr schwer sichtbar — lag vor uns . Ueber
seinem Schornstein sah man die Lust zittern . Auch er hatte
Feuer unter dem Kessel. Wie viele Male hatte die Mannschaft
schon das Ankerlichtmanöver gemacht , jeder Mann wußte seinen
Griff , kaum eine besondere Anweisung hörte man , ganz sachte
dreht sich das Ankerspill . Um das Spill legte sich Kettenstiick um
Kcttenstiick , so kam der Anker langsam heraus . Mit seinen
mehreren Tonnen Gewicht hatte er sich fest in den Grund hin¬
eingefressen . Gegen jeden Strom und jeden Wind hatten wir
sicher an ihm gelegen . Nun war er schon wieder an seinem
Ort.

Wir waren seeklar . Da kamen auch die dunkelgrünen See¬
slugzeuge heran , die während unseres Marsches „U-Bont-
sicherung " sür uns fliegen sollten . Wie eine Höslichkeitsgeste
sah es aus , als sie zur Meldung nahe an uns heranflogen.
Dann umkreisten sie uns , holten weit aus , stiegen , slogen
voraus , blieben zurück . Wer den Sinn dieses Dienstes nicht
gekannt hätte , hätte meinen Mögen , daß es fliegerisches Spiel
äm Vormittag sei, und doch war es eine ganz ernste Auf¬
gab«, wie Bussarde mit schärfsten Augen Ausschau zu halten.
Auch unsere Ausgucks waren mit Männern besetzt, die un¬
ablässig ihre schweren Zeißgläser vor den Augen hatten . Das
Sehrohr eines Unterseebootes ist kaum auszumachen . Auch
die Blasenbahn eines auf uns abgeschossenen Torpedos müßte
sicher und schnell erkannt werden , damit das große Schiff
sich ihm noch durch «inen mit beinahe unglaublicher Ge¬
schwindigkeit gefahrenen „Haken " enziehen könnte.

Zu beiden Seiten fahren -Zerstörer . Achtern sieht man viele
Wasserbomben aus ihrem Deck, diese furchtbare Waffe , die
schon manchem Unterseeboot zum ewigen Tauchen verholst
Ein Maat winkt schnell mal nur mit den Armen , ohn « Flag¬
gen , einen Privatspruch zu einem Zerstörer hinüber , da fährt
nämlich sein Bruder drauf . Schnell kommt die Antwort.
„Grüß Hein von mir ", sagt ein Maat , der das Gespräch mit¬
gelesen hat , „wir waren zusammen aus der Schule in
Mürwiki"

Es ist das recht« Wetter für uns . Regenwolken hängen
am nahen Horizont . Einige Männer von der Freiwache stehen

U-Soole und Jagdflugzeuge
in Lee (im Windschatten ) an einer gitterverschlossenen Schacht-
öfsnung , aus der sin herrlich warmer Luststrom von unten
kommt . Einige Millimeter Bart sieht man schon hier und
da am Kinn , gestern ist das Rasierzeug weggeschlossen. Nun
entlassen wir unseren Sperrbrecher . Er hat uns gut ge¬
leitet , aber wir mußten hinter ihm auch recht langsam fah¬
ren . Wir geben noch unsere letzt« Post ab . Nach einem kur¬
zen Abschiedsgespräch nehmen wir höhere Fahrt aus . Man
sieht sofort unsere Zerstörer die „Schnauze " tiefer in die
Gischt stecken. . . . .

Wir fahren Zickzackkurs. Hinter uns lassen wir ein brei¬
tes , seltsam silbern flimmerndes Band . Das Kielwasser wirbelt
bei jeder Wendung besonders wfld aus . Ein Schreibergast
entleert in Lee einen ganz bürokratisch aussehenden Papier¬
korb ins Meer . Solch « profanen Arbeiten werden aus einem
großen Kriegsschiff ebenso wie bei einem Regiment oder
Bataillon gemacht . Aber ein besonderes Bild ist es doch.
Neben dem Kielwasser lassen wir einen kleinen weißen Fleck
zurück , ein Häuschen zerknülltes Papier , Briefumschläge,
Rechenzettel , Bleististspäne . Ein blendendweiß gekleideter Ma¬
trose macht ein Schott gerade hinter mir auf , ein herrlicher
Geruch strömt aus diesem Raum . Es ist die Kombüse , die
Küche des Schiffes . Riesige Kessel stehen batterieweise neben¬
einander , ein appetitlicher Duft nach - kräftigem Fleisch mit
Kohl , Kümmel und Kartoffeln entströmt ihnen . Bald wird
einer der volkstümlichen Pfiffe aller Schisse der Welt durch
das Schiss klingen : „Es klingt ein Pfiff so hell und rein,
das kann nur klingen : Backen und Banken !", d. h. Essen
empfangen . In einem Lied heißt es : „Es klingt ein Pfiff
so hell und rein , das kann nur Backen und Banken sein !"

Nun sollen uns die Zerstörer verlassen . Ihr Führerboot
kommt oicht aus . Unser Kommandant steht auf der Schanz.
Eine Leine wird hinübergeworsen , ein lederner Beutel wird
daran geknüpft . Wir nehmen den Postbeutel über . Ein biß¬
chen Feierlichkeit liegt doch über diesem Augenblick . Wir
bekommen die letzte Post . Der 1. Offizier überreicht dem
Kommandanten den gelben Umschlag , bie Leine klatscht ins
Wasser . Noch einen Gruß rüst ber Kommandant hinüber,
dann geht er mit seinem typisch schnellen Schritt über die
Schanz . Der Umschlag verschwindet in der Rocktasche.

Schon beginnen die Matrosen , die Reling umzulegen.
Eine feste Leine wird längs über die Schanz in Brusthöhe
gezogen . Man kann sich an ihr festklammern , wenn Brecher
überkommen . Kreuzer geht auf Kriegsfahrt.

Die großen Seemächte haben vor rund 30 Jahren
die von dem Carl of Halsbury behandelte Londoner,
Erklärung unterzeichnet. Es war dazu im Winter
1908/1909 auf englische Anregung hin gekommen. Eng¬
land weigerte sich aber, die Erklärung zu unterzeich¬
nen. Es schützte„parlamentarische Schwierigkeiten" vor.
Damals half auch alles Zureden der Vertreter der
USA . nicht, die mit größtem Nachdruck eine bindende
Formulierung zum Beispiel der Bestimmungen über
Blockade und Konterbande anstrebten . Die Engländer
taten ihnen nicht den Gefallen. Sie gaben nur bei allen
möglichen Gelegenheiten ihre Sympathie für die Lon¬
doner Erklärung kund, eine Ausdrucksform, die nichts
kostete und durch die sich England , wie sich später zeigen
sollte, zu nichts verpflichtet fühlte.

Wenn von dem brasilianischen Dampfer „Jtape " bei
Sän Thome auf der Fahrt von einem brasilianischen
Hafen in einen anderen 22 Reichsangehörige von Bord
geholt wurden, so widerspricht auch das der von den
Englänbern so sympathisch gefundenen Londoner De¬
klaration . Nach Artikel 43 dieser Erklärung kann eine
derartige Inhaftierung von Staatsangehörigen einer
feindlichen Macht auf einem neutralen Schiff dann er¬
folgen, wenn mit Wissen des Kapitäns Eigentümer oder
des Lharterers eine feindliche Truppenabteilung an Bord
ist oder die transportierten . Personen in die feindliche
Streitmacht efng^ eih't'Ätztben söllen. Davon kann nach
Lage der Dinge im Falle 'der ,Atabe " .keine lUSse -sein.' .
Der britische Eingriff Wht also, in' Marsem ' WiLer^ rüch
zu dein 'internationales Mrfetz' 'und auch zu dem von
dem französischenProfessor Renault offiziell dazu ver¬
faßten Kommentar . An einem Beispiel von internatio¬
nalem Interesse hat England hier also wieder einmal
bewiesen, daß es der einzige Störenfried auf dem Welt¬
meer ist. .

Wenn man die Sicherheitszone zur See als den
Landgrenzen gleichwertig ansieht, dann hat . England
im Falle Amerika diese Grenze in den von' deutscher
Seite nachgewiesenen mehr als ,ein Dutzend Fällen ver¬
letzt. Als englische Seestreitkräfte im Weltkrieg in
niederländische Territorialgewässer eindrangen und
deutscheSchiffe angriffest, richtete Den Haag eine scharfe
Not« an London und verlangte mit aller Energie Ge¬
nugtuung . Aehnlich hat sich jetzt der Vorsitzende des
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stussteigen!" — 2000 Meter über verdun
Serpräche mit Nachtfliegern—yuartierkameraden von der tuftwaffe erzölzlon

Von LvisKsbeviebter Oünter IVeber
i-ä . . 4. Januar . <? K .)

Heute teile ich mein bescheidenes Hotclquartier in einer
nordsranzösischen Stadt mit Fliegerkameradcn . Sie haben
„Stellungswechsel " gemacht , ihr Einsatzhasen befindet sich seit
heute in der Nähe der Stadt . Sonst fliegen sie jede Nacht
gegen England . Die Marne ist nicht weit . Hier lagen wir
vor sechs Monaten , als wir durch Frankreich stürmten . Aus
der Erde ist es nun ruhiger geworden , aber unsere Kamera¬
den der Luftwasse stürmen noch jede Nacht — wie wir damals
an der Marne . Die „ Marne " — das ist für sie der Kanal.
Tausendsach lauert dort die Gefahr , der Tod , aber mit uncr-
schiittertem Mut bahnen unS die Kameraden der Luftwasse
auch jetzt wieder den Weg . Ihre Taten sind die Fortsetzung
unseres Einsatzes auf der Erd « und der Ansang zu neuen
Siegen.

Draußen ist Nacht . Hier drinnen spricht einer , dessen Worte
lebendig « , Geschichte unserer Tage sind . 23 Jahre ist er , man
möchte - meinen , ein Jüngling noch, aber aus seiner schlichten
Erzählung spricht die harte Sprache des Mannes , der trotz
seiner Jugend nichts anidexss kennt als Kamps . Schule —
Hitlerjugend — . Wehrmacht . Dann zu den Fliegern ! lind

Neisegesellschflst, die . von Hamburg
aus " mit unbekanntem Zixl in See stach. Kamps in Spanien.
Eiu 'vJünüling Im Feüeröstn einer neuen Zeit.

Im Einsatz an der Front , im Zweikamps am heißen Himmel
des Südens wird er hart , bis ihn eines Tages das Flieger-
schicksal erreicht . Wie eine brennende Fackel steht sein „Vogel"
plötzlich über Madrid , die Haare versengen , das Gesicht
schmerzt , alles scheint verloren . Er springt ab — wenige
hundert Meter über der ' Erde öffnet sich der Schirm , aber
schon psissen wieder die Kugeln um seinen Kopf . Dann
schlägt er dumpf "auf den Boden , mitten hinein in die Stel¬
lungen der „Roten ". Sie wollen Geständnis aus ihm Her¬
auspressen . Aber kein Wort kommt über seine Lippen . Eine
Jüdin aus Luxemburg spielt Dolmetscherin . Sarah zieht be¬
dauernd die Schultern hoch.

Dann liegt er im Gefängnis . Verwundet , krank an Leib
und Seele . Eines Tages wird er ausgetauscht ! Ein Totge¬
glaubter kehrt zurück , und kämpft von neuem . Wie könnte
es anders sein ! Im September i939 beginnt für ihn wieder
dar Krieg , lind wie damals im Süden streckt der Tod jeden
Tag aufs neue seine Hände nach den Tapfersten aus . Aber
was heißt das schon: Tod ? Das Leben ist Kampf , und wer
stärker ist als der Tod wird leben ! Er kämpft und lebt!
Einsatz in Polen , im Westen ! Härter wird der Kamps , härter
ist aber auch der Wille geworden , zu siegen!

Südamerika im Schatten der USA.
flblzöngigkeitunv widerlpenfiiges Sträuben —Mangel an eigenen Industrien

Von L . v. I7nAsrv - 8tsrvt >sr§
Kein Land liegt heute so abseits vorn großen Ringen , daß

es nicht durch den Krieg berührt und ihn direkt oder indirekt
zu spüren bekommen würde . Die Wehen eines politischen und
wirtschaftlichen Umschwunges , die Geburt eines neuen Zeit¬
alters kündigen sich an . Die, Säulen des Thrones , aus dem
das Gold als Weltbohsrrscher durch viele Jahrhunderte sitzen
durste und als letzte Weisheit verehrt wurde , sind morsch
geworden . Ueberall bahnen sich neue Erkenntnisse den Weg,
aber auch die Widerstände wachsen und organisieren sich.

.Es ist zwar unmöglich das Drängen des Zeitgeistes auszu¬
halten , aber man hofft vielleicht zu einem annehmbaren
Kompromiß zu gelangen unter der Voraussetzung , daß sich:
aus These und Antithese , wie das Dogma der Philosophie
lautet , immer die Synthese ergibt.

Derjenige Erdteil , der räumlich von den Ereignissen des
Krieges am weitesten entfernt ist , und der sich seinen Neigun¬
gen nach am stärksten «rus dem Konflikt Herausgehalten hat,
ist Südamerika , aber auch dieser halbe Kontinent wird , je
längere Monate vergehen , immer tiefer in den Strudel des
Kriegsgeschehens hereingezogen . Er wird wirtschaftlich ruiniert
und politisch von den Fangarmen des großen Bruders auf
der Nordhälfte umfaßt.

Aus der Panamerikanischen Konferenz von Havanna glaubte
Washington nach Ausbruch des Krieges , daß die Stunde
gekommen sei, eine Vormundschaft über ganz Jberoamerika
fest zu begründen . Alan kleidete die Absicht in den Vorschlag
eines gesamtamerikanischen Erportkaxtells . Der Plan scheiterte
am Widerstand Südamerikas , "da er praktisch die Auslieferung
der Südhälste des Kontinents an Nordamerika bedeutet hatte.
Man begann daraus in Washington ein wenig leiser zu treten
und begnügte sich mit der Gründung einer Export - und
Jmportbank mit einem Kapital von 700 Millionen Dollar , die
dazu bestimmt ist , den unter den Krisen des Krieges leidenden
Südamerikanern Kredite zu gewähren . Man beschoß die Wi¬
derstrebenden mit goldenen Kixgeln , um sie den Wünschen
Nordamerikas gefügiger zu machen . Der Not gehorchend haben
einige Staaten , zuletzt Argentinien mit 100 Millionen Dollar,
diese Kredite in Anspruch genommen . In den Lagerschuppen
von Buenos Aires liegen gewaltige , unverkäufliche Mais-
mengen , die zum Heizen der Lokomotiven verwandt werden
müssen , dort lagert Weizen , Wolle usw, , dort verdirbt das
Fleisch aus den Kühlhäusern , weil die Blockade den europä¬
ischen Absatzmarkt absperrt , und zugleich den Verkauf der süd-
amerikanischen Produkte nach London verhindert . Brasilien
durchlebt eine neue Kaffeekrise . Nordamerika aber ist un¬
fähig . den Ueberschuß der Produktion zu konsumieren , da es
ja selbst Getreide und Fleisch im Ueberfluß besitzt.

Da Südamerika keine nennenswerte eigen « Industrie hat
und aus die Einsuhr von ausländischen Maschinen , Geräten
u . dergl . mehr angewiesen ist, die es heute nur aus den
Bereinigten Staaten beziehen kann , so ergibt sich daraus!
da ein gesunder Austausch von Produkten sehlt , daß es im¬
mer mehr in Schuldabhängigkeit von Nordamerika gerät und
dadurch auch in der politischen Bewegungsfreiheit gehemmt
ist . In Washington nutzte man die Lage aus und versuchte.

das , Netz der strategischen Stützpunkte auch über die Süd-
hälste des Kontinents auszubreiten . Die Errichtung eines
nordameriianischen Stützpunktes in der Punta del Este an
der Mündung des La-Plata -Stromes rief in Argentinien
und teilweise auch in Uruguay heftige Opposition hervor.
Erst eine Konferenz zwischen den beiden Außenministern in
Buenos -Aires brach den Widerstand , es war anscheinend
unmöglich , den Bereinigten Staaten ein glattes Nein zu
sagen . Ein Teil der Presse in Argentinien , in Montevideo
und in Santiago spricht die Befürchtung aus , daß der Ver¬
kehr auf dem La -Plata und Paraguaystrom jetzt der Kon¬
trolle Washingtons unterstellt werden könnte.

Wenn also jetzt Nordamerika seine Dollar nach Südame¬
rika fließen ' läßt , so sichert es damit gleichzeitig seine Macht¬
positionen aus der L-üdhälste des Kontinentes und verbreitert
gleichzeitig seine Rohstoffbasen . Die Vereinigten Staaten ha¬
ben weder Zinn noch Kautschuk . So hat denn ein bedeutender
Konzern Nordamerikas die Gründung einer großen Auto¬
reisenfabrik in Brasilien , dem Ursprungsland des Kautschuks,
vorgesehen . Die Zinngewinnung in Bolivien wird mit Hilfe
von Dollars erweitert , um die Bereinigten Staaten vom
Bezug von Zinn aus Malakka unabhängig zu machen , die
Kupsergcwinnung in THU«, das brasilianische Manganerz
Nierden ganz in den Dienst Nordamerikas gestellt . In Dolta
Rodonda (Brasilien ! wird ein Stahlwerk gebaut , in dem
1ö 000 Arbeiter beschäftigt werden sollen . Nordamerikanische
Ingenieure und Techniker treuen in Südamerika ein . um die
Arbeiten in Gang zu bringen.

Man nimmt in Südamerika die von Nordamerika vorge¬
brachte und in den letzten Erklärungen Roosevelts wieder
aufgegriffene phantastische These eines in Zukunft möglichen

, Angriffes der totalitären Staaten gegen den amerikanischen
Kontinent nicht ernst , man errät die wahre Absicht , unter
diesem Vorwand die Hegemonie Washingtons über Latein¬
amerika möglichst fest zu verankern und die Monroe -Doktrin
in veränderter Form zu realisieren.

Entgegen diesen Plänen sind sür den Januar 1941 süd-
ameritänische Wirtschaftskonserenzen nach Buenos -Aires ein¬
berufen . um über die Möglichkeiten zu beraten , einen aus
internem Austausch basierten südamerikanischen Wirtschasts-
raum zu schassen. Aber der Mangel eigener Industrien , die
ja nicht aus der Erde gestampft werden können , läßt diese
Bemühungen aussichtslos erscheinen . Südamerika ist auf
Europa angewiesen.

Sag Märchen von der vedrolzung der USfl. /
Bukarest , 4. Januar.

Das offiziöse Blatt „Buna Bestire " bezieht sich auf eine
USA .-Zeitschrift , die behauptet hat , „USA . werde aus dem
Chaos des Krieges ein ideales Europa wieder aufbauen ".
Für die Nordamerikaner , so schreibt der Verfasser , scheine
Europa ohne Zweifel das interessanteste Objekt ihrer Geschäfte
zu sein . Von einer Bedrohung Amerikas durch die Mächte
des Treierpaktes zu sprechen , sei lächerlich . Die amerikanische
Zivilisation , die nichts anders als eine bloße Anpassung an
das Terrain sei, sei niemals von Europa aus bedroht
worden.

England heißt der letzte Gegner . Er ist der zäheste und
der stärkste , aber sie wissen , daß auch er bezwungen wird,
Madrid — Warschau — Paris — LondonI Feurig -rot brodelt
es in der englischen .Metropole . Lichterdoms stehen am Him¬
mel , aber der junge blonde Flieger kennt keine Gefahr . Er
sieht nicht die Flakwölkchen — er sieht nur den unendlichen
Dom der Scheinwerfer , durch den seine Maschine steuert , und
wenn der Augenblick gekommen ist , dann ficht er nur sein
Ziel.

Da liegen wir nun irgendwo in der Champagne , wo
unsere Väter kämpften und starben , und knappe Worte for¬
men die Geschichte dieser Tage . von denen einst noch Jahr¬
tausende erzählen werden . Das fahle Mondlicht scheint auf
den Waffenrock des Fliegers , der auf einem Kleiderbügel an
der Wand hängt . Spanienkreuz — Eisernes Kreuz Erster
Klasse — und neben mir lächelt ein Mriedenes Gesicht ! Mor¬
gen nacht werden diese Augen wieder kühn dem Tod ins Auge
schauen , morgen nacht über England!

Sachlich schildert er die Gefahren während der Angriffe
auf die Insel . Wie bei einer Rechenaufgabe wägt er ab , plus
und minus . Illusionen helfen da nicht , nur die Tat , der
kühle Verstand rmd das mutige Herz . Ueber das Herz aber
spricht man nicht . Tapferkeit ist -etwas Selbstverständliches
darüber macht man keine Worte . .

Das Unwahrscheinlichste wird in Warte gekleidet , als spräche
man vom letzten Aonntagsausslwg . So wie dieses : „Wir
kommen zurück von England . An der Küste kriegt unsere
„Mühle " einen Flaktresser . Nicht schlimm , aber das Funk¬
gerät ist hin . Ein Motor bleibt stehen . Nur noch 260 Liter
Brennstoff im Tank ! Und bis WO Meter dichter Nebel ! Hier
müßte der Flughafen sein ! Bersuch ' s noch mal mit dem An¬
peilen ! Die Bodenstation antwortet .nicht ! Da befiehlt der
Flugzeugführer : Alles aussteinen ! Ueber 200V Meter zeigt der
Höhenmesser ! Und ob wir schon über dem Festland sind?
Es wird höchste Zeit ! Also raus , einer nach dem anderen !"
Vier Flieger fallen vom Himmel , in alten , längst über¬
wucherten Granattrichtern aus dem Weltkriege finden sie sich
wieder , mit heilen Knochen , und der erste Kilometerstein,
den einer nach stundenlangem Suchen im Morgengrauen ent¬
deckt, trägt das Wort „Nach Verdun ", Meldung beim Kom¬
modore — beglückendes Hänbeschütteln — ein langer Schlaf,
und am nächsten Abend wieder Einsatz gegen England!

Neuialzrsansprallie von Papens
vor der deutschen Kolonie in Ankara

Istanbul,  4 . Januar.
Anläßlich des Jahreswechsels sprach der deutsche Bot¬

schafter in Ankara , von Papen.  zu den Mitgliedern der
deutschen Kolonie und der Botschaft . In seinen Ausführn»
gen befaßte sich der Botschafter mit den ungeheuren Erfolgen
der deutschen Kricgsführung im vergangenen Jahre und den
bahnbrechenden deutschen Leistungen aus politischem , geistigen
und wirtschaftlichen Gebiet . Die Rede Roosevelts nannte er
einen Schlag ins Gesicht der historischen Wahrheit . Der
deutsche Kamps der Neuordnung , so sagte von Papen , gehe
dahin , daß niemals wieder englische oder französische Macht¬
haber zu egoistischen Zwecken die Völker Mitteleuropas gegen
die Interessen des Reiches zusammenfassen können und daß
endlich aus dem Boden Mitteleuropas dauernder Friede
herrsche . Deutschland kämpfe sür die Neuordnung Europas
als weltgeschichtliche Wiedergeburt und für einen gerechten
Frieden ohne Haß gegen andere Völker.

Der Botschafter unterstrich das Verdienst des National¬
sozialismus , eine Zeitenwende des Sieges und des Gemein
Wohls gegenüber den Gesetzen des ausbeuterischen Kapitalis¬
mus angerichtet zu haben . Er sprach zum Schluß die Hoff¬
nung aus , daß die türkischen Staatsmänner erkennen mögen
wo in dem gegenwärtigen Konflikt ihre wahren Freunde
und ihre realen Interessen zu suchen seien.

fluk Sem Wege nach dakar
Frankreich verlor ein U-Boot

.s. b . Vichh , 4. Januar.
Die französische Kriegsmarine hat wieder zwei ihrer Ein¬

heiten verloren und zwar ein U -Boot und ein Tankschiff . Die
Admiralität veröffentlicht darüber folgendes Kommunique:

Am 19. Dezember hatte das französische U -Boot „ Tsax " und
das Tankschiff „Rhone " der französischen Kriegsmarine ge¬
meinsam Casablanca verlassen und waren unterwegs nach
Dakar . Um 18.40 Uhr verschwand das U -Boot „Sfax"
(1500 Tonnen ) in den Fluten , nachdem sich an Bord zwei
Explosionen ereignet hatten . 45 Minuten später wurde die
„Rhone ", die fünf Besatznngsmitglieder der „Ssax " an Bord
genommen hatte , ebenfalls durch eine heftige Explosion er¬
schüttert , wahrscheinlich infolge Torpcdicrung durch ein U-
Boot . Die „ Rhone " geriet in Brand und sank . 84 Besatzungs¬
mitglieder der „ Sfax " und 10 der „Rhone " kamen ums
Leben.

das neue finnische Kabinen
Helsinki . 4. Januar.

Das neue finnische Kabinett seht sich u . a . wie folgt zu¬
sammen : Ministerpräsident : I . W . Rangell , parteilos ; Außen
minister : R . Witting . konservative Partei ; Innenminister
Ernst von Bort , schwedische Bolkspartei ; Bcrteidigungs
minister : R . Waiden , konservativ « Partei ; Finanzministcr
M . Pekkala , Sozialdemokrat ; Kultusminister : Kukkenen , Agra
rier ; Landwirtschaftsminister : Kailiokostki , Agrarier ; Handels
minister : Salmie . Sozialdemokrat.

Schwedinnen vor dem Kriegsgericht . Sechs junge Schwedin¬
nen sind vom Kriegsgericht in Stockholm zu ein bis vier Ta¬
gen „Wachtarrest " verurteilt worden , weil sie während ihrer
jreiwilligen Dienstzeit aus einer Fliegerwachtstotion nächt¬
licherweise eigenmächtig Urlaub genommen hatten.

Rücktrittsgesuch Baudoins angenommen . Siaatschef Mar¬
schall PLtain hat das Rücktrittsgesuch des Staatsministers
ohne Portefeuille bei der französischen Präsidentschaft Paul
Baudot » angenommen.
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um Weit
sink Ser weilinachtsskilour ersroren

NSI . München , 4. Januar.
Ein Waldarbeiter fand am zweiten Weihnachtsfeiertag

einen 27 Jahrs alten Skisahrer aus Hamburg vor der Erz-
herzo -g-Johann -Kl-ause erfroren auf . Der Tode hatte sich meh¬
rere Tage zuvor aus der Balepp eingemietet und am W . De¬
zember die Berghütte verlassen , ohne sein Toursnziel anzu¬
geben . Der Alleingang wäre gefahrlos gewesen , hätte sich
der Skitourist an eine der üblichen Routen gehalten . Er ge¬
riet aber in der Dämmerung des Spätnachmittags in die
wenig begangene Richtung gegen die Erzherzog -Johann-
Klause und benützte das Bachbett der teilweise vereisten Ti¬
roler Ache als Ausstiegsweg . Völlig übermüdet ließ er sich
zu einer Rast nieder . Dann schlief er ein und erfror.

Der Tod des jungen Mannes möge allen Einzelgängern
in den Alpen als Warnung dienen . Besonders Norddeutsche,
die sich ohne Berg - und Tourenerfahrung dorthin begeben,
sollen sich allein entweder gar nicht oder nur auf wenig
ausgedehnt « Touren auf markierten und gut besuchtem Ge¬
lände begeben . Auch mangelhafte Ausrüstung kann sich oft
verhängnisvoll für den Skifahrer auswirken.

kindosmörSerin zum rode verurteM
sr . Ersurt , 4. Januar.

Vor dem in Erfurt tagenden Sondergericht wurde die
34jährige Albertine Gladitz wegen Mordes an ihrem unehe¬
lichen Kind , Kinbesunterschiebung und Verleitung zum Mein¬
eid zum Tode und zu vier Jahren und sechs Monaten Zucht¬
haus verurteilt . Im Februar 1939 lernte die Angeklagte
einen verheirateten Mann kennen , von dem sie später ein
Kind bekam . Zwei Stunden nach der Geburt ertränkte sie
das Kind in der Badewanne . Da durch eine Anzeige der
Hebamme die Polizei aui sie aufmerksam geworden war , ver¬
schaffte sich die Kindesmörderin ein uneheliches Kind aus
Berlin und ließ es , obgleich es in Berlin schon evangelisch
getauft worden war , in Erfurt noch einmal katholisch taufen.
Als sie dann ihr Lügengewebe zusammenstürzen sah , forderte
sie «ine alte Frau aus , zu bezeugen , daß sie das Kind län¬
gere Zeit in Pflege gehabt habe und versuchte sie zum Mein¬
eid zu überreden.

ver «König der Schleichlzöndler"
rä . Wien , 4. Januar.

Ein Gemischtwarcyhändler aus Wien wurde zu drei
Jahren Zuchthaus 'verurteilt . Er betätigte sich schon seit
langem als Schleichhändler mit Butter , Bohnenkaffee,
Schweinefleisch , Paprika und Salami , wobei er auf die
Waren übermäßige Preise bis zu hundert Prozent schlug.
Der Angeklagte wurde in einem : anonymen Bries als der
„König der Schleichhändler " bezeichnet . In seiner Wohnung
wurden 3800 Reichsmark Bargeld vorgefunden.

Kochwafiorgekalzr in vuigarien
rcl. Sofia , 4. Januar.

Durch den starken Föhn , der in Westbulgarien einsetzte,
kamen große Schneemassen aus dem südlich von Sosia ge¬
legenen Witoscha -Gcbirge zum Schmelzen und rissen im Ge¬
biet eines nach Sofia führenden kleinen Flusses eine lleber-
schwemmung hervor . Das Vorstadtviertel von Sofia , Lewskh,
geriet in größte Gefahr . Erst nach längeren Anstrengungen
gelang es der Feuerwehr gegen Mitternacht , die Eisblöcke,
an denen sich die Wassermassen stauten , aus dem Flußbett
zu entfernen und die Strömung freizumachen . Der Föhn
hält noch an , so daß die Hochwassergefahr weiterhin besteht.

Weichenwärter verhütet Unglück . Bei Bruchmühlen raste
ein mit sechs Personen besetzter Kraftwagen durch eins
Schranke und blieb aus dem Bahnkörper liegen . Einen Augen¬
blick zuvor war das Durchfahrtssignal sür zwei fällige Züge
gegeben worden . Unter Einsatz seines Lebens konnte ein
Weichensteller die beiden Züge , denen er in der Dunkelheit
mit einer Laterne entgegenlief , rechtzeitig zum Stehen bringen.

Lastkraftwagen stürzt in Elbehascn . Im Magdeburger Stadt¬
teil Werder stürzte ein Lastkraftwagen über die Kaimauer in
den Zollhasen . Dem Fahrer gelang es nicht mehr , sich in
Sicherheit zu bringen . Er konnte erst später als Leiche ge¬
borgen werden.

Das Gewehr entlud sich. Auf dem Wege zur Jagd ist ein
63 Jahre alter Jäger aus der Nähe von Edenkoben tödlich
verunglückt . An einer glatten Stelle rutschte er aus . Dabei
entlud sich das nicht gesicherte Gewehr . Der Schuß ging dem
Mann in die Halsschlagader und führte seinen sofortigen Tod
herbei.

MLM

Hinrichtung eines tanSesoerröters
Berlin , 4. Januar.

Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum Tods
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 56 Jahre alte Georg
.Herzog aus Straßburg i . Elsaß ist Sonnabend morgen hin¬
gerichtet worden . Der Verurteilt « hat 1939 aus Gewinnsucht
im Auftrage des Nachrichtendienstes einer fremden Macht
militärische Ausspähungen im Reiche vorgenommen.

„Ausfuhr unmöglich " . Türkische Behörden beabsichtigten
einen Großankaus englischer Tuchstoffe wegen ungenügender
Selbstversorgung in Unfformtuchen . Der englische Bescheid
lautete ablehnend , da die „AuSsuhr aus England " unmög¬
lich sei.

Ueber 24 000 „ Reisende " flohen nach Amerika . Die Lissa-
boner Blätter geben bekannt , daß im Lause des vergangenen
Jahres im Lissaboncr Hafen sich 24 412 Reisende noch Nord-
unt > Südamerika eingeschifft haben . Bei der Mehrzahl dieser
Reisenden handelt es sich um Flüchtlinge , meist Juden , denen
der Boden in Europa zu heiß geworden ist.

Der 108. Jahrestag des britischen Raubes der Maldinen
(Falklandinseln ) wird von nationalen Kreisen zum Anlaß
genommen , um Gedenkfeiern abzuhalten . Der nationale Ju-
gcndverband veröffentlicht einen Ausruf , in dem er den festen
Willen ausspricht , sich sür die Wiederherstellung der verletzten
argentinischen Oberhoheit einzusetzen.
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fln den vrennpunkren der Vestoffenstve
Sechster vericht von See fronlrekfe nordwestüeulscher und ost-
märklscher Schristletter durch stolland, velgien und Frankreich

(Von UN5SPSMiüi- clsn k̂ 5 -Souveilog sntsancttsn äolii-istlsitsi- l-lsrmcinn ^ lmsp)

Nun sind wir schon zwei Monate zurück von unserer Front
reise . In dieser Zeit haben wir den Lesern Eindrücke ver
Mitteln können von unseren Besuchen bei Fliegern und Flak-
kanonieren an der Kanalküste . Da wir jetzt am Jahresende
uns diese Frontreise erst recht deutlich in die Erinnerung
zurückrufen , an dieser Jahreswende , die den Stolz hervor¬
ruft aus deutsche Wassentaten der vergangenen zwölf Mo¬
nate , wird uns so recht bewußt das Geniale  eines Feld-
zugsplanes , durch den in sechs Wochen Holland , Belgien und
Frankreich überwunden wurden.

Wir standen an zwei Brennpunkten dieser
W e st.o f s e n s i v e , einmal bei Abbeville, «ine Woche
später in Sedan.  Beide Orte waren Stätten erbitterter
Kämpfe , da hier der Durchbruch gelang , hier . Schwen¬
kn » g s p u n k t c waren durch die dem Gegner überraschend
unser Gesetz des Handelns ausdiktiert wurde . Auf dem

M

vus I?oe1l-Venkiuul in vompieKns

Schlachtfeld nur erkennt man die ganze Größe dieses Sieges,
denn die Taheiingebliebenen haben damals nur die Möglich¬
keit gehabt , aus der Karte die Kämpfe zu verfolgen . Man
vergißt dabei zu leicht, daß es sich um riesige Räume und
Strecken gehandelt hat , die in einem Eiltcmpo sondergleichen
und erstmalig in der Kriegsgeschichte bezwungen wurden.

Don der Kanalküste fort ging unsere Fahrt damals aus
Abbeville  zu . Wir brannten alle daraus , diese Kampi-
stätt « kennenzulernen , von der man soviel gehört hatte . Nun
ging unsere Reise umgekehrt die Strecke entlang , die damals
Panzer und schnelle Truppen von Abbeville zum Meer in
unaufhaltsamen Vorwärtsstürmen bezwungen hatten . Unsere
Fahrt von Boulogne nach Abbeville bewies das eine ganz
deutlich , was ein '.Kennzeiäien dieser Ossensive geworden war
und was wir spater zwischen Abbeville und Paris , zwischen
Paris und Sedan . zwischen Sedan und Met; wiederholt lan¬
den : Wo der Gegner sich scstgcbissen hatte , sahen wir völlig
zerstörte Dörfer 'mit vielen Kriegsmaterialrcsten an den
Straßenrändern , dann aber wieder weite Strecken,
über die der Krieg sörmlich hinweggeilogen
war Strecken mit friedlichen Dörfern und Städten , mit be¬
stellten Feldern . Hier war der Gegner so schnell geflohen,
daß er nur noch Zeit hatte , die vielen Brücken zu sprengen,
sonst waren alle Häuser unbeschädigt.

Schon der Ort Montreuil,  den wir durchführen , als
wir Boulogne verlassen hatten , wies keine Kampsspuren aus.
Ruhig regelte hier der Verkehrsposten den Verkehr und aus
den Feldern pslügte der Bauer sein Land , war ein zwar
armes , aber vom Kriege verschontes Dorf zwischen den
Schlachtfeldern geblieben . Anders in Abbeville.  Hier
war die Stadtmitte völlig vernichtete vor alleni^ aber jener
Stadtteil , der sich zum Brückenkopf nach der Tomme hin
bildete . Von Abbeville aus ging ja damals der zweite Vor¬
stoß der Westvisensive weiter gen Süden , hier hatten die

. Franzosen versucht , unseren Brückenkopf durch Beschüß zu
zerstören . Keine Straße ohne zerstörte Häuser , Zerstörungen
durch französische  Artillerie , denn deuts  ch e schnelle
Truppen hatten hier ja bei ihrem Durchbruch längs der
Summe die Gegner völlig überrumpelt und trugen von
Abbeville aus den Angriff weiter vor nach Boulogne und

^Äls ' wir in unseren Autobussen die oft schnurgeraden Stra¬
ßen dahinfnhren , war uns die Grüße  der Aufgaben unserer
Schnellen Truppen bewußt In einem ebenen Gelände , aus
Straßen , die von weither eingesehen werden konnten , brausten
damals unsere Panzer vor , ein Husarenstreich , der nur durch
den kühnen Angriffsgeist gelingen konnte , ohne Rücksicht aus
bedrohte Flanken , immer in Gefahr , von der Seite her gefaßt
zu werden.

Haben wir nicht alle damals uns gefragt , weshalb um den
Ort Cassel  so bitter gckämpft werden mußte . Hier nun,
beim Durchführen dieses Ortes , wußten wir es : Cassel liegt aus
einem Hügel,  hat in dieser Ossensive Wohl eine ähnliche
Bedeutung gehabt wie der Kemmclberg in der Flandernschlacht
des Weltkrieges . denn wer diese Höhe besaß, konnte von dort
weit ins Land hineinschauen und beherrschte ein großes Gebiet
an der Kanalküste . Als sich die Engländer hier festgebissen
hätten , konnten unsere Stukas durch einen überraschenden An¬
griff diese Position zerschlagen , bald waren die Engländer
umzingelt und deutsche Truppen konnten auch hier zur Kanal¬

küste durchstoßen . Auch dies wieder ein Beweis , wie unsere
Luftwaffe  manche Operationen entscheidend hat beein¬
flussen könnest wie unsere Bomber der verlängerte Arm deut¬
scher Artillerie gewesen sind.

Nie kann man den Eindruck vergessen , den wir hatten , als
wir in der Dunkelheit durch das zerbombte Beauvais
gen Paris fuhren . Gespenstisch ragte die Mauerrestc , von
dem . spärlichen Licht des abgeblendeten Scheinwerfers >be¬
leuchtet , vor uns aus , wir fuhren durch Straßen , die keine
Häuser mehr hatten , fuhren gleichsam durch freies Gelände,
denn links und rechts war alles wegrafiert . Airaines
und Poix  wiesen ebenfalls Spuren einer Ossensive auf , die
in breiter Front damals längs der Summe nach Süden über
diese Orte hinwegging . Schon aber hätten die Bewohner
selbst in getroffenen Häusern wieder einige Zimmer notdürftig
hergerichtet und wohnten weiter in diesen Orten . Es waren
-urückgekchrte Flüchtlinge , die nun die Arbeit aus den
Feldern wieder aufnahmen , angehalten und geholfen durch

deutsche Truppen , die immer wieder bewiesen , daß sie nicht
wie die Engländer zerstörten , sondern ausbauen  wollen,

Paris hat uns drei Tage beherbergt . Es waren keine Ruhe¬
tage , denn von dieser Metropole aus besuchten wir die
Flieger aus ihren Flugplätzen , Luftnachrichtentruppen in
ihren Bunkern , Generalkommandos in ihren Stabsquartieren,
hier lernten wir die gewaltige Organisation  der Luft¬
waffe kennen . Was uns dann noch an Zeit blieb , genügte
freilich , uin unterstützt durch wertvolle Vortrage , einen guten
Eindruck zu bekommen von dieser seltsamen Stadt , aus die
wir in einem späteren Reisebericht noch zurückkommen
müssen . In Versailles  gewesen zu sein , am Grabe
Napoleons im Invalidcndom  gestanden zu haben,
waren Höhepunkte des Pariser Aufenthalts dazu gehörte
aber auch Compihgnc,  das nach Verlassen von Paris
nun unser nächstes Reiseziel war.

Auf dem runden Platz stand nichts weiter mehr als das
Denkmal des Marschälls Foch. abgetragen waren die Schand¬
male , mit denen Frankreich einst triumphieren wollte über
das tapfere deutsche Heer des Weltkrieges . Was uns Besu¬
chern besonders ausfiel , war das eigenartige Bild am Ein¬
gang vom Platz : Hier hatten die Franzosen La .den tische
aufgebaut und verkauften allen möglichen Trödelkram . von
den alten Erinnerungen an Compiegnc bis zu Rasierseife
und Strümpfen . An dieser Stätte noch Geschäfte machen —
wir verließen kopfschüttelnd diesen denkwürdigen Platz.

Was nun folgte aus der Strecke von Compiägne nach Reims
an der Aisne entlang,  war so ungeheuer eindrucks¬
voll , daß Compiegne gewissermaßen als Symbol wirkte . In
zweierlei Beziehung . Einmal war Compihne der
Schlußstrich nach der Niederlage Frank¬
reichs,  wozu der von deutschen Truppen erzwungene Neber-
gang über die Aisne wesentlich beigetragen hat . Die vielen
Heldengräber an den Ufern der Aisne zeugten von diesen
erbitterten Kämpfen , die Heldensriedhöse aus der Weltkriegs¬
zeit aber erinnerten daran , das; schon einmal hier der Krieg
mit allen Furien gerast hatte . Und das war der zweite Ein¬
druck : D i e s es W e l t k r i e g s ge l ä n d e war nicht
wiederaufgebaut worden,  lag so, wie damals der
Krieg es hat liegenlassen . Nicht nur . daß man noch alte
Weltkriegsstcllnngen mit Vetonunterstünden sehen konnte , die
hatten wir in Flandern auch wiedergefunden , aber dort war
alles Land ringsum bestellt , war jedes Sans nach dem Welt¬
kriege wiederausgebaut worden . Hier nun in der Champagne,
an der Aisne und später auch im Argonnerwald war vieles
liegengelassen worden , war aus den einstmals blühenden
Feldern der Vorwcltkriegszeit steppe  geworden , wuchs der
niedrige Bnschwald von Jahr zu Jahr weiter vor . Wir sahen
Bauernhöfe , die 25 Jahre keinen Bewohner mehr gesehen
hotten , durchsuhrcn viele Kilometer breite Strecken , wo nichts
wuchs , als was die Natur ohne Menschenhand hervorbringt.

Kann ein Volk sich erlauben , dieses fruchtbare Land
brach liegen  zu lassen? War hier keine Möglichkeit , Dör¬
fer und Höfe wieder aufzubauen ? Wir haben an der Kanal-
küste das Gegenteil bewiesen bekommen , dort ging der Bauer
übers Feld , dort waren am den Ruinen neue Dörfer ent¬
standen . Hier aber in einer sehr fruchtbaren Gegend hatte
v a s .fr a n z ös is ch§ -V o l k nicht mehr soviel Kräfft
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aufbringen können,  um diese riesige Fläche wieder
zu besiedeln.

Aber noch etwas anderes kommt hinzu . Der Bauer ist
vielfach in Frankreich ja nicht Herr seiner Scholle , sondern
n>ur Pächter , ausgenutzt von Grundeigentümern , die irgend¬
wo in Paris sitzen und nur nach Pacht und Zins ^solche Sied¬
lungen vergeben . Lohnt sich das Geschäft nicht
mehr . bleiben die Höfe einsach liegen.  Die
grauenvollen Auswirkungen dieses plutokratifchcn Systems
fanden wir nun an der Aisne . Bei Soissons — dieser
im Weltkrieg hartumkämpfte Ort war wieder aufgebaut
worden — fanden wir ebenfalls die Felder vom Weltkriege
her liegen gelassen . Kugelfpuren an den Häusern kündeten
von den neuen Kämpfen dieses Krieges.

Die alte Kaiserstadt Reims  wuchs am Horizont auf , die
Kathedrale grüßte schon von weitem Mit welcher Andacht
standen wir an einem schönen Späthcrbstabend , nachdem wrr
Reims erreicht hatten , vor dieser Kathedrale , deren unschätz¬
bare Baudenkmal « geschützt waren von hohen Sandsackbarri¬
kaden Wie lauschten wir den Erklärungen eines Bernsskame-
radcn aus Wien , als ehemaliger Professor der deutschen ehe¬
maligen Kriegsschule Spezialift der Gotik Diese Kathedrale
war ja die erste ihrer Art gotischer Baukunst , von hier aus
griff die Gotik nach Deutschland über und entwickelte sich
dort zu jener Meisterschaft , die wir noch heute bewundern.
Hier vor der Kathedrale in Reims wurde uns bewußt , daß
ihre Baumeister nordischer  Rasse sein mußten , eine

Rasse, die vor der Bartholomäusnacht in Frankreich führend
war und es zur Blüte gebracht hatte . Nie hat Frank¬
reich diesen Verlust an Nassesubstanz nordi¬
schen Einschlags überwinden können,  die
Reise von Paris nach Reims hat uns das an vielen Bei¬
spielen gezeigt.

Zwischen Reims und Rethel  wieder diese riesigen Strecken
brachliegenden Landes aus dem Weltkriege . Gräber an den
Straßen und aus den Feldern , aber ab und zu Bauern , die
das Land umbrachen . Die Gräber dieses Krieges hoben sich
aus dem gepflügten Lande wie Mahnung und Anklage weit
ab . Völlig zerstörte Orte , nur wenige Bewohner in einigen
Häusern , viele Eranattrichter , Schützenlöcher und Stellungen
deuteten hin auf erbitterte Kämpfe dieser Westoffensive;
Stacheldraht längs der Maas . Betonklötze und Bunker , Stra¬
ßensperren und immer wieder Stacheldraht : wir waren
im Kampfgebiet , von Sedan.

Hier bei Sedan waren die deutschen Stoßdivistonen durch
das französische Stellungssystcm durchgebrochen und hatten
die berühmte Schwenkung zum Meere  begonnen,
hier an diesem wichtigen Brennpunkt einer großen Ossensive
hatten Fliegerbomben und französische Artillerie ungeheuer
viel zerstört . Von der Ueberraschung zeugten noch manche
Häuser , wo wie in einer Apotheke noch alles in den Re¬
galen war , manche Häuser , wo gedeckte Tische standen.

. » M
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Line ^ trabe in Abbeville

Französische  Artillerie hatte . das Dernichtungswerk voll¬
endet : hartnäckig verteidigten die Franzosen diesen wichtigen
Punkt und wollten den Durchbruch verhindern , ohne daß
es gelungen wäre , die Stoßkraft des deutschen Heeres zu
schmälern.

Wir waren später dann auch in der Maginotlinie , aber
hier in Sedan war der Eindruck doch sehr nachhaltig , sedan
war ja aus dem Kriege t87ll/7l schon eine Stätte deutschen
Wasscnruhms seht aus dem Schlachtielde sahen wir , daß die
Enkel neuen Ruhm um Sedan gewonnen haben . Später«
Kriegswissenschaitler werden das alles ' in Einzelheiten noch
zu schildern vermögen , wir konnten auf diesem Schlachtfeld
nur immer wieder das eine sagen : die gewaltige Wassen-
stärke 6er deutschen Wehrmacht , eingesetzt durch die geniale
Feldherrnkunst des Führers , hat Schi achten siege  er¬
rungen , di .e die ganze Dynamik des national¬
sozialistischen Deutschlands verraten  und
nur möglich waren , weil der Führer den Motor  in den
Dienst seiner Schlachteniührung gestellt hatte . Denn dem
Zusammenwirken der Panzer mit unseren Fliegern ist auf
vielen Schlachtfeldern der Sieg zuzuschreiben gewesen.

lorpedoboor gegen Kreuzer und Zerstörer
der schwere Kamps der »sabriri" —Sein, Seleirdienstim Zenlraimitteimeer

bin Rom,  4 , Januar.
Der italienische Nachschub nach Libyen geht ungestört weiter,

aus den zahlreichen Eclcitziigcn , die fortgesetzt das zentrale
Mittclmcer überqueren , ist bisher kein einziges Transport-
schis; versenkt worden . Welchen Schneid die italienischen Be¬
satzungen der Zerstörer und Torpedoboote bei dem Geleit-

dienst an den Tag legen , zeigen die jetzt bekanntwerdenden
Einzelheiten über das nächtliche Seegefecht , das das alte

K35 Tonnen große Torpedoboot „Fabrici " vor kurzem gegen
vielfache feindliche Ucbcrmacht bestand.

Das italienische Schiff begleitete in mondheller Nacht drei
Transporter auf der Heimreise von einem libyschen Hafen
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nach Italien , als plötzlich 5 Schisse in Sicht kamen . Noch
im Zweifel , ob es sich um italienische oder britische Einheiten
handele , ging die „Fabrici " sofort mit voller Kraft vor . Bald
bestand Sicherheit darüber , daß die sünf Schiffe Engländer
waren . 4 Zerstörer und l Kreuzer der „Orion "-Klaffe. Mit
seinen vier 1ll.2-Zentimeter - und zwei 7,6-Zcntimeter-
Geschützen nahm das italienische Boot den Kampf gegen den
an Feuerkraft mehr als zehnfach überlegenen feindlichen Ver¬
band aus . In einer Entfernung von 5MN Meter kam es
zum ersten Feuerwechsel . Die englischen Granaten beschädig¬
ten zwei der an Bord der „Fabrici " befindlichen Torpedos,
die Beleuchtungsanlage , den Sllßwasserbehälter und 1 Geschütz.
Dennoch setzte das italienische Schiff mit Salzwasser in den
Dampfkesseln den Kampf fort . Während allenthalben kleine
Brände ansbrachen , jedoch glücklicherweise keine lebenswich¬
tigen Teile getroffen wurden , feuerten die gebrauchsfähigen
Geschütze mit letzter Krast.

Erst als die sich in den Dampfrohren bildende Salzschicht
das Schift unbeweglich zu machen drohte , zog sich die „Fa¬
brici " zurück . Der Feind vermutete jedoch italienische Ver¬
stärkung und drehte seinerseits ab Eines der britischen
Schifte hatte einen weithin sichtbaren Brand an Bord . We¬
nige Stunden später hatte die „ Fabrici " einen Kriegshascn
erreicht upd setzte dort 18 Verwundete an Land . darunter
den Kommandanten , der am Oberschenkel schwer getrosten
worden war und , ohne die Kommandobrücke zu verlassen,
die starke Blutung mit einem Riemen seines Rettungsgürtels
abgebunden hatte . 10 Mitglieder der Besatzung sind ge¬
fallen oder verschollen.

„Vieler krieg
ist auch Italiens krieg !"

Mailand , 4. Januar.
Der Leitaussatz der „Relazioni Jnternazionali " vom 4. Ja¬

nuar befaßt sich unter der Ueberschriit , Verständnislosigkcit"
mit den Plumpen unverschämten Anbiederungsversuchen an
Italien Sie ihren Höhepunkt in der Rede Churchills fanden.
'Nach sechs Monaten eines mit den Waisen geführten Krie¬
ges , so schreibt die Wochenschrift des Instituts sür da-
Studium der internationalen Politik , stehe England noch
immer bei den üblichen Flugblättern und Radiobvtschallen.
Die Engländer täuschten sich noch immer über die mora¬
lische und materielle Widerstandskraft des italienischen Vol¬
kes. zeigten noch immer Verständnislosigkeit gegenüber Geist
und Willen der Italiener . Das italienische Volk sei in den
Krieg eingetreten weil dieser Krieg auch ..sein " Krieg war,
der Krieg zur Befreiung des Mittelmeerraumes , der Krieg
zur endgültigen Löschung einer . Hypothek die vom Miitcl-
meer aus auf der ganzen Insel - lastete . Das italienische Volk
wisse sehr genau , daß es ein mächtiges Imperium zu be¬
siegen habe . Kein Hindernis könne jedoch Italien zurück¬
halten oder abschrecken.

» "4

M

x

' ' ' 'S»

U . 7

M -,

O

LttincliZ reer .lcn clie cmpiinölirbcn OebemvaclinngsinsMumente clsi ckeutsclien Xsmplkluzrduge üderprukt . Hier

rvirü gerscls cker „ künstllclre IckoiMiit " rur lleberprüiunI aus cker klssclriiie susZebnut.
bearüttt ^ " " brn. « --kelilsksder cker vnterseedoote , Viresclmirul vönitr,

ckem Li - ernen Lrsu . nuv ' ke .Enlrrt - urüc ^ elcekrt 5incl null .eiat .net -ie « >-
VresLS -käokkmLNn Gi



1. Beilage z« Nr. S Bremer Zeitung Sonntag, den6. Januar 1941

Verstatten im Straßenverkehr
bei Verdunkelung

Bremen , 5, Januar
Volksgenosse!  Gedankenloses und hastiges

Heraustreten aus erleuchteten Räumen in die Tuiikcl-
heit ist  gefährlicher Leichtsinn . Bleibe darum,
wenn du aus einem hellen Raum aus die Strasse treten willst,
erst einige Sekunden stehen und schliesst die Augen . Tu
gewöhnst dich so an die Dunkelheit . Aeltere und gebrechliche
Leute sollten bei Verdunkelung der Strasse möglichst sernbleibeu
oder sich von rüstigen Personen begleiten lassen

Volksgenosse ! Bei Verdunkelung kommt es auch ant Geh¬
wegen leicht zu u n a n g e n e h m e n Zusam  m e n st v tz e n.
Vermeide sie, indem du immer rechts gehst . Benutze bei schma-
lep Gehwegen nur den aus der rechten Seite.
Kannst dn eine Taschenlampe nicht entbehren , las; sie nur
kurz aufleuchten und verwende dazu blaues Licht . Halte
Taschenlampen niemals so, das; andere geblendet werden lön?
neu.

Volksgenosse ! Bei abgedunkelten Scheinwerfern kann der
F a h r z e u g fü h r e r den Fußgänger nnr schwer er¬
kennen.  Denke immer daran , wenn du die Fahrbahn über¬
schreiten mußt . Betrete die Fahrbahn er st . wenn
sich kein Fahrzeug nähert;  schaue dann erst nach
links , und dann nach rechts.

Volksgenosse ! Zahlreiche Unfälle ereignen sich bei Dunkel¬
heit durch Unachtsamkeit beim Herannahen der
Straßenbahn.  Bedenke , daß Straßenbahnen vorne nur
mit einer , dazu noch abgedunkelten Lampe versehen .find/und
daß der Straßenbahnführcr es darum während der Dunkel¬
heit besonders schwer hat . Er kann dich also erst sehr spät
wahrnehmen ; D u aber kannst die herannahende Straßen¬
bahn bei einiger Aufmerksamkeit schon aus größerer Ent¬
fernung erkennen . Auf - und Abspringen während der Fahrt
bedeutet bei Verdunkelung Selbstmord.

Volksgenosse ! Wenn du bei Dunkelheit ein Kraftfahr¬
zeug  führst , sei besonders ,vorsichtig . Achte daraus , daß alle
Lichtquellen vorschriftsmäßig abgedunkelt
sind . Für das Hintere Kennzeichen mußt du fetzt abgedunkeltes
blaues Licht verwenden . Hast du keine Möglichkeit , dein Fahr¬
zeug außerhalb der Fahrbahn abzustellen , beleuchte es ; be¬
achte aber auch dabei die Verdunkelungsvorschriftcn . An
Straßenkreuzungen mußt du mit dem Erscheinen von Fuß¬
gängern rechnen , die du bei Verdunkelung erst spät erkennen
kannst . Gib deshalb mehr als bisher Warnzeichen.

Volksgenosse ! Radfahren bci Verdnnkelung  er¬
fordert von dir höchste Aufmerksamkeit . Benutze dein Rad
nur zu dringenden Fahrten . Achte immer daraus , daß deine
Fahrradlampc vorschriftsmäßig abgedunkelt und nach unten
geneigt ist . Halte dein Schlußlicht und die Pedalrückstrahler
sauber , damit dich auch nachfolgende Fahrzeuge erkennen
können . Radfahrer und Fuhrwcrkslenkcr ! Fahrt scharf rechts.
Wenn ihr nach links einbiegen wollt , laßt nachfolgende und
entgegenkommende Fahrzeuge erst vorbei.

VSV.-kreisamt Keule geöffnet
Der Leiter des Amts sür Volkswohlfahrt der NSDAP . im

Kreise Bremen teilt mit , daß die Hauptstelle Wohlfahrtspflege
und Jugcndhilfe heute von !> bis 12 Uhr im Krcisamt , Ein¬
gang Papenstratzc 2K, S o n d e r d i c n st für alle eili¬
gen Fälle der Beratung und Hilfelei  st ung
eingerichtet hat . Fernruf 214 61.

Die Ecbion -Zückerausgabe in der Schule Woltmershauser
Straße findet am Montag , dem 6. Januar , von 14.36 bis,
15.30 Uhr sür Säuglinge und stillende Mütter statt , am Diens¬
tag , dem 7. Januar , von 17 bis 18 Uhr , für werdende Mütter.

Zum Professor ernannt . Zum Professor ist der Direktor der
Frauenklinik der Krankenanstalt Privatdozent Dr . med. Hans
Ulrich H i r s ch - H o f sm a n n von der Universität Hamburg
ernannt worden.

Treudienftehrenzeichen-Verleihnng. Dem bei der Güterabfertigung
Bremen Hbf. beschäftigten Gnterbodenarbeiter Paul Günther  ist
vorn Führer ' für Löjiihrige Dienstzeit das Treudienftehrenzeichen in
Silber verliehen worden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag ) . . . . 17 .28 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 9.33 Uhr
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Zalze flngriffe, aber noch zicheres fluslzarren
Heldisches Veralten der Zivilbevölkerung, die dank der Heimtücke des Leindes die Hauptlast der Sesastren zu tragen statte

19 lote und 101 Schwer- und leichtverletzte/ Llak, SHV. und Luftschutz in unermüdlicher flbwetzr
In den ersten drei Nächten des neue » Jahres hatten sich

die britischen Flieger vor allem Bremen  als das Ziel
ihrer Bombenwürfe ' ausgewählt . Die Angriffe erfolgten mit
einer für die Nohal Air Force ungewöhnlichen Hartnäckigkeit
und gleichzeitig unter Witter » ngsbcdingungen,
die dem Angreifer alle Vorteile und der Abwehr alle Schwie¬
rigkeiten bereiteten . Es ist daher nicht zu verwundern , daß
zumal bei der L n s t e m p s i n d l i ch k e i t einer Hafenstadt
und gerade einer Stadt wie Bremen , deren eigenartige Lage
zu einer Massierung der Industrie und der Schisfahrtscinrich-
tungen geführt hat , auch Fabrikanlagen und Lagerschuppen
getroffen wurden . Um welche Anlagen es sich dabei handelt,
wird man in Bremen wissen. Man wird es aber ebenso ver¬

stehen , daß wir an dieser Stelle darüber schweigen . Anderer¬
seits müssen wir davor warnen , sich durch unsinnige
Gerüchte  verwirren zu lassen.

Ueber die Wirkung dieser Angriffe stellt der heutige
Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht  eindeutig und zuverlässig fest: „Der mili¬
tärische » nd kriegswirtschaftliche Scha¬
den ist unbedeutend ."

Etwas anderes ist es mit der Einwirkung der britischen
Angriffe aus das Leben und das Hab und
Gut der Zivilbevölkerung,  Die heimtückische
Art der Engländer , beträchtliche Zahlen von Brandbom¬
ben in der Hauptsache über geschlossenen
Wohnvierteln und zivilen Arbeitsstät¬

ten  abzuwerfen , mußte zu größeren Bränden und in
manchen Stadtvierteln zu beträchtlichen Zerstörungen
führen , die auch wieder einmal ein Krankenhaus,
eine höhere technische Lehranstalt , ein land¬
wirtschaftliches Versuchsinstitut , ein
Aerztehaus  usw . in zum Teil schwere Mitleidenschaft
zogen . Leider sind in diesen Nächten auch 18 Tote und
101 Schwer - und Leichtverletzte  zu beklagen.

Während somit gerade die Zivilbevölkerung  die
Hauptlast und die Gefahren der Lustangriffe zu tragen hatte,
so sind gerade von ihr auch Wunder stillen Hel¬
denmutes und entschlossener Abwehrbereit¬
schaft  verrichtet worden . WaS hier beim raschen Zupacken
in der Bekämpfung der Brandbomben,  was
hier an tätiger Nachbarschaftshilfe  und was hier
sür wortlose Entschlüsse beim Verlassen der zerstörten Wohn-
stättcn verrichtet wurden , das zn schildern muß einer spä¬
teren Zeit vorbehalten bleiben . Die besondere Art des Luft¬
krieges , die von den Fliegern todesmutiges Draufgängertum
verlangt , fordert nun einmal von der Zivilbevölkerung eben¬
so zähes Ausharren,

In dieser Zähigkeit aber läßt sich Bremen von nie¬
mand übertreffen , auch wenn es für den einzelnen manch¬
mal noch so schwer fallen mag , und wenn das Aus¬
harren oft genug stärkere seelische Kräfte verlangt als
etwa ein tatendurstiges Vorwärtsstürmen . Hinter beidcm
aber steht die eine alles beherrschende Kraft : Der Wille
zum Sieg.

Die beiden Welten , die in früheren Kriegen zumeist weit
voneinander getrennt waren : Heimat und Front,
Zivilist und Soldat stehen im Zeitalter des Luftkrieges
unmittelbar T e i t -e a n S c i t c. So wird auch heute
jeder Bürger Bremens selbst beurteilen können , welche
ungeheure kämpferische und schon rein arbeitsmäßige
Leistung die Männer unserer Flak  in diesen eis¬
kalten und für sie doch so heißen Nächten verrichtet haben!
Was dagegen der Bürger nicht immer zu beurteilen
vermag , ist die Frage , in wicviclcn Fällen das Feuer
der Flak einen Gegner zum Abdrehen gezwun¬
gen  und damit , weitaus größeren Schaden ver¬
hütet hat . Daß dies aber tatsächlich der Fall war,
das beweisen allein die zahlreichen Spreng - und Brand¬
bomben . die der Feind im Notwurf irgendwohin
in unbebautes Gelände abgeworfen  hat.

Ein Wort des besonderen Lobes aber sei noch den
Männern des  SHD ., des zivilen und des
Werklustschutzes  gesagt . Was hier im Kampf
nicht allein gegen das Feuer, ' sondern auch gegen Kalte
und Eis und oft genug mit Einsatz des eigenen
Lebens  geleistet wurde , auch das gehört zu den stillen
Heldentaten , die dieser Luftkrieg von jedem verlangt , sei
er Soldat oder Zivilist , sei er Mann oder Frau . Bre¬
men kämpft in diesen Tagen an vorder-
ster Front!  Das ist gewiß niemals leicht . Das er-
sordert gewiß OpseL und Mut . Aber das wird im Zei¬
chen des Sieges seine höchste Anerkennung finden.

Mein Vlut für Vich, Kamerad!
7m Kriegslazarett schrillt die Nachtglocke— vlutjpender werden zu Lebensrettern unserer verwundeten Soldaten

p, i i, st8 : Dem Spenden rvind stau Illnt entnommen. — Dochts: ..llenrdiclien Dank. Kamerad'' — das sind die einsst««» IVni-tv. die der selizvenvenlet/ckeSoldat
dein klutnpklläsr nnoli der xliieklirl» cknrelixetiikrtsnIledertnaAiinK- snxsa konnte. ?K,-öildhericIit (^Handle)
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Es war mitten in der Nacht . Klirrender Frost lag aus den
schlechten polnischen Landstraßen . THeiße Schneeflocken tanzten
hernieder . Sie sielen so dicht , daß kaum einige Meter Sicht
blieben . Durch dieses Wetter kämpft sich ein Kradmelder.
Drei Standen ist er schon unterwegs , und noch liegen 200
Kilometer Fahrstrecke vor ihm . Zwar ist er in wärmende
Wintertleidung gehüllt — aber diese Nacht hat es in sich.
Selbst der schwere pelzgefütterte Wintermantel , die Hand¬
schuhe, der Kopffchützer vermögen die Kälte nicht abzuhalten.
Längstem kriecht sie an dem einsamen Fahrer hoch. Doch der
achtet nicht daraus . Er kennt nur seinen Beseht . Sicher und
ruhig fährt er seine Maschine , schaltet , gibt Gas , legt den
Fuß auss Bremspedal , dann kuppelt er wieder und bringt
so Kilometer aus Kilometer hinter sich. Es ist ein erprobter
Fahrer , der sein Krad kennt , mit ihm verwachsen ist . Im
Westen , beim Vormarsch , ist er wie der Teufel durchs Artillcrie-
seuer . durch aufgewühltes Gelände gefahren . Immer ist es
gut gegangen . Mehr als eine Schramme hat er nie abbekom¬
men . In der polnischen Winternacht verläßt ihn das Glück.

Wie es eigentlich gekommen ist , das weiß er später selbst
nicht . Seine Maschine tat plötzlich einen Sprung , rutschle weg,
und schon war das Unglück geschehen. Aus einsamer Polnischer
Landstraße , in kalter Winternacht , liegt bewußtlos ein deut¬
scher Soldat.

Zwei Stunden später kommt ein Wehrmachtswagen an der
Unglück - stelle vorbei . Sein Fahrer sieht plötzlich im - rhein-
werserlicht auf der Fahrbahn ein Krad liegen , daneben einen
reglosen Körper . Bremsen und Anhalten ist eins . Schon sind
die Insassen des Wagens draußen . Sie beugen sich über den
Verunglückten . Das Herz schlügt noch. Schnell fassen ihre

Hände zu so sorgsam wie eben möglich , tragen ihn zu ihrem
Wagen . Das Krad wird von der Fahrbahn beiseite geräumt,
es ist nicht mehr fahrbar . Der Fahrer des Wagens springt
wieder auf seinen Sitz , und so schnell es die schlechten Stra¬
ßen , das dichte Schneegestöber zulassen , geht es in eiliger
Fahrt zum nächsten Kriegslazarett , Jni Wageninnern . halten
seste Knmeradenhände den wie leblos scheinenden Körper des
Verunglückten.

Im Kriegslazarett schrillt die Nachtglocke. Der wachhabende
Sanitätssoldat springt an die Pforte , öffnet sie. Er «sieht sich
zwei Soldaten gegenüber , die ihn schnell von dem Vorsall ver¬
ständigen . Durch Hansteleson werden Krankenträger eiligst
herbeigerufen . Schon sind sie zur Stelle . Der Verunglückte
wird sorgsam aus die Bahre gebettet und znm Operations-
saal getragen , wo schon der diensttnende Arzt wartet . Die
Untersuchung ergibt , daß eine sofortige Bluttransfusion durch¬
geführt werden muß , wenn das -Leben des Verunglückten ge¬
rettet werden soll.

Schnell aber mit Ueberlegung werden , die Vorbereitungen
dazu getroffen . Zm Soldbuch "und aus der Erkennungsmarke
des verunglückten Soldaten ist seine Blutgruppe ieitgestellt
worden . In der Kartei der Blutspender , über die jedes Lazarett
verfügt , wird ein Spender oder eine Spenderin der gleichen
Gruppe herausgesucht . Auch er ist schnell zur Stelle , und
nut der eigentlichen Transfusion kann begonnen werden . ,Jn
diesem Fall entschließt sich der Arzt zur unmittelbaren Ucber-
tragnng . Sauber gebettet liegen der Verunglückte und der
Spender nebeneinander . Der Arzt öffnet die Venen . Die Ka¬
nülen werden eingeführt . Die zweiwegige Pumpe sängt an zu
arbeiten Sorgsam beobachtet der Arzt das Strömen des

Blutes . 100 — 200 — 300 — 350 Kubikzentimeter . "Nun stoppt
der Arzt den Blutzuflnß . Geschickte -L-chlvesternhänd « verbinden
die Wunden . Tor verunglückte Soldat wird zu einem Kran¬
kenzimmer gefahren . Schon scheint sein bleiches Gesicht etwas
Lebensfarbe zu erhalten . Der Spender geht zu seiner Schlaf¬
statt zurück , um den so Plötzlich unterbrochenen Schlaf fortzu¬
setzen.

Am nächsten Morgen ist sein erster Gang zum verletzten Ka¬
meraden . der inzwischen das- Bewußtsein wiedererlangt hat.
Als er seinem Blutspender danken will , wehrt dieser ab : „Es
ist nichts zu danken ", sagt er nnr , „sieh nur zu , daß du
recht bald wieder gesund wirst ."

Ki -iLSsdericlrtsi ' Llsrnsns Lestocks
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„Wenn ich Ihnen damit einen Gefallen tue — meinetwegen.
Aber für die Blamage , wenn dann der richtige Täter gesaßt
wird , trage ich keine Verantwortung ."

„sie behaupten also nach wie vor , nicht geschossen zu
haben ?"

„Wer keine Waffe hat , kann auch nicht schießen !" sagte
Koldcvcy lächelnd . „Oder haben Sie inzwischen „meinen"
Revolver gesunden ?"

„Herr Koldcvcy . . .", sagte Jhrke langsam , „mit ironischen
Bemerkungen kommen wir nicht weiter , lind Fragen zu stellen
hat hier nur der Ttaatsanwalt !"

„Bitte , fragen Sie ."
„Was haben Sie mit Herrn Direktor Siebert gesprochen ?"
„Darüber muß ich, so leid es mir tut , schon wieder die

Aussage verweigern ."
„Es war also keine — Notwehr ?"
„Lluch diese goldene Brücke kann ich nicht bcschrciten . Da

ich nicht geschossen habe , kann es auch nicht Notwehr ge¬
wesen sein "

„Wer soll denn geschossen haben — wenn nicht Sie ?"
„Wenn ich das wüßte , würde ich es vermutlich sagen . Es

ist kein Spaß , in einer Zelle unter Mordverdacht zu sitzen."
„Höben Sie irgendwelche Wünsche wegen der Verpflegung

— Sie wissen , daß Sie das Recht haben , sich selbst zu bekösti¬
gen . . .", meinte Jhrke , um Zeit zum Nachdenken zu gewin¬
nen . „Sind Sie mit der Zelle zizsricden ?"

„Tanke , ich war in meinem Leben schon schlechter unterge¬
bracht ."

„Wer war die Person , mit der Sie sich an der Bahnschranke
hatten treffen wollen ?" sragtc Jhrke plötzlich.

Koldcvcy blickte den Staatsanwalt erstaunt an.
„Davon weiß ich nichts ."
„Sie haben also auch niemand gesehen ? Weder dort noch

aus der Brandstätte ?"
„Ich weiß Herr Staatsanwalt , daß ich Ihnen jetzt einen

großen Gefallen tue : da ich keine Katze bin , die im Dunkeln
sehen kann , muß ich gestehen , daß ich den Täter leider nicht
gesehen habe . Nicht einmal einen Schimmer von ihm . Sie
sehen , ich bin ehrlich . . . selbst zu meinen Ungnnstcn ."

„Die Versicherungssumme würde ausreichen , Ihre Schulden
zu bezahlen ?"

„Nicht meine ! Zum Lchuldenmachen gehört ein besonderes
Talent , und das habe ich leider nie besessen. Ich muß zugeben,
daß die Belastungen der Koldevey -Werte damit aus der Welt
geschasst werden könnten ."

„Sie haben kein eigenes Vermögen ?"
„Doch ! Ich erwarte sogar in diesen Tagen eine Ausstellung

meiner kümmerlichen Habe ."
„Ihre Mittel find also nicht unbeträchtlich ?"
„Hoffentlich . Aber das kann man ja heutzutage , wo überall

Valuten purzeln , nicht so genau wissen ."
DaS Verhör hatte allmählich die Form einer Unterhaltung

zwischen Gleichgestellten angenommen . Koldevey lächelte:
„Sie sehen, Herr Staatsanwalt , ich liefere Ihnen eine Waffe

nach der anderen . Ich will Ihnen sogar sagen , daß ich mich
über den Denkzettel , den Siebert bekommen hat , freue . Ich
wünsche nur , daß er yns so lange erhalten bleibt , bis er hier
an derselben Stelle steht , an der ich heute zu stehen die Ehre
habe ."

„Was sollen diese Andeutungen ?"
„Nichts , Herr Ttaatsanwalt . Ich halte es da mit Bismarck,

der ja Wohl gesagt hat , daß die Sprache dazu da sei, die Ge¬
danken zu verbergen ."

Jhrke sah ein , daß er mit diesem Blaun nichts ansangen
konnte und ' brach das Verhör ab . Aber bevor er Koldcvcy
wieder abführen ließ , bot er ihm nun doch eine Zigarette an.

Dann wurde Koldevey in seine Zelle zurückgeführt , und
Jhrke ging ins Deutsche Hans hinüber , wo er Jaspcr mit
Rittmeister Schiller vorzufinden hoffte.

Ficbcrphantasicn?
Am selben Vormittag erhob sich Tante Trubel , die ihren

Gallenansall mit allen ihr zur Verfügung stehenden Haus-
und Arzneimitteln bekämpft hatte , ans ihrem altmodischen,
mit weißen Musselinvovhüngen umrahmten Bett . Acchgend
und stöhnend kletterte sie die Treppe hinunter.

An der Tür znm Französischen Zimmer blieb sie stehen und
lauschte . Kein Laut war zu hören . Ob man Siebcrt schon
fortgeschafft hatte — oder war er . . .? Sie wagte nicht weiter
zu denken , klinkte leise die Tür aus und fuhr erschrocken zu¬
rück. Vor ihr stand Doktor Schmittgen , ihr alter Hausarzt,
der die Klinke gerade aus der anderen Seite in der Hand hatte.

„Fräulein Koldevey , was wollen Sie denn hier unten : Be¬
eilen Sie sich, daß Sie wieder ins Bett kommen !"

Mit diesen Worten drängte sie der alte Herr beiseite und
zog vorsichtig die Tür hinter sich zu.

„Ich bin wieder in Ordnung , Doktor . Meinetwegen brau¬
chen Sie sich keine Sorge zu machen Wie geht es ihm ?"

Doktor Schmittgen musterte sie durch seine goldgefaßten
Brillengläser und zerrte an seinem Franz -Joscphs -Bart . Tann
saßte er mit berufsmäßiger Selbstverständlichkeit nach ihrem
Handgelenk.

„Na ja , die Maschine geht ja wieder ", stellte er besriedigt
fest. „War ja schließlich auch allerlei , was hier passiert ist.
Nun seien Sie über vernünftig und regen sich nicht weiter
aus ."

„Ich rege mich nur auf , wen » Sie meine Frage » nicht be¬
antworten , Doktor Schmittgen ", bcharrtc Tante Trubel eigen¬
sinnig . „Ist er . . . tot ?"

„Wer . . .? Ach so: Tiebert . Nein . Wir werden ihn schon
durchbringen . Ich hätte nur gern . . .?ich hab ' nämlich schon
zweimal vergebens geklingelt ."

„Sie brauchen nicht lange herumzureden . Was hätten Sie
gern ?"

„Daß Sie wieder ins Bett gehen !" Schmittgen versuchte eS
jetzt mit bei; Energie , traf aber aus entschiedenen Widerstand.

- „ Ich denke gar nicht daran , Doktor . Wenn alte Leute wie
wir beiden erst anfangen sich hinzulegen , stehen sie allzu leicht
nicht wieder auf . Sie sind auch nicht mehr der jüngste !"

Der Avzt lachte . Wenn Tante Trudel anfing , bissige Be¬
merkungen zu machen , ging es ihr bestimmt wieder gut.

„Schön . Tätigkeit ist das beste Mittel gegen dumme Ge¬
danken . Wenn Sie durchaus wollen , können Sie sich jetzt sogar
nützlich machen . Hier ist alles ausgeslogen . . . und ich hätte
gern an meine Praxis telefoniert ." Er öffnete die Tür einen
Spalt und blickte ins Französische Zimmer . „Er liegt jetzt
ganz still . Würden Sie einen Augenblick hineingehen und mich
sofort rufen , wenn er wieder unruhig wird ?"

„Warum nicht ? Ich hab ' im Krieg ja auch .Verwundete ge¬
pflegt . Gehen Sie , Doktor , da drüben steht der -Apparat ."

„Ich lasse die Tür offen ", meinte Schmittgen beruhigend.
„Er darf nnr nicht an den Verband kommen !"'

Damit ließ er sie ins Französische Zimmer und ging zum
Fernsprecher

Tante Trudel trat an das improvisierte Krankenbett . Dort
lag Direktor Tiebert mit einem dicken Verband um Kops lind
Hals , aus den, sein Weißes , blutleeres Gesicht mit spitzer 'Nase
hervorschaute . Zwei rötliche Einschnitte am Nasenrücken , die
anzeigten , wo sonst der Änciscr zu sitzen pflegte , waren die
einzigen Jarbslcckc in dem wimpcrlosen Gesicht. Der Kranke
lag völlig bewegungslos.

Tante Trubel setzte sich auf den Stuhl und sah wieder in
das Gesicht des Kranken . Das also war der Mann , den ihr
Neffe verdächtigte , Joachim getötet zu haben . . .

„Liebet eure Feinde . . .", flüsterte Tante Trudel und tupste
mit einem bcrcitlicgcnden Tuch die Schweißtropfen von der
Stirn des Verwundeten . Bei dieser Berührung schlug Sickert
die Augen aus . Schon wollte die alte Dame nach dem Arzt
ruscn , dessen gedämpfte Stimme von der Diele hercintöntc,
aber Tiebert rührte sich nicht . Nur seine Augen gingen mit
einem abwesenden Ausdruck durch den Raum . Anscheinend
war er nicht bei Bewußtsein , obgleich er die Augen offen hielt,

Tante Trubel verharrte bewegungslos , immer in der Er¬
wartung , daß der Kranke sie sehen und erkennen würde . Aber
seine Augen sahen durch sie hindurch , als ob sie nicht vorhan¬
den wäre.

Draußen verlangte Doktor Schmittgen eine zweite Ver¬
bindung.

Plötzlich sah sie, wie die umherschweifenden Blicke Siebcrts
sich schreckhaft weiteten und an der Zimmerdecke hasten blie¬
ben . Tante Trubel folgte der Richtung seiner Augen , konnte
aber an der alten , gebräunten Balkendecke nichts Besonderes
wahrnehmen.

Siebcrts Lippen bewegten sich. Besorgt beugte sie sich zu
ihm hinunter , tonnte aber nichts verstehen.

Wenn doch Schmittgen da draußen endlich einmal still sein
würde . . .

Jetzt vermochte sie ein Wort des Kranken aufzufassen . Es
hatte geklungen wie : . . . die Leitung.

„Gut . . . ich werde warten ", hörte sie Doktor Schmittgen
sagen.

Stille.
Sie beugte sich noch tiefer hinab.
„Die Leitung . . . die Leitung muß weg !" glaubte sie zu

verstehen.
Siebert lag noch immer regungslos . Nnr seine Lippen zuck¬

ten . „ . .. . und wenn ich Ihnen alles das bieten könnte , wo¬
nach Sie sich sehnen . . . würden Sie dann ja sagen ? "

Unverständliche Worte , aus denen Tante Trudel nicht klug
wurde.

„Einen Augenblick und noch ' n Augenblick ! Was soll denn
das heißen ? Ich warte hier schon eine Ewigkeit ", kam die un¬
geduldige Stimme des Arztes vön draußen.

Wieder ein Flüstern Siebcrts , in dem die Namen von Mär-
lies und Jnsper mehrmals wiederkehrten Tann eine Pause,

und plötzlich laut und schrill : „Was haben Sie hier zu suchen?"
Fast im selben Augenblick stand Doktor Schmittgen im

Zimmer . „Was ist? Phantasiert er wieder ?"
„Still doch . . " Tante Trudel hob die Hand . Hören Siel"
Ein häßliches Lachen Siebertp . Tann die Worte : „Seine

eigene Tochter . . !" Und wieder das Lachen . Die Stimme
erstarb in einem Stöhnen.

Ein Glas klirrte . Schmittgen stillte eine Pravazspritzc mit
einer Wallerhellen Flüssigkeit . Ein Geruch von Kampier ver¬
breitete sich.

„Achten Sie nicht am den Unsinn , den er da redet , So
geht dos schon den ganzen Morgen , Bitte , halten Sie seinen
Arm einen Augenblick Der viele Blutverlust , . . die Herz¬
tätigkeit , , "

Tante Trubel hörte nicht mehr auf das , was der Arzt
sagte , „ nd solgte nur mechanisch seinen Weisungen , Würde
fiebert nicht weitersprechcn?

Aber die Sähe verwirrten sich immer mehr . Es war jetzt
als ob er eine Aufprall, « in einer Versammlung hielt . Von
Aktien war die Rede von Subhastation „ nd daß Koldevey
ins Zuchthaus müsse.

Plötzlich schrie er wieder ganz laut : „Wer soll es denn
sonst getan haben ?"

„Natürlich . . . es war Koldeveh !" sagte Schmittgen mit
Betonung und gab Taute Trudel einen Wink mit den
Augen . '

Schmittgens Zustimmung hatte einen merkwürdig be¬
ruhigenden Einfluß auf den Kranken.

„Lieber soll er phantasieren , als daß er mir wegbleibt
Deshalb habe ich ihm auch kein Beruhigungsmittel gegeben
sondern Kampfer " , erklärte Schmittgen stolz , „Nichts . ist
schlimmer als wenn das .Herz nicht mehr mitmachen will "

In diesem Augenblick betrat die Krankenschwester mit
einem großen Paket unter dem Arm das Zimmer,

(Fortsetzung solgt)



Verlorene Sachen abholen!
Wer Gelegenheit hat , in den Aufbewahrungsräumen des

Fundamts im Polizeipräsidium , Zimmer
Ar 121 , Am Wall,  die dort lagernden Gegenstände zu
Glicht zu bekommen , ist überrascht , daß so viele , zum Teil
recht wertvolle  Sachen nicht von den EigentumSberech-
lsgten reklamiert werden . Und doch würd « eS nur eine ?' Ein¬
blicks in das wohlgeordnet « Lager des Fundamts bedürfen,
um ohne nennenswerten Zeitverlust sich darüber Gewißheit
zu verschaffen , ob «ins in Verlust geratene Sache eingeliefert
worden ist oder nicht . Ebenso ist beim Fundamt Auskunft zu
erlangen über zugelaufene und zugeflogene
Tiere,  die dort oder im Tierasyl gesichert worden find.
Das Fundamt ist wochentags von S—13 Uhr geöffnet.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß die Straßen¬
bahn die Reichsbahn sowie das Fernsprechamt eigene
Fundbüros unterhalten . Wer in ' den Räumen dieser Ver-
kehrsanstalten etwas verloren , hat , muß sich dorthin wenden.

flusgabe von tebion-Zucker
im Bezirksgesundheitsamt Bremen -Lesum

Die erste Verteilung des Cebion -Zuckers an Kinder im
Alter von 3 bis 12 Monaten , sofern sie nicht ausschließlich
gestillt werben , sowie an alle stillenden Mütter und an die
werdenden Mütter vom 7. Schwangerschaftsmonat an wird
im Bereich des Bezirksgesundheitsamtes
Bremen - Lesum  nach folgendem Plan durchgeführt:

Grambke , Schule Grambker Heerstr , am Dienstag , 7. Ja¬
nuar , 15—17 Uhr.

Lesumbrok , Schule , am Mittwoch , 8. Januar , 14 Uhr.
Mittelsbüren , Schule , am Mittwoch , 8. Januar , 15 Uhr.
Wasserhorst , Schule , am Mittwoch , 8. Januar , 15.30 Uhr.
Lesum , am alten Schulhof , Wirtschastsamt , Zimmer 7, am

Montag , 6. Januar , 15—17 Uhr.
Grohn , Bezirksgesundheitsamt Horst -Messel-Straße 60», am

Donnerstag , 9. Januar , 15—17 Uhr.
Schönebecke, Mütterberatungsstelle , Auf dem Krümpel , am

TienStag , 14. Januar , 15.30—16.39 Uhr.
Vegesack, Eecharb -Rohlfs -Schule , Breite Straß «, am Mitt¬

woch, 8. Januar , 15—17 Uhr.
Aumuno , Schule Schillerstr ., am Montag , 6. Januar,

15—17 Uhr.
Blumenthal , Schule Blumenstr ., am Dienstag , 7. Januar,

14.30—16.30 Uhr.
Blumenthal , Gasthos Tiercks , am Dienstag , 7, Januar.

12.30—14 Uhr.
Rönnebcck, Schule , am Donnerstag , 9. Januar , 15—17 Uhr.
Farge , Schule , am Donnerstag , 9. Januar , 14—15 Uhr.
Rekum, Schule , am Donnerstag , 9. Januar , 16—17 Uhr.

Sonderpoftkarte mit Überdruck
In Fortsetzung der am vorigen Tag der Briefmarke begon¬

nenen Reihe erscheint auch in diesem Jahr eine Festpostkarte
des Reichsbundes der Philatelisten , deren Bildseite in künst¬
lerischem Vierfarbendruck einen Boten der berühmten Wiener
Klapperpost zeigt . Die Festpostkarte trägt eine eingedruckte
6-Rpi .-Briefmarke in abweichender Farbe und wird am den
Schaltern aller Sonderpostämter auf den Veranstaltungen des
Reichsbundes zum Tag der Briefmarke zum Preise von
20 Rpf . zu haben sein. Direkte Bestellungen werden , soweit
möglich , durch die Hauptgeschäftsstelle des ReichSbundes,
Berlin -Marienfelde , Kirchstr . 60 ausgeführt . Als hervor¬
ragendes philatelistisches Ereignis darf es bezeichnet werden,
daß für die wiedergewonnenen Westgebiete durch ein besonderes
Entgegenkommen des ReichSpostministeriums bei einem Teil
der Karten die Briefmarke mit dem Ueberdruck „Elsa tz",
„Lothringen " und „Luxemburg"  versehen worden ist.
Dadurch werden diese Festpostkartsn in ganz besonderem Maße
zu Zeugen unserer großen Gegenwart , und sie werden deskglb
zu den äußerst begehrten Sammelobjekten zählen . Dies um so
mehr . als die Auslage dem Sinn entsprechend naturgemäß
verhältnismäßig gering ist.

Vienstbezüge
wiederverwendeterLehrerinnen

Möglichkeit einer planmäßigen Anstellung
Nach den geltenden Vorschriften erhalten verheiratete , ver¬

witwete und geschiedene Lehrerinnen , die aus dem Schul¬
dienst ausgeschieden waren und unter Berusung in daS Be¬
amtenverhältnis zunächst nur aushilfsweise oder versuchs¬
weise im öffentlichen Volksschuldienst wiederverwendet wer¬
den, im ersten und zweiten Dienstjahr nach der Wiederver¬
wendung den höchsten Diätensatz und vom dritten bis zum
siebenten Diätenjahre die Diäten in Höhe des Ansangs-
gehalts , um sodann wie die planmäßigen Beamten im
Grundgehalt auszurücken . Hierzu hat der Reichserziehungs¬
minister genehmigt , daß allen nicht strafweise -ausgeschiedenen
wiederverwendeten verheirateten Lehrerinnen dann , wenn sie
beim Ausscheiden keine Absindung erhalten haben , zwei
Jahre der früheren Dienstzeit auf das neue Diätendienstalter
angerechnet werden , so daß sie also schon vom Tage der
Wiederverwendung an Diäten in Höhe des Anfangsgrund-
gshaltes erhalten . Bei Lehrerinnen , die gegen Zahlung einer
Absindung ausgeschieden waren , ist die abgeleistete Vordienst-
zeit durch die Gewährung der Abfindung abgegolten und
kann in keinem Falle bei der Berechnung des neuen Dienst¬
alters berücksichtigt werden . Eine Zurückzahlung der Ab¬
sindung kommt nicht in Betracht.

Bei Gewährung im Bolksschuldienst können die wieder¬
verwendeten verheirateten außerplanmäßigen Lehrerinnen in
einer freien Schulstelle nach einer Gesamtdienstzeit von vier
Jahren — wovon mindestens ein Jahr nach der Wieder¬
verwendung liegen muß — planmäßig angestellt werden.
Diese Regelung gilt ab 1. November 1940.

Di« Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger , Martiniftr . 4l , quittiert mit herzlichem Dank über
folgende Kaien im Jahre 1S49: '

Der Regierend« Bürgermeister 3999 RM .; Loge „Zum Oelzweig"
i. L. 11 952,78 RM .; Vermächtnis der ausgelösten Witwen- und
Waisen-Versorgungnanstalt für die Schiffer im ehem. Kirchspiel
Lesum 4587.88 RM .; Helmuth Maaß 4890 RM .; Martin Brinlmann
Ak . 3090 RM .; Die Sparkasse in Bremen 3999 RM .; Eiswette von
1829 IS9» RM .; Eeemannsamt 1834,57 RM .; Vermächtnis Martha
Silken, Vegesack, 1299 RM .; Diedr. Kieselhorst 599 RM .; Frachtver¬
kehr Fruchtnicht L E». 259 RM .; Bremer Brauer -Societät 299 RM .;
Wlh . z . Meyer 159 RM .; Franz J - hns-n Söhne 159 RM .; H. und
S . Eratenau 199 RM.; Fr . Ei -ßmann 199 RM .; Staatsvat Karl
Lindemann IM RM .; Heinrich Meyerdierks IM RM .; Carl Stein
IM RM .; Joh . Voßmeyer 199 RM .; Hermann Rösing 199 RM .;
E. Wegener „Hotel Schaper-Siedenburg" IM RM.; Heinrich Wäl¬
dern IM RM .; W. W- ldmann „Glocke" 75 RM .; Konsul L. Albrecht
59 RM .; Fa . Ähren», Drechsler L D-ttmann 59 RM .; Karl Groß
59 RM .; H. Meinrenken L L- . 59 RM.; Fritz Röhricht 59 RM .;
Diedr. Bohre L Eo. 59 RM .; A. Lohmann KE. 59 RM .; Friedr.
T. Weber 59 RM .; Dr. Degener-Srischow 59 RM .; H-rmine Babst
59 RM .; N. N. 59 RM.; Heinrich Feldmeyer 59 RM .; Ruprecht,
Bremen, 59 RM .; Otto Knechte! 49 RM .; Fr . Burhenne 89 RM .;
„Ufa" Hagen L Sander 39 RM .; Bick L Laue 25 RM .; N. Vater
25 RM .; E . Paethe 25 RM.; H. Windler 25 RM.; s -rm. Wittkopf
25 RM .; Oberbaurat W. Bockcnhagen29 RM .; Beamten-Baugesell-
Ich- st 29 RM .; W. Cordes 29 RM .; Otto B-llhag-n 29 RM .;
E. L. Becker 29 RM .; Deutsche Versicherungsgesellschaft29 RM .;
H. H-ckermann29 RM .; Peters L Krützfeld 29 RM .; A. W . Brandt
29 RM .; Otto Brauns 29 RM .; C. F . Vogelfang 29 RM .; Risch-
müller 29 RM .; Dr. Achenbrenner 19 RM .; Karl Bahr 19 RM .;
Baugewerken-Jnnung 19 RM .; Dr. Beckstein19 RM .; B. Beckmann
19 RM .; H. W. Behrens 19 RM .; Blume 19 RM .; Hcrm. Bosse
L L- . 19 RM .; Carl Tarlson 19 RM .; C.. Freese 19 RM .;
I . Fischer 19 RM .; G. Goten- 19 RM .; H. Grantz 19 RM .;
L. Hacke 19 RM .; F . W. Hadeler 19 RM .; Arnold Harms 19 RM .;
Otto S - rves 19 RM .; T. W. s -mp-l 19 RM .; N. s -mpelle 19 RM .;
Professor Dr. Otto Hetz 19 RM .; Kurt Hötz 19 RM .; E. Hörschel-
mann 19 RM .; Dr. med. deut. Hoskamp 19 RM .; Franz T. Hus-
kamp 19 RM .; Karl Jaedicke 19 RM .; Frau J -nsen 19 RM .;
Dr. Kenneweg 19 RM .; Fr . Koch 19 RM .; Koch 19 RM .; Karl
Kohnert 19 RM .; Kohrmann 19 RM .; Phil . Krautz 19 RM .;
Dr. K. Mecking19 RM .; Herm. Menter 19 RM .; K. Müller 19 RM .;
N. N. 19 RM .; P -tersen 19 RM .-„ Thomas Reese 19 RM .; Runkel
L Frischen 19 RM .; Ad. R- dzuhn L Co. 19 RM .; G. Tetzlass
19 RM .; E. Warning 19 RM .; Direktor E. WLtjen 19 RM -
I . Zsisner 19 RM .; Sammlung ; KMD. Baubelehrungen 71,99 RM .;
Marine -Lazarett anl . Filmvorführung 33,98 RM .; Sammlung unter
den Fahrgästen der Dampfer „Bremen" 159 RM .; „Sagn " 117,98 RM .;
„Santer " 199RM .; „Reiher 38,99 RM .; „Fidcs" 39 RM .-; „Lichtensels"
19,49 RM .; „ Lumme" 8,33 RM .; Erlös aus Sammelschiffchen: Rats-
stuben-Bar „ Krematorium" Alfred Bomm 2382,97 RM .; Joh . Fr.
Wessels 895,87 RM .; Abteilung für Staatsangehördgkeitssachen und
Namensänderungen, Polizei-Präsidium, Zimmer 122, 343,98 RM .;
Club zum Baumwollbörse 813,49RM .; W. Bammann Gaststätte „Zur
Möve" 229,89 RM .; T. W-llhausen 188,47 RM ; Frau F-anzmeier
Wwe 141,41 RM .; Stammtisch der Unentwegten Lei Cafä Büchner
198,97 RM .; Kleingartenverein „Morgenland" 199,79 RM .; „ Rote
Sand " Franz Tuchscheerer99,99 RM .; C. Ri -ck 87,28 RM .; Bode,
Langenstratze, 71,99 RM .; Frau . Meyer Wwe., Albutenstratze,
93,48 RM .; Oi -rjörg 99,59 RM .; DiercksenL -Wichlein 57,99 RM .;
Argo-Reederei 55,15 RM .; Dampsschisssahrtsgeselllchast„Neptun"
53,59 RM .; Böschenstein49,59 RM .; Rischmüller 47,75 RM .; Eünzel
47.18 RM .; Kapitän Pütz 44,83 RM .; W. B-nsmann 44,52 RM .;
Nautischer Verein 43,71 RM .; I . Kirchhofs 41,99 RM .; Johann
Heitmann 41,59 RM .; Th. Overtheil 49 RM .; A. Walther 39,49 RM .;
W. Melchers Aasenhaus „Niedersachsen" 37,74 RM .; Mogel-Club
Siegfried Sus 37,38 RM .; I . W. v. Arksl 37 RM .; Lh. Bartels
35.19 RM .; H. Lammsrich 34,19 RM .; Ti-m-nn 39,91 RM .; See-
fahrtschule 29 RM .; Friesenkeller 27,15 RM .; Max Klub 29,45 RM .;
Remmers Bierstuben 25,55 RM .; D. D. „ Hansa" 23,95 RM .; H. Wal-
ter 23,49 RM .; Hotel Stadt London, Lesum, 22,94 RM .; H. Wuppe-
sahl 29,85 RM .; Gebrüder Specht 29,53 RM .; Eerh. Meyer 29,77 RM .;
W. Asing 29 RM .; E. -S -ekamp 19,49 AM.; Karl Schulz 19,18 RM .;
Dreikaiserhaus 18,99 RM .; Joachim Westendorf 18,52 RM .; H. Worth-
mann 17,93 RM .; Kasten L Suhling 17,21 RM .; Fr . Eraoslmann
17,99 RM .; Parkbahnhof K. Hildebrandt 15,29 RM .; Wilh. Bads
15,m RM .I Huykel, 14,38 RM .; Ratsstuben 13,84 RM .; Gerh.
Aantzen13,98 RM .; A. Heine L Co, 13,72 RM .; L. Bolts 13,29 RM .;
C. Herbst 12,95 RM .; W- ss-rsp- rtoer-tn „Luv" 12,82 RM .; W.

Debald 12,44 RM, ; K. Bockelmann 12,25 RM .; Heuerstell« Hafen»
strotz« 12,49 RM .; Carl Poppe 19,87 RM.; Frenwenverkehrsoerein
19,58 RM .; Bosse, Bremen-Burg 19,99 RM .; Stammtisch „Seehund
Helgoland" 9,99 RM .; Essighaus 8,38 RM .; Müllers Hotel 8,19 RM .;
Brocks, Gr. Weidestratz« 7,55 RÄ .; W. Hahn, Waller Ring 7,54
RM .; Helgoländer Keller 7,51 RM .; H. Rordmann 7,59 RM -
Ratskeller 9,99 RM .; H. Alb-r- 9,77 RM .; G. Schäfer 8,18 RM .;
Schutt, Hafenstratz« 5,82 RM .; Lür», Katharinenstratze 5,72 RM.;
Kali-Transportges-llschast 5,99 RM .; E. Kryst 4,48 RM .; Fundamt
Polizeihaus , Zimmer 121 4,35 RM .; Tust. Feldmann 4,99 RM .;
A. E. Weser 3,55 RM.; H. v. d. L- 3,54 RM ; Fritz Pieper
3,29 RM .; H. Junker, Munt « I 3,14 RM .; Heuerabrechnungsstelle
Papenstratze 2,53 RM .; Röhling L Co. 2,49 RM .; Jacobi -Halle
2,38 RM .; Handel und Schiffahrt 2,A RM .; Frommknecht2,99 RM.

Vürgerparkverein
. Zur Ablösung der Neujahrsglückwünschesind dem Rechnungssiihrer
Dr. Traub  ferner Gaben zugegangen von; Helmut Barckhan;
E. T. Bvandt und Frau ; Heinr. Bielefeld und Frau ; Karl Balke
und Familie ; August Busch; Gustav Brocks, Obernstratze; Tust. Brede-
horst und Familie ; Dr. Hans Beyer und Familie ; Friedr . Borchers;
Oberingenieur Werner Bultmann ; Horst Bruennlein und Frau ; Wilh.
Cordes und Frau ; Ernst Günther Classen und Familie ; Fritz Enthalt
und Frau ; Hermann Eiben und Frau ; Friedr . Eisenbarth und Fa¬
milie; D. Fahrenholz; Heinr. Gratsnau und Frau ; B. Serdes und
Frau ; Wilh. Grube senr. und Frau ; Willi Grube; K. Gildemeister:
Fr . Oscar Eenzel; Feldapotheker Hellmut Hab und Frau ; Hcrnr.
Herchsr und Frau „ Kaffeehaus; H. H.; Ernst Härtel und Frau;
D. Hofmann und Frau ; Jonny Hilker und Frau ; Fr . Jacob und'
Frau ; Oscar Koop; Carl und Mariechen Kuntze; Frau Joscphine'
Könicke; Heinrich Karich'; Aug. Köhler und Frau ; Hermann Krüer;
Bankdirektor H. Krause und Frau ; I . M. Kaufmann; Lambert,
Rezia, Christoph; Wilh. Lankeyau und Frau ; W. Lampe; Karl . Rud.
Müller ; Asmuth Müller ; Kapitän H. Michel und Krau; Hans
A. H. Meyer und Frau ; Joh . Meier und Frau ; Mtlly Mühe;
A. Mcsrguth und Frau ; Heinrich Niemeyer und Familie ; Hellmuth
Nawatzkk; I . Person ; Fritz Pope ; Fr . Rischmüller; A. Runge; Anton
Rebien; Herm. Robbcrt und Frau ; Charlotte Romey; Jean Sieben;
Polizeimajor a. D. Sp -orschneider und Frau ; I . Heinr. Schäfer
und Frau ; Rschtsanwalt und Notar Dr. N. Schierloh und Frau;
Carl W. Schmidt und Frau ; R. Schwöbmann und Frau ; Frau Marie
Schütze; Oscar Schütz- und Frau ; Wilh. Schulenburg und Frau ; Fritz
Schröder und Familie ; Wilh. Starke und Familie ; Heinr. Stille;
Friedr . ' Tasche; Dr. med. H. Wallach; Hilmer Wirker und Frau;
Heinr. Wülbcrn ; Arthur G. Will und Frau ; Wrede L Lücke; Lud¬
wig Wrede und Frau.

Die Gesamtsumme der eingezahlten Beträge stellt sich damit aus
4383 RM . Allen freundlichen Gebern verbindlichen Dank.

Krcdithilse für die Ziegclindustrie . Der große Bedarf an
Ziegeln aller Art für Wohnungsbauten , Jndustricwerke,
Staats - und Parteibauten stellt an die Leistungsfähigkeit der
deutschen Ziegelindustvie nach dem Kriege ganz besonders hohe
Anforderungen . Bis zu diesem Zeitpunkt müssen bereits alle
Maßnahmen getroffen werden , um die Ziegelindustrie in - die
Lage zu versetzen, sofort die Produktion in vollem Umfang
aufzunehmen . Hierzu gehört auch die Versorgung der Unter¬
nehmen mit Betriebsmitteln , Der Reichswirtschaftsminister
hat deshalb Richtlinien für die Gewährung reichsverbürgter
Betriebsmittcliredite an die Ziegelindustrie erlassen . Die
Reichsbürgschasten dienen dazu , um stilliegende Betriebe wie¬
der in Gang zu setzen, die Ausnutzung der vollen Kapazität
zu ermöglichen und Arbeitsstockungen zu überwinden , Sie
kommen nur in Betracht , wenn alle anderen Kreditmöglich¬
keiten erschöpft sind . Di« Krcditaktion gilt im gesamten
Reich mit Ausnahme der neuen Ostgebiete , wo die Hilfs¬
aktion im Rahmen der Reichswirtschaftshilf « durchgeführt
wird.

Silbernes Arbeiisjubiläum . Am heutigen Tags kann der Schlosser
Karl Kuhnke,  Löhnsrweg 13, auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der Defchimag, Werk: Act. Ees. „ Weser", zurückblicken.

fslrcke Usurnummei'
Tolle -Purzelbäume schießt zuweilen die Liebe ! War

da ein Fräulein Elfi , 52 Jahre , etwas knapper Samt-
mantel , KosakeNstiescl, blauen Knautschhut auf unerhört
nudelblonden Locken. Das sahlc Gesicht des Fräuleins
war nicht minder verknautscht als der Hut . Man sah
es den Falten und Fältchen an , daß das kosmetische
Bügeleisen nicht mehr viel fruchtete.

Dieses Fräulein Elfi hatte im August eine Gastwirt¬
schaft ausgesucht , um eins Molle zu trinken . An Elfis
Tisch fetzte sich ein Zkjähriger Willi , schwarz, forsch,
Glutblick . Er fand Gefallen an Elfi , denn sofort ver¬
wickelte er sie in ein erotisches Gespräch , Das Fräulein
nutß Wohl erkannt haben , daß Willis Begehren etwas
zu glutvoll war , denn als er um Elfis Anschrift bat,'
nannte sie Wohl ihren richtigen Namen , aber eine
falsche Hausnummer . Ein paar Tage später fuhr Elfi
mit ihrem festen Freund (vor Gericht gab sie als Zeu-

in an , daß sie einen solchen Freund seit zehn Jahren
abe !) in Erholung.
Nach vierzehn Tagen kam sie zurück . Willi war in¬

zwischen durch die Gegend geschnürt , um die richtige
Hausnummer ausfindig zu machen . Er fand sie. Klopfte.
Es war gegen acht Uhr -morgens . Elfi faß mitten im
Tuschkasten . „Wer ist dort ?" — „ Hier Willi ?" — „Um
Gottes Willen , ich bin noch nicht angezogen, " — „Das
macht nichts ", zerstreute Willi die züchtigen Bedenken
Elfis , „ich habe Ihnen etwas sehr Wichtiges mitzu¬
teilen !"

Er fand Einlaß . Elfi kochte eine Tasse Kaffee . Man
trank und erzählte . Davon , daß Elfi feit zehn Jahren
einen testen Freund hatte , sagte sie nichts , so. daß sich
Willi nach wie vor in Hoffnungen wiegte . Immerhin
müssen diese Hoffnungen eine mehr materielle Richtung
gehabt haben . Plötzlich kam Elfi daraus zu sprechen, daß

sie dringend ein neues Ruhebett und einen netten Tisch
davor benötige . „Tisch?" legte Willi sinnend den Fin¬
ger an die Stirn . „Das trifft sich gut . Ich arbeite in
einer -Möbelfabrik . Da steht gerade ein paßrechter Tisch.
Kostet 28 Piepen !"

Elfi zeigte erhöhtes Interesse . Als aber Willi an¬
deutete , daß der Tisch sofort bezahlt werden müsse,
wurde das Fräulein schwerhörig . Immer dringender
wurde Willi . Es empfehle sich, ruckzuck zuzugreifen . Am
Montag sei Bestandsausnahme , dann koste der Tisch
sechs Mark mehr . Aber auch das lockte Elfi nicht son¬
derlich . Sie hatte Bedenken . Vor Gericht schilderte sie,
wie Willi sie dennoch herumgekriegt habe : „Er wurde
ganz böse. Du (so weit war es inzwischen gekommen)
kannst Gift darauf nehmen , daß ich den Tisch bringe!
Ich bin ein ehrwürdiger Mensch l Glaubst de denn , ich
würde wegen der paar lumpigen Mark auf drei Monate
ins Gefängnis gehen ?"

Gist wollte Elsi im Hinblick aus die Köstlichkeiten , die
ihr das Leben noch zu bieten hatte , nicht nehmen . Sie
zog die Geldtasche und knöchelte 28 Emm aus den Tisch.
Willi strich sie ein und empfahl sich. Den 'Tisch sah
Elsi nie.

Sie erstattete Anzeige . Der Richter stellte an Elfi eine
diskrete Frage . Das war nötig , zur Beurteilung des
Milieus , Elsi schüttelte energisch den errötenden Kops.
Da aber taute Willi aus . „ Was ? Na , da schlag einer
lang hin , Herr Rat , ich kann meinen Kops dafür hin¬
legen , daß sie . . . Na , was soll man nun dazu sayen !"

Seinen Kopf brauchte der Angeklagte nicht hinzu¬
legen . Aber auch sein ' Zukunftsblick auf die winkende
Straße traf nicht ganz zu . Diesmal hatte Willi auf eine
falsche Hausnummer getippt . Nicht drei Monate Ge¬
fängnis erhielt er wegen Betruges , sondern vier Monate.
Elfi schien bei dem Urteil aufzuatmen , kann sie sich doch
wieder ganz ihrem festen Freund widmen.

kingliederung in die P0K.
der Hansestadt vremen

Durch die Eingemeindung der früheren preußischen Ge¬
meinden Aumund , Blumenthal , Farge , Grohn,
Lesum und Schönebeck  in das bremische Staatsgebiet
werden mit Wirning vom 1. Januar 1941 ab die Ver¬
sicherten und Betriebe aus den vorgenannten Orten von
der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den Kreis Osterholz-
Scharmbeck ausgeschieden und in die Allgemeine Ortskranken»
kasfe der Hansestadt Bremen .eingegliedert . Bei der Inan¬
spruchnahme von Leistungen steht es den Versicherten irei,
diese bei der Verwaltungsstelle Bremen -Begesack, Bahnbvs»
straße 26. oder in der Hauptgeschäftsstelle . Bremen , Conrre-
scarpe 117, zu beantragen . Am 1. Januar 1941 ist — wie aus
einer Verlautbarung im heutigen Anzeigenteil hervorgeht —.
eine neue Beitragstabelle in Krast  getreten.

Unter dem Hoheitsadler
kii-eis ki-emeri

NSDAP.
Ortsgruppe Sebaldsiriick. Heute,  19 .89 llhr , Staks - unk Zelley,-

leiter-Sitzung im Eemeinschajtshaus.
NS.-Volkswohlsahrt

NSB .-Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heute,  Sonntag , 19 Uhr, bei
„Meyer up'n Barg", Waller Heerstraße 297, allgemeine Amtswalter-
versammlung mit äußerst wichtigerTagesordnung. Erscheinenist Pjlichj

NSV.-Ortsgruppe Osten. Auskünfte und Entgegennahme von An!
trägen auf erweiterte Kinderentfendung nur montags, dienstags
donnerstags und freitags von 15—18 Uhr in der Geschäftsstelle'
Echgumbzttger Straße 95 a. '

livvis kivSmen -l-esuni
NS.-Frauenschaft

Ortsgruppe Burg . Eemeinschastsnachmittagam Donnerstag, g
nuar , 15 Uhr, bei Kröner, Grambker Heerstraße. Wir h°«n
die Betreuung der rückgeführteaVolksdeutschenim Fernen Osten.

» tkler kol̂ eriäo ilitieii nngerl
s HaRR vHk eedörsu unm ^ nrvlLeuteil e

„ksiestgvikSlll vuel , un «i Volk«

Union von Ml ürem ev
SsgsIIrcksti lilr Kunst unet litskntu »,

tsirllksr Union, Ksukm. Vsrsin)
Der für Mittwoch. 8. Januar, angesetzte Bortrag kann

nicht stattfinden.

Der für den 10. Januar vorgesehene Kompo¬
sitionsabend von Hilda Kocher-Klein wird
aufgeschoben.  Der Zeitpunkt wird durch
die Zeitung bekanntgegeben. Karten behalten
ihre Gültigkeit.

Nächste Probe  nur sür Damen am kommenden Mitt¬
woch, 8. d. M „ 17.Z0 Uhr , im Museum , Domshos.

KeuleI§e Vrsgye 8sr!lerbe
1S.Z9 Uhr im Goldenen Saal Böttcherstraße . Ausver¬
kauft!

kroksssor tlsx 8Irub
spielt morgen und übermorgen  im 6, Philharmo¬
nischen Konzert unter der Leitung von Generalmusikdirektor
H. Schnackenburg als Uraufführung  das Violin¬
konzert von Schwarz -SchtNing in Anwesenheit des Kompo¬
nisten , sowie das Violinkonzert in v -ckur (271 s ) von Mozart.
Das weitere Programm bringt das Siegfried -Idyll von Wag¬
ner und die Militärshmphonie von Haydn . — Die zw -eite
R-a tederEintrittskartenistjetztsällig, — Kar¬
ten bei Praeger ä- Meier , Bischossnadel 1.

kptznonel - EZusplelt
spielt erstmalig  in Bremen im 4. Kammermusik¬
abend  der . Philharmonischen Gesellschaft  am
14. Januar Streichquartette von Mozart , Alceo Toni und
Smetana . Karton bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

L.LeerkoveN'LdenüMIK.Lemplk
am 22, Januar in der Glocke im Zyklus der sämtlichen Beet¬
hoven -Sonaten in chronologischer Folge . Programm : Drei
Sonaten op . 10. Sonate pathetique und zwei Sonaten op . 14.
Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Reichsbund der deutschen
Kapital - und Kleinrentner

Vundesgruppe Bremen
Versammlung mit nachfolgendem Unterhaltungsprogramm

am Mittwoch , dem 8, Januar , 15 Uhr , im kleinen Saal deS
„Museum ", Domshof
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Das Reich der deutschen Äugend
Von der nie versiegenden Fugendkraft des deutschen Idealismus / Von Will Vesper

Es ist ein schönes Zeichen der Gesundheit , der organisch
richtig gewachsenen Schichtung unseres Volkes , daß von jeher
seine beste, zur künftigen Führung beruhen« -Jugend über
alle Zwischengvenzen , Hürden und Stände über Fach- und
Eigennützen hinweg sich für das Ganze ihres Volkes verant¬
wortlich fühlte und sich sür seine höchste und reinste Gestaltung
eingesetzt hat : „Das Reich".

Die hohe Bedeutung , die die deutsche Studentenschaft im
1«. und 19, Jahrhundert und bis zur Gegenwart für de/i
Kamps um das Reich und feine Verwirklichung hatte , ist be¬
kannt genug , und oft dargestellt worden : jene Göttinger Ju¬
gend etwa , die den Rusen Klopstocks folgend , sich für die
deutsche Frühzeit , für Hermann den Cherusker und ein kom¬
mendes einiges Deutschland begeisterte ) oder die Stratzburger
Jugend um den junger Herder , den jungen Goethe , die im
deutschen Volkslied das deutsche Bokkstum selbst wieder ent¬
deckte, die romantisch « Jugend von Heidelberg um Armin,
Brentano , Eichendovfs , die aus Sagen und Märchen und der
Erinnerung an die groß « alt « Kaiseozeit den deutschen Dolks-
gerst zu neuem Selbstbewußtsein weckte, die Jugend von 1813
bis 1871, die die Befreiungskriege gegen Frankreich und die
deutsche Kleinstaaterei siegreich durchführte , die Jugend von
Langemarck endlich und die Jugend der Bewegung , die daS
„Ein Reich, ein Volk, ein Führer !" Wirklichkeit werden sah,
und das Ihre dazu redlich beitrug , — Sie alle aber stehen
auf den Schultern einer weit früheren Jugend , die wir
auch nicht vergessen wollen.

Ich meine jene deutschen Studenten und „Poeten ", die über¬
haupt als erste ein deutsches Volksbewußtsein gehabt und dies
Bewußtsein der Besonderheit des deutschen Volkstums , keiner
wesentlichen Verschiedenheit von allen anderen , besonders den
„welschen " Volkstümern , ihr Wissen um eine große deutsche
Vergangenheit , ihre Hoffnungen aus eine größere deutsche Zu¬
kunft mit Einsatz ihres Lebens verkündeten : die spgenannte
humanistische Jugend , vom Ende des 15, und dem Beginn des
16. Jahrhunderts . Diese Jugend entflammte sich keineswegs
nur , wie man oft hören kann . für eine „ Renaissance der
Antike ", vielmehr stellte sie gerade , im Anschluß an die von ihr
wiederentdeckte „Germania " des Tacitus , neben die Antike als
ebenbürtig die eigene deutsche Vorzeit und Frühzeit , Als erste
feierte diese Jugend Armin , den Sieger über Rom , als Vorbild
eines deutschen N'ationalhelden , schuf überhaupt eine deutsche
selbständige GeschichtSanfchauung , die bewußt die deutsche Ge¬
schichte an die der Germanen anknüpfte , und eine wirklich
selbständige deutsche Wissenschaft aus vielen Gebieten , — Einer
der ihrigen war es auch, der die tzammcrschläge an die Kir-
chentnre zu Wittenberg tat und seinen deutschen Volksglauben
dem römischen Kirchenglaubcn entgegensetzte. Ihre stolzeste
Verkörperung ober fand die damalige nationale deutsche Ju¬
gend im Werk . Wollen und Leben Nllrichs von Hütten , in dem

wir einen der größten nationalen Vorkämpfer , einen -der
edelsten nationalen Dichter unseres Volkes wieder zu ehren
gelernt haben . Wenn er , wenn die beste Jugend jener großen
tragischen Jahrzehnte allzuweit ihrem Volk voranlsuchtcte und
dabei verbrannte , so war das nicht ihre Schuld — um so
mehr verdienen sie unsere Ehrfurcht und Nachfolge!

Möge es unserem Volke nie an solcher Jugend fehlen , die
bereit ist , eigenes Amt und Fach , eigene Würde und Bürde,
eigenen Ruhm und Glück und das eigene Leben selbst sür
nichts zu achten , wenn es „Das Reich" gilt . Das ist und
bleibt die Ausgabe aller deutschen Jugend der Gegenwart wie
der Zukunft , daß sie als Höchstes nicht das eigene Wohl
sucht, sondern in strengem Dienst , in Liebs und Hingabe das
Wohl des ganzen Volkes und nicht so sehr das äußere Wohl,
als vielmehr die immer reinere Verkörperung deutschen We-

Mit dem Augenblick , da die deutsche Verwaltung wieder in
Metz einzog , begann nicht nur ein tatkräftiger Wicderausbau
des gesamten wirtschaftlichen Lebens , auch die kulturellen
Probleme wurden sofort in Angriss genommen . Gerade die
Kunst war es , die in dieser alten , deutschen Stadt dem- Nie¬
dergänge preisgegeben war . Wie immer , so waren auch hier
die Juden die Totengräber einer gesunden und natürlichen
Entwicklung . Das Stadtthoater,  das früher einmal
regelmäßig mit eigenen Kräften spielte , sah nur noch Gast¬
spiele französischer Institute , zumeist nur Rcvuctruppcn . Sie
sorgten dafür , daß den Mstzern der Geschmack an dem Besuche
ihres alten Theaters gründlich verleidet wurde . Verschwun¬
denes Vertrauen wiederzuerobern , war daher die Ausgabe,
vor die sich die verantwortlichen Männer gestellt sahen,

Sie beriefen daher erste -Kräfte , Künstler von Rang und
Namen , die würdig waren , auf diesem vorgeschobenen und
bedeutungsvollen Posten zu stehen . Mit Intendant Viktor
Pruscha hielten dann Regisseure , Schauspieler und alle die
Heiser , die zu einem festgefügten Ensemble gehören , ihren
Einzug,

Unter seiner Regie stand die erste Aufführung , Schillers
„Kabale und Liebe", Wenn sie zu einem vMen Erfolge
wurde , so deshalb , weil die Inszenierung wie aus einem
Guß war : sowohl die pflegliche Behandlung des Wortes wie
die gesamte Darstellung ließen erkennen , daß diese Bühne
nur ein Ziel kennt : der Kunst zu dienen und dieses Theater
zu einem hervorragenden Sprachrohr aller deutschen Bestre¬
bungen zu machen . Und nicht allein diese erste und einfüh¬
rende Aufführung ' ließ dieses Streben erkennen . Auch die fol-

sens , deutscher , aus Blut und Boden stammender , gvttgegebe-
ner Möglichkeiten , eben das , was wir „Das Reich" nennen.

Und hier tressen und trasen sich von je die echten Dichter
und die echte Jugend unseres Volkes , Nach nichts anderem
als nach ihrer Hingabe und nach ihrem Wirken für „Das
Reich" messen wir auch den Wert und Bedeutung unserer
Dichter . „Das Reich" ist und bleibt auch in der Zukunft
unseres ganzen Volkes höchstes Ziel . Das Reich ist nie.
ES wird immer!

„Flämische Kiiyst der Gegenwart" in Düsseldorf. Vom 12. Januar
bis Mitte Februar d. Js . findet in Düsseldorf im Kunstverein sür
die Rheinlande und Westfalen eine Ausstellung; „Flämische Kunst
der Gegenwart" statt, die von ddr Stadtverwaltung Düsseldorf in Zu¬
sammenarbeit mit der Deutsch-Flämlfchen Arbeitsgemeinschaft („De
Mag ") veranstaltet wird. Mit dieser Ausstellung, die sich aus rund
159 Werken der Malerei , Bildhauerei und Graphik zusammensetzt,
wird die alte Tradition des Kulturaustausches fortgesetzt, die seit
der Barockzeit und den berühmten Niedcrrhcinischen Musiksestenzwi¬
schen der Kunststadt am Riederrhein, B-kglcn und den Niederlanden
besteht und kürzlich durch mehrere Gastspielreisen des Düsseldorfer
Opcrn-Enscmbles und des Siädt , Orchesters nach Brüssel und Ant¬
werpen wieder aufgenommen wurde.

genden , von denen Streichers Komödie „ Der -verkaufte Groß¬
vater " hervorgehoben sei, machte das deutlich,'

Wenn man des weiteren einen kurzen Blick auf den Spiel¬
plan wirst , so wird man unschwer feststellen können , daß ein
Niveau erreicht werden soll, das aller Beachtung wert ist.
Greifen wir nur einige Werke heraus : Lesfings „Minna von
Barnhclm ", Kleists „Der zerbrochene Krug ", Eoldonis „Lüg¬
ner ", Zerkaulcns „Reiter ", Bratts „Insel ", Grasfs „Die
Heiinkchr des Mathias Bruck ". Franchys „Vroni Mareitcr ", —
eine gesunde Mischung von klassischen und zeitgenössischen
Bühncnwerkcn ! Für die Metzer, von denen nur die ältere
Generation deutsche Klassiker erlebt haben wird , wird es
überdies gewiß sehr aufschlußreich fein , hier erstmalig neben
den Standardwerken auch dem jungen Schassen zu begegnen.
Zum tieferen Verständnis dieser Werke plant man überdies
die Veranstalmng von Morgenfeiern in denen entsprechende
Einführungen vermittelt werden

Auch auf dem Gebiete der bildenden Kunst ist in diesen
Wochen ein beachtlicher Vorstoß unternommen . Ä zeigt die
repräsentative Ausstellung „Künstler der Westmark"
im Stadtmuseum daS Schaffen saariändischer , pfälzischer und
lothringischer Vertreter der bildenden Kunst . Sie vereinigt
die Leistungen von schöpferischen Menschen , die einer gemein¬
samen Landschaft , dem Grenzlande , zutiefst verbunden sind.
Ehrlichkeit in Form . Farbe und innerer Harmonie sind die
Merkmale säst aller Werke. Insgesamt aber bildet diese Aus¬
stellung einen Auftakt , der der Oessentlichkeit eindeutig ver¬
anschaulicht , daß die bildenden Künste eine bedeutende Posi¬
tion im Rahmen des gesamten Kunstschaffens bezogen haben .'

Deutsche Kultur blüht wieder in Lothringen

Umiens kühnen melclen:
Staatstheater . Am kommenden Sonntag wird die Operette

als Erstaufführung die „Ungarische Hochzeit"  von
Nico Dostal herausbringen , dem Komponisten der vielgespiel-
ten Operetten „Monica ", „Clivia ", „Die Vielgeliebte ", und
„Extrablätter ". Die große Gesangsoperette zeichnet sich be¬
sonders durch ihre herrliche Musik aus . Inszeniert wird sie
von .Heinrich Kastner,  die musikalische Leitung hat Theo¬
dor Holterdorf,  die Bühnenbilder schuf Paul Joses
K o m a n n s . IN den Hauptpartiön sind beschäftigt die Da¬
men : Ziha , Hardt , Weiden und Densow ; die Herren : von
Kiitzwetter . Daue , Kastner und Schmidt . — „Aida " Die
heutige Aufführung  beginnt nicht um 18 Uhr , son¬
dern um 1 5 3 0 Uhr.

Bremer Schauspielhaus . Es ist der Leitung des Schauspiel¬
hauses gelungen , Hilda ' Thau  vom Komödienhaus DreS-
deü  als Gast für eins Ausführung der Komödie „Pygma¬
lion " in der bekannten Rolle der Eliza Doolittle zu gewin¬
nen , Das einmalige Gastspiel ist sür lammenden Mittwoch
angesetzt . — Neue Anfangszeiten:  Ab Dienstag , den:
7. Januar , beginnen die Vorstellungen im Schauspielhaus
um 16 Uhr , so daß die Besucher mit Einbruch der Dunkelheit
das Theater verlassen können

Rudi Godden gestorben
Der durch Bühne und Film bekannte Schauspieler Rudi

Godden ist in der Nacht zum Sonnabend an einer Blut¬
vergiftung gestorben , Rudi Godden , der stets aufs neue
durch seinen prächtigen Humor erfreute , hat nur ein Alter
von 33 Jahren erreicht.

I e Ausgabe Wtens
fchqftlgi sich „Carriere della Sera " mit dem Aufstieg Wiens und
Ostmark unter nationalsozialistischer Führung . Hervorgehoben n
die vicloersprechcnde Entwicklung in wirtschaftlicher und lulture
Hinsicht die Wien im Eroßdeutfchen Reich sür den Südosten Eurer
so wichtig macht. Die Blüte des kulturellen Lebens im na îov
sozialistischenWien wird mit dem kulturellen Verfall Wiens m
der Iudenherrschaft verglichen. Darüber hinaus werde Wien
Italien immer wichtiger als Stätte des Brückenschlageszwis^
deutscher und italienischer Kultur.

Professor Otto Fröhlich gestorben. In Weimar starb im 71. Lebens«
n- einer  deutschbewutzten Kunst, Professor Otto
Fröhlich. Professor Fröhlich kam schon in jungen Jahren von Schleiz
nach Weimar. . 2n unzähligen Bildern hat er di- Welt der deutschen
Sagen, Märchen und Mythologie dargestellt. Er war nicht nur ein
Meister der Komposition, seine Bilder zeichneten- sich auch durch ein
starkes zeichnerischesTalent und die Delikatesse seiner Farben aus.
So stehen neben seinen Bildern aus der Sagenwelt auch zahlreich:
bedeutende Landschaftsbilder und Porträts . Zehn 2ahre seines 2e«
bens widmete er der Nachschöpfungder grossen Fresken Moritz von
Schwrnds in der Wartbuvg.



btteÄvrÄeulsol »« Kunüsekau
Sewichtsfeststellung bei stausschlachtungen

Durch einen Runderlaß des Reichsministers sür Ernährulig
und Landwirtschaft vom 6. Dez. 1949, der im Landwirtschast-
lichen Reichsministcrialblatt Nr . 52 veröffentlicht wird , sind
die Borschristen über die Gewichtsscststellung bei Hausschlach-
tungen geändert worden . Danach sind soiveit es sich um Haus¬
schlachtungen der Selbstversorger der ' Gruppen u und b han¬
delt , zur Vereinsachuug der Vcrbrauchsregelung bei der Haus-
schlachtung von Schiocineu bestimmte Anrcchnungsgewichte
festgesetzt worden , die grundsätzlich der Anrechnung zu Grunde
zu legen sind.

flrbeitseileichterung der Landfrau
Der Reichsnährstand hat im Zergangenen Jahr regelmässig

Merkblätter zur Erleichterung der Landarbeit herausgegeben,
um die Arbeit in der Außen - und Jnnenwirtschast zu be¬
schleunigen und zu vereinfachen und ausserdem neuzeitliche
Arbeitsverfahren in den Vordergrund zu stellen . Wie Staats¬
sekretär Backe in der NT .-Landpost mitteilt , werden die 52
Merkblätter des Jahres 1949 zu Beginn des neuen Jahres
vom Reichsnährstand und vom Rcichskuratorium sür Technik
in der Landwirtschast in einer Flugschrist vereinigt , damit
die Anregungen und Ratschläge nicht verlorengehen und dem
Bauern ein wohlsciler Arbeitskalender in die Hand gegeben
werden kann . Da die Ausgaben der Landwirtschast im freuen
Jahre groß sind , hat der Staatssekretär angeordnet , daß die
Merkblätter weiter erscheinen Sie werden sich im neuen Jahr
vornehmlich mit der Arbeitserleichterung der Landsrau , mit
der Technisierung der Jnnenwirtschast und mit der Bedeu¬
tung des Landmaschineneinsatzes sür eine neuzeitliche Bcwirt-
schaftungssorm unserer Aecker beschäftigen.

Oldenburg . Das oft friesische Bauernhaus.  Das
Deutsche Dolksbildungswerk in der NSG . „Kraft durch
Freude ' veranstaltet zusammen mit der Forschungsgemeinschaft
sür den Raum Wcser -Ems und der .Landesbauernschaft am
8. Januar in Oldenburg einen Lichtbildervortrag des Ost-
sriesen Professor Menne Feilen Helmers über das Thema „Das
ostfriesische Bauernhaus ". — Anschließend wird Professor Hsl-
mers in Ostfriesland und dem oldenburgischcn Kreise Fries¬
land über das gleiche Thema sprechen , und zwar am 9. Ja¬
nuar in Norden , am U>. Januar in Arle und am 11. Januar
in Pewsum.

Oldenburg . Die Märkte im Lande Oldenburg
im Januar. 184  l . Der Zahl nach von geringerem Um¬
fange als im vergangenen Monat sind im Januar die Märkte
im Oldenburger Lande . Dabei kommt aber jedem einzelnen
von ihnen eine besondere Bedeutung zu. In der folgenden Aus¬
stellung sind die bislang bekanntgegebenen Aenderungen , wie
Ausfälle und Verlegungen , bereits berücksichtigt worden . Es
finden Märkte statt in Damme am 27. 1. (Viehmarkt ), in Del-
menhorst am 81. 1. (Vieh -, Heu - und Strohmarkt ), in Dinklage
am 8. 1. (Viehmarkt ), in Hvldors am 14. 1. (Viehmarkt ), in
Jeder am 7„ 14., 21. und 89. l . (Viehmärkte ), in Lohne am
2., 6., 18., 23 . und 39. l . (Viehmärkte ), in Neuenkirchen am
13. 1. (Viehmarkt ), in Steinseld am 29. 1. (Pferde - und Vieh¬
markt ) ,in Varel endlich am 29. l . (Schasmarkt ). Dazu treten
dann noch die Schweinemärkte in Cloppenburg am 6., 13., 29.

und 27. 1., in Delmenhorst am 3., 19., 17., 24. und 31. 1., in
Jeder am 7., 14., 21. und 28. l ., in der Stadt Oldenburg
selber am 2., 9., 18., 23. und 39. l ., in Varel am 29. 1., in
Vechta am 8., 13., 29, und 27. t ., in Westerstedc am 3., 19.,
17., 24. und 3l . 1. und schließlich in Wildeshausen am 14. 1.

Änlich . Motorradfahrer tödlich verunglückt.
Aus der Straße zwischen Aurich und Walle kam der Arbeiter
Jakob Peters mit seinem Motorrad ins Schleudern und wurde
arsi den Bahnkörper geschleudert . Hierbei erlitt er einen Schä-
dclbruch , der seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

Nordenham . S o n d e r p o st st e m p e l N o r d e n h a m.
Zum Tag der Briefmarke 1941 wurde auch in Nordenham
ein „Sonderpostamt " mit einem Sonderstempel Nordenham
eingerichtet.

Nordenhain . Ein merkwürdiger Don Juan.  Ein
junges Mädchen aus Bnrhave benutzte die Eisenbahn von Vegc-
sack nach Bremen . Der Zusall fügte es , daß es mit einem
jungen Mann ein Abteil teilen mußte . Letzterer glaubte dem
jungen Mädchen seine Zuneigung besonders zum Ausdruck
bringen zu sollen , wurde aber entschieden abgewiesen . Jeden¬
falls war das Mädchen heilfroh , als der junge Mann den
Zug in Walle verließ und bald ihren Blicken entschwand.
Weniger angenehm war es . daß kurz vor Bremen der Diebstahl
der Geldbörse mit etwa 29,RM . Inhalt bemerkt wurde . Nach
den Umständen dürfte nur der Reisebegleiter als Täter in
Frage kommen ES wäre zu wünschen , wenn dieser bald fest¬
gestellt und zur Rechenschaft gezogen werden könnte.

Nordenham . Kassendieb hinter Schloß und
Riegel gebracht.  Am 2. Januar d. I . wurde ein
2öjähriger Anwohner der Rheinstraße festgenommen , weil er
in einer hiesigen Gaststätte einen Kassendiebstahl unter Aus¬
nutzung des Fliegeralarms beging . Die Lokalinhaberin und
die Gäste , darunter auch der Festgenommene , hatten sich in
den Lnftschutzraum begeben . Letzterer entfernte sich aber wieder
und begab sich in das Lokal zurück , was ihm dadurch erleichtert
wurde , daß der Schlüssel zum Gastraum nur umgedreht und
steckengeblieben war . Mit Streichhölzern fand er sich hier
zurecht . Der Dieb beging hierbei die Unvorsichtigkeit , die Tür
vorstehen zu lassen . Als ein Angestellter zufällig vorbeikam,
schloß er die Tür wieder ab . Als die Gäste und die Inhaberin
nach Schluß des Fliegeralarms wieder den Gastraum betraten,
fanden sie den jungen Mann „schlafend " vor . Erst einige Zeit
später stellte die Geschädigte sest, daß etwa 79 bis 89 RM.
aus der Kasse fehlten , und bald ging allen ein ' Licht aus . Am
gleichen . Abend war eine Feststellung des Täters nicht mehr
möglich Er hatte sich jedoch in einer weiteren Gaststätte durch
größere EeldanSgaben verdächtig gemacht . Nunmehr war der
Weg bis zum Gefängnis nicht mehr weit . Der Dieb leugnete
zunächst hartnäckig , bequemte sich aber schließlich z i einem
Geständnis . Von dem entwendeten Geld konnte nur ein Teil¬
betrag - wieder herbeigeschafft werden.

Darum . Kraftwagen und Pferdefuhrwerk
zusammengeprallt.  Zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Pferdefuhrwerk ereignet « sich hier ein Zu¬
sammenstoß . Dabei drang die Deichsel durch die Windschutz¬
scheibe des Autos ; glücklicherweise wurde aber niemand dabei
verletzt . Beiden Pferde stürzten , das eine Tier , wurde mit dem
Vorderbein zwischen Stoßstange und Kühler eingeklemmt , das
andere Pferd trug einen Riß am Nasenflügel davon.

fjengstkörung in Oldenburg
Die Saukauptstadt im Brennpunkt der kreignisse sür die deutsche Pferdezucht

Oldenburg , 4. Januar.
Nur noch wenige Tage wird es dauern , bis Oldenburg

wieder einmal sür einige Tage ganz im Zeichen der tradi¬
tionellen Hengstkörung stehen wird , die schon jetzt ihre Schat¬
ten vorauswirst , wie es alle großen Ereignisse zu tun Pfle¬
gen . Der stellvertretende Oberbürgermeister Oldenburgs , Pg.
Betrain . und Kreislcitcr Engelbärt wandten sich in einem
Ausruf an die Oldenburger Bevölkerung , in dem es u . a.
heißt : ,Zp den Tagen vom 8. bis 11. Januar findet in der
Stadt Oldenburg die traditionelle Hengstkörung statt . Da¬
mit steht für die Stadt Oldenburg ein großer Zustrom von
Besuchern nicht nur aus der ländlichen Umgebung Olden¬
burgs , sondern aus dem ganzen Deutschen Reich bevor . Für
einige Tage steht dann unsere Heimatstadt im Brennpunkt
der Ereignisse sür die gesamte deutsche Pferdezucht . Namhafte
Bauern und Landwirte , Landstallmeister und Vertreter der
Wehrmacht werden in den Mauern der Stadt Oldenburg
weilen , um Zuchttiere zur Ergänzung ihrer heimischen Zuch¬
ten und Gestüte zu erwerben , oder uiü festzustellen , welche
Blutlinien der Oldenburger Pferdezucht in spateren Jahren
zur Ergänzung ihrer eigenen Zuchten sE,
Ruhm der Oldenburger Pferdezucht verpflichtet Stadt und
Land Oldenburg gleichermaßen ." .

Auf der alljährlichen Mitgliederversammlung des Vereins
Oldenburger Hengsthalter , in deren Mittelpunkt der Jahres¬
bericht sür das Geschäftsjahr 1949 stand , wurde bekannt-
zegeben , daß sür die Hengstkörung 121 ältere , bemits früher
zekört« Hengste , und 169 junge dreijährig - Hengste , zusam¬
men 299 Hengste , gemeldet wurden . Es ist einmal ganz
mterefiant .hier Vergleiche mit früheren Auktionen heran¬
zuziehen . So waren bei der Sengstkörung 1931, vor zehn
Jahren , nur 69 alte und 97 junge Hengst «, zusammen 166
Hengste , also 124 weniger als in diesem Jahre angemeldet.
Beachtenswert ist hierbei auch die geringe Anzahl von 69
angekörten Hengsten im Jahre 1931 gegenüber 121 angekör-
ten .Hengsten im , Jahre 1941, also haben wir zur Zeit 52
angekörte Hengste mehr als vor zehn Jahren.

Der Geschäftsführer des Verbandes der Züchter des Olden¬
burger Pferdes , Karl Joseph , schreibt zu der großen Ver¬
anstaltung und vor allem zu der Zahl der gemeldeten Tier «:
„Dies ist eine gewaltige Anzahl , und ich glaube nicht , daß
dieselbe aus Körungen anderer Zuchtgebiets im Reich vor¬
gestellt werden kann , zumal , wenn man noch berücksichtigt,
daß aus dem am 16. Oktober 1949 stattgefundenen Hengst¬
markt sür die Preußische Gestütsverwaltung schon 23 sehr
gute Hengste für die Landgestüt « angekauft wurden . Die
Zahl der zu den alljährlichen Hengstkörungen angemeldeten
Hengste kann man getrost als Maßstab sür den augenblick¬
lichen Stand der Zucht ansehen , dies haben die Anmeldun¬
gen in den zurückliegenden Jahren des Tiesstandes in der
Pferdezucht 1928 bis 1932 bewiesen . Daß wir uns mit un¬
serer Pserdezucht auf dem richtigen Wege befinden , beweist
aber außerdem noch am schlagendsten die «norme Zunahme
der belegten Stuten . Hierfür möchte ich Belegungszissern
der Jahre 1913, 1926 und 1949 folgen lassen . Ich wähle
bewußt diese Jahre , denn 1913 waren normale Friedens-
witen , 1928 war das Jahr des größten Tiesstandes in der
deutschen Pferdezucht und 1949, die letzte verflossene Deck-
periode , Im Jahre 1913 hatten wir 92 Deckhengste, 9117 ge¬
deckte Stuten , die Durchschnittszahl der gedeckten Stuten
war ' 98 Im Jahre 1926 waren 197 Deckhengste vorhanden,
aber nur . 6585 gedeckte Stuten und im Durchschnitt 62 ge¬
deckte Stuten . Im Jahre 1949 ergab sich folgendes Bild:
123 Deckhengste, 15 511 gedeckte Stuten und im Durchschnitt
126 gedeckte Stuten.

Diese Uebersicht zeigt , daß 1926 säst 28 Prozent weniger
und 1949 reichlich 79 Prozent mehr Stuten belegt wurden
als im Friedensjahr 1913, Die Zunahme der belegten Stu¬
ten im Jahre 1949 beträgt gegenüber dem Jahre 1928 rund
138 Prozent,

Unser « Zucht basiert zur Zeit in männlicher Linie nur aus
zwei Hauptblutlinien , aus der Emigrant -Linie und der Nor-
mann -Linie . In der Normann -Linie überwiegt der Wittels-
bacher -Girello -Zweig mit 88 angekörten Hengsten den Rut-
Hard-Zweig mit 26 Hengsten . Besonders stark treten in dem
WittelSbacher -Eirello -Zweig wieder die Gambo -Gruson-
Grupp « mit 43 und die Eido -Gerriet -Gruppe mit 27 angekör¬
ten Hengsten hervor . Aller Voraussicht nach wird die Gam -'
bo-Gruson -Grupp « auch aus der diesjährigen Hengstkörung
wieder , die meisten angekörten jungen Hengste liefern , denn

von diesen sind alein 82 Vertreter gemeldet , von denen be¬
reits 14 mit Vorangeldprämien prämiiert sind . Von der
Gido -Geriiet -Gruppe sind 36 junge Hengste gemeldet , wovon
4 Vorangeld erhielten.

Die zur Körung angemeldeten 169 dreijährigen Hengste
stammen von 57 verschiedenen Vätern ab . Führend ist hier
der Hengst Godin mit 15 (von denen 6 Vorangeld erhielten ),
ihm solgt Ganghofer mit 14, Grundus mit 13 (3 Vorangeld ),
Gvldengel mit 11 (2 Vorangeld ), Rheinfeld mit 7, Graienberg
mit 6, Elm und Gundebald mit je 5, Siegwin und Gutsherr
mit je vier Hengsten . I « drei Hengste stellen Hermes , Edel¬
knabe , Regimar , Rechberg , Bicker , Mangold , Gersbach , Ge-
roldstein , Graf , Gravcnstein , Gratus und Grado . Je zwei
Hengste stammen von Baldur , Rhcinscls , Riedolf , Gerdols,
Marcus , Anerbe , Falke , Gergo , Gerold , Gundols , Gutenberg,
Gruso , Graphit , Grundstein und Grunderbe . Mit je einem
.Hengst sind vertreten : Egon , Siegmund , Hindenburg , Rheins¬
berg , Rembrandt , Gerwald , Gelmar , Gauherr , Gaufürst , Ger-
brant , Eranikus , Godomar , Grano , Gangols , Eundmar,
Grundmann , Eraalsritter , Grvlmann , Grolder und Gundikar.

Nach der Farbenzusammenstellung haben die angemeldeten
169 Hengste folgende Farben : 98 braun 29 dunkelbraun , 7
schwarzbraun , 37 schwarz .und 16 Füchse.

Mrtjchsftsmeldungen
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NeichsbalinbewLlirung 1940
In welchem Matze es der Reichsbahn gelungen ist , im

Krisgsjahr 1949 trotz der um mehr als ein Drittel verlänger¬
ten Streckenlänge den Anforderungen des Güterverkehrs .ge¬
recht zu werden , legt in der „Deutschen Volkswirtschaft ", Mi¬
nisterialdirigent Sommerlatte vom Reichsverkehrsministcrium
dar . Er erklärt , da man zunächst noch damit rechnen müsse,
daß der Güterwagenpark sür eine 199prozentige Deckung des
stets steigenden Bedarss nicht ausreicht , um den Umlauf
und Umschlag zu beschleunigen , schritt man zu einer Reihe
von Maßnahmen , die sich bestens bewährt Habers. Die so¬
genannten Hochbedarssmaßnahmen im Wagendienst ' feien
dauernd in Kraft . Die Sonntagsentladung habe sich ausge¬
zeichnet eingebürgert und erreiche ost 89 bis 99 Prozent
der Werktagsentladupg . Auch die Sonntagsbeladung habe er¬
heblichen Umfang angenommen und vielfach 39 und 59 Pro¬
zent der Werktagslcistung erreicht.

Von welcher Bedeutung die Beschleunigung des Umlaufs
ist, zeigt der Ressrent an einem Beispiel . Bei 499 999 Güter¬
wagen können der Wirtschaft täglich 199 999 Wagen bereit¬
gestellt werden , wenn die einzelnen Wagen einen viertägigen
Umlauf haben . Verlängert sich aber der Umlauf nur um
einen Tag , so stehen nur noch 89 999 Wagen zur Verfügung.
Die vorausschauend getroffenen Maßnahmen ermöglichten es
der Reichsbahn , die Verkehrsaufgaben des Jahres 1949 ohne
größere Störungen zu bewältigen . Dabei waren gewaltige
saisonmäßige Sonderausgaben zu erfüllen.

Infolge der riesigen Kartoffelernte sind eine Zeitlang täg¬
lich über 5999 gedeckte Wagen mit Kartoffeln beladen und
abgefördert worden , täglich 1,5 Millionen Zentner . Daneben
mußten Rüben und Schnitzel abgefahren werden . Auch hier¬
für wurden wochenlang täglich rund 25 999 offene Wagen
gestellt . Für die Kohlenversorgung hatte sich die Reichsbahn
zur Stellung einer bestimmten Wagenzahl verpflichtet . Im
Oktober konnte dieser Satz stets überschritten werden , und
auch im November konnte trotz größter Schwierigkeiten die
vereinbarte Ziffer erreicht werden . Daneben sind die riesigen
Ankvrderungen der Kriegswirtschaft , des Bauwesens und der
Wehrmacht erfüllt worden ; und weiterhin wurde versucht , den
Besörderungsanfovderungen der gesamten Wirtschaft nachzu¬
kommen . Der Aufsatz schließt mit der Feststellung , daß die
Leistung der Reichsbahn jedem Kenner Bewunderung und
Beisall abnötigen müsse.

standboll-punktlpielebeginnen wieder
Heute wird man die Nicdcrsachsen -Handballer bereits wieder

im Kamps um die Punkte sehen . In der Tüdstasfel erwartet
ll>>9 Limmer den MB Braunschwcig und in der Nordstasscl
stehen sich die punktgleichen Mannschaften von 9 5 Wil¬
helm s h av c n und TV . Oslebshaujen  gegenüber . Der
Bcrcichsmeistcr Tu r a spielt aus eigenem Platz gegen Adler-
W i l h e l m s h a v e n.

Adler Wilhelmshaven in Gröpelingen
An der Waltjcnstraße erwartet Tura um 15 Uhr Adler

Wilhelmshaven  zum källigen Punktspiel . Die Jade-
städter werden , falls sie ihre Elf durch Urlauber verstärken
können , stark sein , doch werden sie einen zweiten Sieg der
Gröpelinger kaum verhindern können . Vor dem Meisterschafts¬
spiel trifft eine Marine ls  aus den .Herbstmeistcr der
1. Klasse Tura  2 . Die Blaujacken konnten bisher , besonders

Sporlplsti liVsKjsnstrsks:
14 Ukr lurs II — bcksrinsslk
16 Ukr lurs — Lctlsr Wilkslinvksvsn

in der Handballhochburg Hannover recht achtbare Erfolge er¬
zielen und geben sür die spielstarke Reserve der Gröpelinger
einen achtbaren Gegner ab . In Wilhelmshaven trifft
der Tv . Oslebshausen aus 95 Wihelmshaven
und steht dabei vor der nicht leichten Ausgabe , die in Bre-
nicn erlittene .5:6-Nicderlage wieder wettzumachen . B S V. .2
spielt in Scharmbeck um 15.39 Uhr und Grambke  Jgö.
empfängt Tura  Jgd . um 11 Uhr.

Berliner standllall-Niederlaoe in Stockkolm
Die Handballmannfchast des Berliner Polizei SV . hatte

aiff ihrer Schwedenreise in Stockholm keinen ganz glücklichen
Start und wurde in der gut besuchten Eriksdalhalle von
.Hellas-Stockholm mit 9:4 (1:4) geschlagen . Die Berliner
überraschten zunächst den Gegner mit ihrer Taktik und spiel¬
ten wie im Freien und keineswegs nach einem Hallenkamps-
plan . Sie konnten sehr schnell aus 3:9 davonziehen , ließen
dann aber stark nach und wurden langsamer . Die Schweden
holten nach der Pause Tor um Tor aus und beherrschten
jederzeit das Spiel , um dann mit 9 :4 zu gewinnen . '

listiltennis
Abschluß der Herbstscrie in der B - und C-Klasse

Während die A-Klasse die erste Serie der Meisterschafts¬
spiele bereits im Dezember beenden konnte , stehen jetzt auch
die Spiele der B - und C-Klasse vor dem Abschluß , Der
Spielplan hat folgendes ' Aussehen : Männer B -Klasse,
I . Staffel : Weserfl . Lemw . 1 — SV . Llohd 2 12. Januar,
19 Uhr Lemwerder ; Atlaswerke 1 — Weserfl . L. 1, Termin
noch unbekannt . — 2. Stassel : Weserfl . Br . 1 —- Club 96 2
19. Januar , 19 Uhr , Ritterhuder Schule ; Flak Brinkum l —
Weserfl . Br . 1 11. Januar , 17 Uhr , Brinkum . — Männer
C-Klasse , 1, Staffel : Weserfl . Lemw . 3 — AG . Weser 3
12. Januar . 19 Uhr , Lemwerder ; Not -Weiß 3 — Weserfl.
Br . 2 11. Januar , 18 Uhr , Kampfbahn . — 2. Staffel : Wesersl.
Lemw . 2 — SV . Llohd 4 12. Januar , 19 Uhr , Lemwerder . —
Frausn -Klassen : Weserfl . Lemw . 1 — SV . Llohd 1 12. Ja¬
nuar , 19 Uhr , Lemwerder.

In der A-Klasie werden die Spiele der zweiten Serie fort¬
gesetzt. Es stehen sich gegenüber : Club 96 1 — SV . Llohd 1
II . Januar , 18 Uhr , Nürnberger Straße ; Rot -Weiß 1 —
Flak 1 12. Januar , 18 Uhr , Kampsbahn . — Einen harten
Kampf wird es zwischen Llohd und dem Club 96 geben.
Im Vorspiel gewann Llohd überraschend mit 4:2. In diesem
Spiel haben die 96er den Platzvorteil und werden alle An¬
strengungen machen diesmal den Spieß umzudrehen . Rot¬
weiß wird gegen den Tabellenletzten zu Hause wenig Mühe
haben , zu gewinnen.

Südwest—Nordmark im Pokalkamps
Im Wettbewerb um den Rcichsbundpokal führen die Be¬

reiche Nordmark und Südtvest am Sonntag , 12. Januar , in
Saavbrijcken das letzte noch ausstehende Spiel der Zwischen¬
runde durch . Es handelt sich um eine Wiederholung , denn die
erste Begegnung am 3. November in Hamburg endet « trotz
Verlängerung torlos . In Saarbrücken soll nun die Entschei¬
dung fallen , welche von den beiden Mannschaften sich zu den
Bereichen Schlesien , Baden , Sachsen und Bayern gesellt . Um
auf vier Mannschaften sür die am 9. März angesetzte Vor¬
schlußrunde zu kommen , werden zwei Mannschaften bestimmt,
die am 9. Februar ein Ausscheidungsspiel bestreiten müssen.

Für ihr Wiederholungsspiel in Saarbrücken haben Südwest
und Nord -mark bereits ihre Wahl getroffen . Es werden sich
nahezu die gleichen Mannschaften gegenüberstehen , die schon
im torlosen Hamburger Kampf zusammentrafen . Bei der
Nordmark stellt der Hamburger SV . das größte Aukgebot der
Spieler . Mit von der Partie ist diesmal der ausgezeichnete
Mittelläufer Rohde (Eimsbüttel ), dessen Teilnahme ein « be¬
deutend « Verstärkung der Nordmarkelf darstellt . Bei Südwest
wird der junge Nationalspieler Fritz Walter den Angrijs

sichren . Das Duell zwischen Rohde und Walter gibt dem
Tressen eine Pikante Note.

Die beiden Mannschaften : Südwest:  Eigenbrodt (Osscn-
bachcr Kickers) : Kolb (Eintracht Franksurt ). Mvog ' Eintracht
Frankfurt ) oder Schmidt (FD . Saarbrücken ): Nöhlcr (DfN.
Franken -thal ). Lautz (Not -Weiß Frankfurt ). Schädler (Eintr.
Frankfurt ) ; Reinhardt (VsR . Frankenthal ), Wirsching (Ein¬
tracht Frankfurt )'. Walter (l . FC . Kaiserslautern ) , Schmftt
(Eintr . Franksurt ) Brttckner (SV . Wiesbaden ). Ersatz : Wei¬
land (Saarbrücken ), Embcrger (VsR . Franienthal ) und Mom-
ber (Borussia Neunkirchcn ). Nordmark:  Kowalkvwski
(Eimsbüttel ) ; Dörsel (SSV, ) , Stahl (Borussia Harburg ) ;
Wendtland (Biet . Hamburg ), Rohde Eimsbüttel ), Kahl
(HSV .); Melkonian (HSV .), Pause (Eimsbüttel ), Hössman»
(HSV .), Spundslas -lzc (HSV .), Rohwedder (HSV .). Falls Höfs-
mann verhindert ist . wird Manja (Eimsbüttel ) die Angrisss-
sichrung übernehmen.

Deutschland—Italien im Bingen
Den ersten Länderkampk im neuen Jahr führen die deut¬

schen Ringer durch , die am 12, Januar in Stuttgart Ita¬
liens Mannschaft erwarten . In unserer Stassel hat äs eine
Aenderung gegeben : Allraun (Mannheim ) wird im Bantam¬
gewicht durch Julius Gehring (Friesenheim ) ersetzt . Bemer¬
kenswert ist , daß die sieben Ringer ohn « Ausnahme Solda¬
ten sind , vom Schützen bis zum Leutnant sind alle Dienst¬
grade vertreten . Gleichzeitig hat Italien seine Ringer be¬
kanntgegeben . Es werden sich also am 12. Januar in Stutt¬
gart und beim anschließenden Freundschaftstreffen am 14. Ja¬
nuar in Göppingen gegenüberstehen : Bantamgewicht : Ober¬
schütze I , Gehring (Friesenheim ) — Livcrini (Faenza ) ; Fe¬
dergewicht : Kanonier F . Schmiß (Köln ) — Balsani (Horli );
Leichtgewicht : Obergesr . R . Weidner (Stuttgart ) — Borsari
(Bologna ) ; Weltergewicht : Schütze Fr . Schäfer (Ludwigs-
haien ) — Gandolso (Bologna ) ; Mittelgewicht : Feldw . L.
Schmettert (Berlin ) — Eallegati (Faenza ) : Halbschwergew .:
Lt. Karl Ehret (Lndwigshasen ) — Silvestri (Rom ) ; Schwer¬
gewicht : Uffz. K. Hornfischer (Nürnberg ) — Donati (Bologna ).

steine Querfeldeinrennen im striege
Die Radsportler waren es gewohnt , in früheren Jahren

ihre neue Sommerkampszeit mit Querfeldeinrennen einzulei¬
ten und damit ihre Form für die bevorstehenden schweren
Kämpse auf Bahn und Straße zu verbessern . Diese Art
Rennen im unwegigen Gelände stellten größte Anforderungen
an Fahrer und das Material , denn ohne Stürze ging es dabei
kaum ab . Ebenso wie im Automobilsport aus Gründen der
Materialschonung aus die Geländefahrten verzichtet werden
mußte , werden die Radsportler während des Krieges keine
Querfeldeinrennen fahren , denn Reifen , Felgen und Räder
müssen als wichtiges Gemeingut der Volkswirtschaft heute
überall , wo es nur irgend geht , nach besten Kräften ge¬
schont und pfleglich behandelt werden.

Leipzig beantragt14 Benntage
Der Leipziger Rennverein hat bei der Obersten Behörde

sür 1941 wieder 15 Galopprcnntage beantragt und will somit
sein Rennjahr im gleichen Umfang wie 1949 durchführen . Die
vorgeschlagenen Termine , die noch der Genehmigung be¬
dürfen , sind : 29. April ; 4., 18. oder 22. Mai ; 14., 15.,
29. Juni ; 24., 31. August ; 13. 24., 28. September ; 12., 19. Ok¬
tober und 2. und 16. November.

streines bort in Soteborg
Für den internationalen Boxkampftag am 31. Januar in

Göteborg steht das gesamte Programm sest. Neben Jakob
Schönrath , der der erste Gegner sür den ins Berusslager
übergetretenen schwedischen Europameister Olle Tandberg
sein wird , kämpft auch Hermann Kreimes (Mannheim ). Der
Süddeutsche trifft auf John Andersson (Schweden ) und
dürste einen schweren Stand haben , nachdem Andersson
zuletzt gegen Kreitz nur knapp unterlag . Die übrigen Kamps¬
paarungen lauten : Ahlberg (Finnland ) — Drescher (Däne¬
mark ), Henry Tiller (Norwegen ) — Henry Nielsen (Däne¬
mark ). Sten Suvio (Finnland ) — Hans Holdt (Dänemark ).

izorkeg
Im Hockey .finden keine Spiele statt , da die angesetzten

Pslichtspiele verlegt worden sind.

Wegen SportausfSlle erkundige sich vorsichtshalber jeder
erst bei seiner Gemeinschaft.

Turas sämtlicher Futzball fällt heute aus.
BSD . — ASV . Blumenthal findet nicht statt.
Frauen -Handball BSD . — BTG . fällt aus.
Verein Bremer Kegler . Das Kegeln sällt aus.

^ M>II AM

Sute Beschästigungslage der holländischen Industrie
Die Maschinenfabrik Gebr . Starken Co. N. V. in Hengelo

veröffentlicht anläßlich des Jahreswechsels einen Bericht
über den Geschäftsgang . In diesem Bericht wird hervor¬
gehoben , daß das Jahr 1949 für das Unternehmen keines¬
wegs ein Katastrophenjahr gewesen sei. Die Arbeit konnte
unbehindert fortgesetzt werden , und man sehe dem kommenden
Jahr mit Vertrauen entgegen . Sämtliche Abteilungen des
Werkes und dessen Tochtergesellschaften seien gut beschäftigt
gewesen . Hervorgehoben wird besonders , daß die Abteilung
für Dieselmotor - gegenwärtig an zehn großen Schiffsmotoren
und zahlreichen Hilfsmotoren arbeite . Die Tochtergesellschaft
„Holland , Bergen op Zoom " stelle gegenwärtig in der Haupt¬
sache Trockenvorrichtungen her.

Die Chamotte Unie veröffentlicht einen Bericht , aus dem
hervorgeht , daß der Betrieb mit Rohstoffen gut versehen ist
und daß genügend Aufträge vorliegen . Die bestehenden
Transportschwierigkeiten hofft man bald überwunden zu
haben . Die Smit u . Co . Trunformatorenfahriek , Nijmegen,
teilt dem „Telegrass " aus Anfrage mit , daß die erste Halste
des Geschäftsjahres 1949/41 Anlaß zur Zufriedenheit gebe.
Die Gesellschaft sei mit Betriebsmitteln gut versehen , und
sie könne die Arbeit in vollem Umfange weiter fortsetzen . Im
„Telegrass " befindet sich ein Bericht der bedeutenden Kunst-
seidenspinnerei „Nijma ", Nijmegen , aus dem ' hervorgeht , daß
die Firma mit Rohstoffen auf geraume Zeit eingedeckt ist.

Tagesnschrichten
Einfuhrverbot sür bestimmte Banknoten und Geldstücke

nach den Niederlanden . Zu der im DHD . vom 2. 1. 41 aus
Blatt 6 wicdergegebenen Mitteilung der niederländischen
Postverwaltung , daß die Einfuhr gewisser Geldwerte nur
nlit Einfuhrbewilligung des niederländischen Deviseninstituts
im Haag zulässig ist , sei, um irrigen Auffassungen vorzu¬
beugen , ergänzend noch bemerkt , daß es sich nicht etwa um
ein neue ? Verbot handelt , welches die im Verbotserlaß vom
9. 11. 1949 zugestandene Freigrenze von 759 Hsl . oder 1999
RM . sür den Reiseverkehr aufhebt , sondern eben nur um
eine Warnung der niederländischen Postverwaltung vor un¬
zulässigen Postsendungen.

Slowakei . Der bisherige slowakische Filialbetricb der Heim
rich § ranck Söhne AG ., Prag , wurde durch HD .-Beschluß ir
eine selbständige „ Franck " Kasseemittelsabriks -AG . umae
wandelt . Das ^AK. beträgt 5 Mill . Ks . ^

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . An der Sonnabendbörsi

machte sich nach den starken Erhöhungen des Vortages au
verschiedenen Märkten etwas Glattstellüngsbedürfnis geltend
so daß die Kurse verschiedentlich wieder etwas nachgaben
andere dagegen noch weiter anstiegen . Der Geschäftsumsan;
war wieder kleiner . Von Schisfahrtsaktien wurden Hapa
» ^ 0, Nordlloyd mit 116' /- gegen 114, Hansa,
Dampf mit 132 gegen 134V, Brf . und Hamburg -Süd mit 175' /-
verandert notiert Von den sonstigen Verkehrsaktien stellten sick

? " ii °chen Hamburger Hochbahn plus li/L uni
AG . sur Verkehr mit plus >/».

Berliner Börse . Züm Wochen -schluß lagen die Aktiemnärkd
uneinheitlich,  aber nicht unfreundlich . Die Wert
schwankungen waren , abgesehen von ganz wenigen Aus
nahmen , erheblich geringer als an den Vortagen . Das Ge
schaff verlief ruhig , vielfach lagen den ersten Notierunqer
nur Mindestorders zugrunde . Von Montanwerten sticacr
Mannesmann um ' /-, Rheinstahl um 1 und Soesch um 1-/
Pzt . Stahlwerke gaben -/ . Pzt . her . Bei den Braunkohlen
werten wurden Deutsche Erdöl und Leopoldgrube um je -/
und Bubiag um 2 Pzt heraufgesetzt . Ilse Genuß gaben hin
gegen um 2v « Pzt . nach . Am Kaliaktienmarkt verloren Salz
detfurth 1 Pzt ., während Wintershall um -/. Pzt . höher an
kamen . Auch chemische Werte lagen uneinheitlich . Färber
stiegen um '/- und Schering um -/. Pzt ., während Rütgert
,m letztgenannten Ausmaße nachgaben . Bei den Elektro
und Versorgungswerten stellten sich Accumulatoren um 4 Pzt
hoher . Bekula gewannen '/- und EW . Schlesien 1-/. Pzt Rück
gängig waren AEG . und Lichtkraft um je und Si -men-
Vorzüge um -/ . Pzt . Zu erwähnen sind noch Fetten mii
miNus ' /-, Dt . Waffen , Bemberg und Gebr . Junghans mii
1- minus 1. andererseits Bank s. Brauindustrie mit plu-
1 Pzt . und Südd . Zucker mit plus 1' /, Pzt . Reichsbank gaben
bei größerem Umsatz in Eegenbewegung aus die am Vortag!
zu verzeichnende kräftige Steigerung um '/- Pzt . nach . Von
Variablen Renten  notierte die Reichsaltbesitzanleihe an¬
fangs 157' /. gegen 156,99 und im Verlaufe 157Vs. Steuer¬
gutscheine I nannte man weiterhin 196' /. . Am Geldmarkt
waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören . Don Valuten
errechnete sich der Schweizer Franken wiederum mit 58,92.
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Wir sucksn tiiclitiZs , fuckknndiZS

Verllällker ( innsil)

kür unsere Abteilungen

Lurr ^vsren
karkümerie
Lclrreib v̂aren
Sckmuckivsren
IVlodevvsreii
vamen ^väseke
Hanäsrbeiten
Leppicke — Sardinen
Hsnsksltsvvsren
Slas Und korreUsn
Saisnterievvsren

. klein - und Sroüinöbe!
bebensmittel

Lcbriktiiebe Lev/erbungen ocier Per¬

son !lebe Vorstellung erbeten.
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Stadtkundiger
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Messcrknecht,
Langenstr . 21

Suche einen tüch
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Herrenfriseur
oc Aushilie adds

Fr . Schleicher.
Lützowcrstr . 88
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iski ' iiiil!
nun l . April.
Angeb . u . E 5885

NSUL-

gskilkin
für Geschäftshaus¬
halt , nicht zu jung
Osterholzer

Heerstraße 88!

Zuverlässige

»MllSllMII
od. ält . Mädchen,
das kocht u » selbst
alle Hausarbeiten
übernimmt , bal¬
digst gesucht.
Kaiser , Delmen-

horst , Brauenkam-
perstraße 4

IMWÜillk
tägl . o. 3X wchtl.
sofort oder später.
Loignhstr . 27 pt
ab Scharnhvrststr.

.1811888

oder Frau per
sosort gesucht.

Konditorei

iisi ' l »akvkl ' lk

Wir suchen
für unsere Auslands - Vertretung

.m . Lskneisrin

perfekt in Stenografie und Maschinenschreiben

Bedingung : Gute Umgangssorm und Kenntnisse
der französischen Sprache

Bewerbungen  mit handgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und einem Lichtbild sind zu richten an

^vcke - WuIi Flugzeugbau 6 .m .b . l- i.
/^ dtsUung (Zstolgsotiaft

i» 18 » il !«
für Verkauf und
Bedienung Sonn¬
abendnachmittags
und sonntags.

Konditorei

Grenzstratze 74

Für einige Tage
der Woche in den
Mittagstunden

gesucht.
Licbfrauen-

Kirchhof 8 II

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Grenzstraße 74 > Bremer Zeitung

Wir suchen zum1.4.41:

(auch Anfängerinnen)

fvsasciiiiisnscfirsilzsi 'irttisn
und

Kontoristinnen

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
einem Lichtbild sind zu richten an

l̂ ocl (s -V/uls ^lugrsugbau 6 . m. b . bi.
/^ dtsilung l-istolgsobskt

^illilikl ' k Slieüilgilüi ' iii
für unser Anwalts - und Notarsbüro
möglichst per sofort gesucht.

Schriftliche Angebote mit Gehaltsan-
spriichen und Lebenslauf

Dr . E . Heinemann , Dr . L . Hogrewe,
Dr . V . Kelbling , E . F . Heinemann,

Dr . W . Hogrewe,

Bremen , Am Wall 1631.

Größeres Industrie - Unternehmen im

Westen Bremens sucht spätestens zum

1. April ds . 2s.

tiiclitigs

lelstoimtin

welche auch leichte Kontorarbeiten ver¬

richtet.

geeignete Krall
zum Anlernen für die Buchhaltung.

Angebote unter D 5804 erbeten.

für Importfirma zu Ostern oder früher ge¬
sucht. Aussicht aus spätere Auslandsverweu-
dung ist vorhanden.
Angebote unter K 5818 erbeten.

lVlsbi ' Sl ' s Trauer,
für Kontorrcinigung Per sosort gesucht. Mel¬
dungen erbeten bei unserem Hausmeister
Lürsscn,  Breitenweg 23.

Fruchthandel -Eescllschast Scipio L Fischer.

Ususäekorslkur
für ' sof. ges. Bewerbungen im
Büro Atlantic -Haus , Knochen-
haucrstraße S—7
Emil -Friß -Betriebe

1 bctmtlsstzsr
1 Drucker

zur sofortigen oder baldigen
Einstellung gesucht.

1 8cIuttl8ktzer !ökrIiM
zum 1. April.
D . v . Harten,
Pelzerstratze 24/25

Biete zwei möblierte
Mansardcnzimmer mit Zentral¬
heizung (gcm . Küche)

gegen
Hausmeistcrarbeit

Ehepaar oder 2 Frauen.
JngeHausa,
Contrescarpe 18 / Ruf 2 48 88

kuktscliutr-

I^ Iocfitwociis

für kleineren Fabrikbetricb und
Lager zum baldigen Antritt
gesucht. Ausgebildete Selbst¬
schutzkräfte bevorzugt.
Bewerbungen unter Angabe dos
Alters , der bisherigen Tätigkeit
und Gehaltsansprüchc erbeten
unter G 5887.

omuiiliMi ' ftUlMII
für Brotwagen.
Angebote unter K 52 233.

öülinengetuifen

l-NIfsporliei 'S
Iür sofort gesucht.
Persönliche Bewerbung
Büro Atla » tic -Haus
Knochcnhaucrstratzc 6/7
von 11—13 und 16—18 Uhr

Lmtl-kritz-Selijede

W

er

Für unsere große

Vei -zoncl - ^ tSilung
(Post und Bahn ) wird energischer Herr als

^xpsclitionL - l . sitsi'
gesucht . Schriftliche Angebote unter Beifügum
Zeugnisabschriften und Eehaltsansprüchcn an

Ositsrs 6 , Lo.

Webwaren -, Wäsche - und Berufskleiderfabrik
Hochhaus am Doventor

I r̂iscks , leksndigs furrgei»

und lVlüdel mit sigsnova

Klopkksksn es gar nickt so

leickt , den ricktixen Lerul
2ii knden . 5 ie rnöckten et¬

was sc kalken , es 2U etwas

kringsn . Lolcke jungen

klsnscken so//ken Lar^ ettanZ

Fe/ien.^ eitungenkietenl sg

kür rag irninsr neue , vielseitige und interessante

^ukgaksn . klier gikt es viele kkögkckksitsn nun

Entstieg . Klan stskt cls mitten im kekso mit

seiner ganzen Vielkalt k ks kerrsckt cler koke

unci regsame Seist einer Arkeitsgemeinsckskt , die

im öswnLtsein ikrer ^ nkgaken kür Volk und Bsick

ikr Bestes gikt . In cler Vielrakl cler Bsruks ^iels

können sick dlsigungsn und kskigkeiten ao//

enk/a/ten , ok in cler Lckriktlsitung , ^ n^sigen - oder

Vertriskssktsilnng , Äatistik , Buekksitung , Ver¬

waltung , in cisn anderen/ ^kteilungsncles Verlages

oder in der lecknik , ok im Innen - oder ^ uLen-

dienst , kn In - oder Ausland . V̂ ek aus eigener

krakt seinen V̂ sg macken will ,wird Zeitungsmann!

, ^ er't « NKsbe »it/e -

rerc/r an LKannnnK und Lu/ebnis/"

X

Wir suchen

1 iüelitl 'gs Pistill
für das Technische Büro (Abteilung Schiffbau ) , je

1 Kolltos -istiil
für das Patentbüro und für das Betriebsbüro der
Schalltechn . Werkstatt.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf,
Angabe der Eehaltsanspriiche und des frühest¬
möglichen Eintrittstermins erbeten an

Ein Konditor und
ein Bäckergeselle

in Dauerstellung gesucht.
Angebote unter L 52 234.

Für eine Weingroßhandlung
zum 1. oder 15. Februar eine

üuckIlsHerin
gesucht, welche Erfahrungen im
Lohn- und Liteucrwesen besitzt.
Gute Handschrist erwünscht.
Durchgehende Arbeitszeit . An¬
gebote unter Z 6125.

^Isbsn-

besebäitigung
auch 14 bis 18jährige (Schüler
usw .) für leichte Arbeiten.
Telefon 4 12 78.

Wegen Erkrank , d. jetzig, sofort
tiiclitigs ttausgelillkin

bei älterem Ehepaar evtl . aus
7- oder X .Tag.
Weber,
Schwnchhauscr Ring 155  Part.

MMlMIMIIMll?
So «ragsn «ick In -kis,sn di-maisi , vor bckui-
snt1s »,uno vlslo ciwrn . ws » m»n »46äcdsn
slnsn Sorut srlsrnsn Isirsn möcvlo . ctor spator
-tis dtüoUetil-sIt äsr Ssldstän -tlgl-sa unci noctr
ci- ru slns rsckt «r- u>!cvs SsiSUguno dlslst.
V- - vsrslni cisr Sorut clor goprUItsn S umsn-
blnäsrin . vrsi lokrs pr - tctl-cdo 781 >g1cs1t unä
IscvIcuncMcdsr ilntsrricdl gsbon 6!s Srunäwgs
Mr <Uo Sstillkinnonprölung vor ctsr SscNicvsII.
ilscd msdrfökrlgor Sorut- ou- llbung m gut gs-
MUoton Siumongo -cväitsn lcSnnon rtrsomros
SobNtinnon ctls ivisl- tsrprlltung sdlsgsn — unci
ciann siodon sNo Ssrul,niög8ckics >«en oiism
als tsitsrin gröksror Siumsnblncisrswn c>osr
ssibriänctigs inbsvorin oinsr rolcdsn Ssrcnsn-

' lungs discicdsn , clis cliossn Ssrui
orlsrnon möcdtsn . dltis ick um
cckriMicks Sswsrbung oäsr por-
sönilcks Vor-toNung in msinsm

viiro , iiZIon 65.

c . xo »ckiAcir,eirkb « c »<

Ssrionboubotrioi, , »lumenbln -lsirunri

Wir suchen ab sofort

IMII1

orsker
HcklosLvr

Maschinen - und Autoschlosser
Lcklsiksr

sür Kurbelwellen -, Flächen - u.
Zhlinderschlcifmaschinen

Xisttfskrer
sür Licserwagen
Jugendliche Arbeiter  und
ungl . Kräfte  zum Anlernen
stellt sofort ein
Bremer
Präzisions -Schleiswerk
Friedr . Spatz und Wilh . Hcij-
Müller , Findorsfstraßc 22

2  Lcklossei - unc!

1 vi ' siisi ' Iekk ' Iikig
zu Ostern gesucht.
Bremer
Präzisions -Schleiswerk
Friedr . Spatz u . Wilh . Hcch
Müller , Findorfjstratze 22

für die Bezirke Strom , Sudweyhe und

Stuhr.

Schriftliche Meldungen an

ölsmsf ^situng

Vertriebsabteilung,

Bremen,  Eeeren 6/8.

Wir suokeri rurin sofortigen/ .̂iriritt

Ksuräiensr

2iiin Bedienen der ^ entrelkeirnnZ,

ferner

Ueinltüiek 06er Kellerei- Xrbeiter rovie
kskrüukllülirerinnen
nickt unter 25 dsliren , evtl . vrerden

BsruksnnknndiZe snZelernt.

psrsöuliciis Vorstellung mit -libeitsbucli

erbstsu.

Karrtarlt bremsn

für Kontor , insbesondere für Kalkula-
tions - und Jnventurarbeiten , guter
Rechner , Dame oder Herr

Kloclcs 8, Oo.
Vorkumstraße 1

Wirtschaftsorganisation ^

sucht zum I . Februar 1941 oder später

1 pefielcte

Aenotypirlin
mit guter Allgemeinbildung.
Angebote mit Lebcnslaus und Zeugnisab¬
schriften unter A 2860 beim Verleger.

keüble

buckksltsrin
für vormittags gesucht. Vorzustellen
Werbezentrale Lloyd Adolf Meier,
Bremen , Bahnhosstratzc 26 II.

Gesucht werden

für verschiedene bremische Behörden und
Schulen.

Meldungen bei der

RegierungsKanzlei
Abtlg . Staatsarbeiter,
Langenstraße 76 , Hinterhaus

Zum 1. Februar tüchtige

I"Iau8g6 ^ i1sm
Frau Georg Mariens,
Brcmen -Horn
Lehvr .Heerstr . 194, Rus 39246

sofort tüchtige

und z. , . April 1941 fleißiges

Meyer,  Obernstr . 82/88.

tllmss
plötrlicke

ktünckigung
«si eloe
genekms
rssckuük. eine sedr
ankenetime cjsseken
vsr es. äaL
ldemgurelAe w öer
Bremer 2eltunL

in Lsnr Kurrer reit
eine eure neue Kran

dS8orere

Lrlskr . ttsu8y8killm
mit Kochkenntnifscu.
Meyer,  Obernstr . 82/88.

uusv
lleder-

8KlIIKINlI1g8IIKI' 80 IlgI
lServiermädchen)

lilllillöMI'WIMMIl
kgpliel'oiiklill'Slikli
l'liirli'Sli

für Privathaushalt sür sosost
ges. Persönliche Bewerbung^
Büro Atlantic -Haus
Knochenhaucrstratze 6/7
von 11—13 und 18—18  Uhr

UorgeiilüUo
sowie ein tüchtiges

Ususmääcken
per sosort gesucht. Vorstellung
erbeten . Parkallee 188

Tüchtige

8tenotM8lm
mit guten allgemeinen Büro-
kenntnissen sür ausbausähigr
Stellung gesucht. Angebote mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften
unter U 6428

?spssl ( ts

KvntOrlZtm
zum baldigen Antritt , sonne

^nlängsrin
' zum 1. 4. oder früher.

Fr . Hofmeister L Meincke,
Altenweg 6— 8.

Mücken oäer krau
2mal wöchentlich vorm . gesucht.
Schumannstraße 16.

Wir stellen noch einige

Î l-susn oclsi'

j' ungs
für die wöchentliche Arbeitszeit
von Montag bis Freitag ein.
Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteicr Straße z/6.

l^ lciusgsliilfiki
Lortzingstratze 7, Ruf 4 55 21

aus Südwestdeutschland , 28̂ J ..
wünscht sich zu verändern . Lei¬
diger hat schon 2 Jahre Groß¬
küchen sowie Kantinenbctricb ge¬
führt . Bin auch bereit , in eine
Wertsküche zu gehen oder auch
zu übernehmen.
Angebote unter U 6128 erbeten.

Junge Schwestcrnhelserin , staatt.
geprüft , sucht Stelle als Pflegen»
im Krankenhaus oder privat . Am
Privatpslcgcrin kann Hausarbeit
mit übernommen werden . Ich
habe eine staatl . ancrk . Haus¬
haltungsschule besucht. Oder auch
als Nachtwache , wenn mögl . s°t.
Angeb . u . M 52 235 beim Bert.

Suche zum 15. 1.
od. 1. 2. Stelle als

Beiköchin '
a . lb . Werkküche
oder Kantine in
Bremen . Angebote
unter H 5888

Bet
Stelleng-Iuch-u
keine Ortgimll'

Zeugnisseeinschicken!
« » « « « « » « ^

M Vkl'ksukl 8Sll! »SU8
illllllkl' gllümglüöl'8« ?

— Sltte Lvr'ukeoj —
Uude sofort xveen bar

»rrkler . bönioe-
°tr . 31 Kok

Bauplätze
in St . Mognus

zu verkauien
Näheres : Bau - u.
Wirtfchaitsgemein
schast c. G . m. b
H. i . L., Baum-
wollb . 312 6 . UI

Rus : 2 66 28

l<aukxesud>

Kausc
kleines Haus,

2886 RM . Auzahl.
od. Unterhaus zu
mieten gesucht.
Angeb . u . R Sttt
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waltherrschast errichtet und gesichert ist , will die Freimaurerei
einen rücksichtslosen Krieg nach dem Motto:

.,0 <»» k» ttre saus reisest « tonte « les kormes äe äie-
tnture . . ."

„Rücksichtslos niederzuschlagen sind alle Formen der Dikta¬
tur . . ."

Der Diktatur zeiht dabei der Grand Orient de France sede
den ireimaiirerischen Prinzipien westlicher Demokratie nicht
entsprechende oder den ireimanrerischen Oberen sonstwie miß¬
fallende Regienngssorm,

Me Kensrslvsrssmmlllng äS8 6ro6-0risnt8
verkündete . . .

Dieses iatale Motto verkündete die Generalversammlung des
Groß -Orients in einer durch Abstimmung genehmigten feier¬
lichen Nefolntion im Hinblick aui den „drohenden Hitler -sums ".
Zuvor war ein irunzösisch -ireiinunrerischer Versiich zur Errich¬
tung der Vereinigten Staaten von Europa vom 17. Mai 1930
fehlgeschlagen . Es wird anige ' nhrt in der ..Friedeusdent-
schrift " des Groß -Orients . Und unter diesem Motto will denn
auch die Darlegung „ I.u Or -inds Orisnt ,1« brande st In
vnix " gcicsen werden . Unter diesem Motto wird aus we-

„kigur des Zcsteveigsns"
8is szcmbolisisrt äss Ossisimnis äsr Ursimsursrsi

nigen Seiten mehr enthüllt , als sonst in dicken Bänden gesagt
werden kann Und es genügt , >n diesem Zusammenhang yoch
festzustellen , daß der Großorient auf Seite 4 der Denkschrift
unumwunden eingesteht , daß die Logen gewillt sind . jede
ihnen nicht genehme Regierung zu stürz  e n.

„H ülssoiinsi ' is sxprims I' ssssnss äs 1s,
äemnneratis . — „Die Freimaurerei stellt das Wesen
der Demokratie dar . . ." — Mit diesen! Saß beginnt die
Denkschrift des Groß -Orients and dieser Saß gibt zugleich
das andere Motto Den » damit erweist sich. daß die inter¬
nationale Freimaurerei und mit ihr der Groß -Orien ! den
Krieg der von ihnen beeinilußten Demokratien gegen die von
ihnen . nicht beeinilußten sogenannte » Diktaturen gewollt haben,
entsprechend vielen immer wieder ' osien bekundeten Resolu¬
tionen . entsprechend auch jener Resolution des Jahres 193V.

Me illtsrllstiollsls ? oMK von 1814 - 1948

3. Oraä ikcksistergraä ). Zzcstsm Oroüs sisndswoZs äsr Ursiinuursr von Deutschland . In diesem Orsd kinäst
bei äsr ösköräsrung ruin stäsistsr äis LsrglsZnnZ statt . ^ .ukn : W 'itst . Msuschilä , stlennovsr s4>

In äsr kus Lsäet
Die Aliie Ladet gehört Nicht zu jenen breiten und eindrucks¬

vollen Boulevards , die Paris in städtebaulicher Hinsicht kenn¬
zeichnen . Sie liegt auch nicht irgendwo mitten im Regicrungs-
viertel . dort . wo bis zum Sommer des Jahres 1940 in Frank¬
reich osjiziell die große Politik gemacht wurde . Vielmehr ist die
Rue Ladet eine Seitenstraße im Nordosten der Stadt , eine
Straße ohne Repräsentation , in der an einigen Tagen der
Woche noch dazu ein Gemüsemarkt abgehalten wird . Und ge¬
rade dieser harmlose Handel mit Grünkohl und Obst . bei dem
sich die Menschen dicht drängen , so daß man sich kaum einen
Weg durch sie bahnen kann . spielte nnd spielt sich ab vor
einem Bürohaus ähnlichen Gebäude , das auf die sranzöstsche
Politik wohl einen größeren Einfluß hatte als der Quai
d'Orsay : In der Rue Ladet befindet sich der Sitz der Haupt¬
verwaltung des ..Orsnä Orisnt äs strancs " — des „ G roß -
orients von Frankreich ".

Heute ist das Haus natürlich verschlossen. Siegel verkünden
seine sicherstelliing und die Si 'cherstellung alles dessen, was sich in
ihm sano . Verseucht wurden mit dem Einrücken der ersten
dcutsctM Soldaten in der französischen Hauptstadt alle die
Geister , die da ihr Unwesen trieben . Und so sehr sie sich noch
schnell bemüht hatten , es ist ihnen nicht gelungen die Spu¬
ren ihrer Tätigkeit zu verwischen . Die Fülle des Materials
das von der Wühlarbeit der sranzösischcn Logen berichtet , er¬
laubte es ciusach nicht , rechtzeitig alles zu verbrennen oder
alles Wichtige anderweitig beiseite zu schassen.

0L8 ÜSU8 ÜS8„grsnä grient äs krsnce"
Gerade dieses Haus des ..Orkinä Orisnt äs Kranes " zeigt

allein schon in der ganzen Anlage seiner Einrichtung den
typischen Charakter eines großen politischen Verwaltungs¬
gebäudes . Natürlich finden sich auch in ihm all jene mystisch
ausgestatteten Versammlungsräume , wie sie die Lvgenhäuser
in aller Welt ausweisen . Vor allem ist hier das berühmte
„Blaue Zi  m m e r ", in dem sich die 30 Wissenden versam¬
melten . Und selbstverstständlich linden sich auch Säle sür
die Prüder der niederen Grade , die ja doch nur die Bauern
darstellten in dem Spiel der großen Politik . daS die Männer
des ..Blauen Zimmers " suhlten.

Aber auf diesen Räumen liegt nicht das Hauptgewicht . Die
ganze Anlage des Hauses zeigt , daß es vielmehr "zu suchen
ist in den Büro - und Verwaltungszimmern , in denen einst
unzählige Karteien aufgestapelt waren , in den Besprechungs¬
räumen sür kleine Beratungen zu zweit und zu dritt und
wohl auch in der umfassenden Bibliothek , die , den beson¬
deren Zwecken des Großorient ? entsprechend , zusammenge¬
stellt war . Die nüchtern -zweckmäßige wenn auch durchaus
bequeme » nd koinfortable Einrickitung dieser Räume steht in
einem nahezu überraschenden Gegensatz zu dem mystisch-
geheimnisvollen sreimanrerischen Rituell das die Ausstattn »«
der offiziellen Versammlungsräume beherrscht.

Vorüsrorünäe — unä v?L8 äskinterntsökt
Und ganz ähnlich sieht es auch mit der Arbeit des Groß¬

orient ? von Frankreich und der Freimaurerei uberyaupt.
Alle die geheimnisvollen Zeremonien — so interessant , auf¬
schlußreich und prägend sie >ür Charakter und Entwicklung
der von ihnen beinilußteii Menschen fein mögen — sind letzt¬
lich doch nur Oberfläche Vordergrund Wer kann es sagen
ob sie nicht zum Teil wenigstens auch mit dazu dienen
sollen die Auiiiicrksamkeit von dem Tatsächlichen des irei-
inaurerisliien Treibens abzulenken ? Sicher ist jedenialls.
daß sie der besonderen Beeinilusiiina und dem v »bedingten
Geiügigmachen der niedere » Krade beträchtlich Vorschub
leisten . Dahinter aber und hinter der ebemalls rein oorder-
xründig -pliraiciihaiten Parole . Libertö . Egalitö Fratcrnite"
siebt eine i i e l b e w u ß te i r e i m a u r e r i s ch e Machi-
politik.  die gleich jener des Judeniiiins ausgerichtet ist
aui eine Zurückdrängn »« und ' Unterdrückung aller -nationa¬
len lind völkischen Bestrebungen und deren Ziel letztlich !"
der ireimaurerijchen Weltherrschaft liegt.

llis ?rsnro «en unä ikre kreimsursr
Die vationulsozialistische NuskläruligSarbeit über Juden¬

tum und Freimaurerei hat nicht nur in Deutschland , sie hat
in den ganzen Welt ihre Früchte getrag n Die Volke , be¬
gannen uackKeliktich zu werden . Gerade die Geschehnisse um
den Weltkrieg I9I4 - -1918 waren mit einer derartigen Fülle
von für die Freimaurerei bedenklichen — wenn auch bisher
von ihr immec wieder geleugneten - Umständen verknüp -t
daß das ticimaiirerische Treiben und die große sreimanrerische
Poütck eaeii nicht uni in Dcuiichsiiiw " ieichgeü-W wüiDe mii
einem Treiben auch au ! einen neuen Krieg Wie weit diese
Erkenntnis bereit ? diiräiacdilinqen ist zeigt sich darin daß
noch Kriegsöeginn 1939 sogar in Frankreich selbst die Frei¬
maurerei sich einer ganzen Anzahl heftiger Angrüsc aus¬
gesetzt saß und daß sie schließlich 1940 nicht mehr umhin
konnte , sich gegen den Dorwurs einer bewußten Kriegs-

polittk zu verteidigen . Im Bestreben, -den Franzosen von den
. französischen " Zielen der Freimaurerei zu überzeugen , sind
den federführenden Brudern ein große Anzahl beachtlicher und
sogar sensationeller Geständnisse entschlüpft . Geständnisse , die
diese „Verteidigung " zu einer großen Anklage w« er die srei-
maurererische Kriegshetze gegen Deutschland werden lassen.
Kurze Zeit nach Erscheinen dieser ungewollten Geständnisse
kamen die Deutschen nach Paris . So handelt es sich bei dieser
Denkschrift um eine der letzten authentischen Veröffentlichun¬
gen der Freimaurerei der „dritten Republik " mit — „ letzten
Geständnissen ".

Line 8sn8siioneIIs venkucbritt
Die erst jetzt bekannt gewordene „Verteidigung " liegt vor

in einer Denkschrift , die das so dreist genannte ..Oomits
Unix st Idibsrte " des Eroßorients von Frankreich nach reif¬
licher Ueberlegung 1940 herausgab . Sie trägt den geradezu
grotesken Titel ,. lls Oranä Orisnt äs Kranes st Is . nair " -
und "nennt als . Ausgabeort : Paris . Rue Ladet Sie sollte
heißen : ,. ll.s Orsnä Orient äs Kranes st In susrre ."

Denn trotz aller manrerischen Zurichtung , auch aus den
„Prosanen " Leser gibt sie den eindeutigen Beweis sür den
die internationale Verslechtung der ' reimaurerischen Politik
Vernichtungswillen gegenDeutschland,  sür
jür den systematischen Versuch einer sreimanrerischen Ein¬
flußnahme aus das politische und kultuelle Leben aller Völker
der Erde und sür den sreimanrerischen Willen zur Versuch-
tling aller national eigenständisch organisierten Staaten.

Unter diesem Motto nnd nach Erreichung dieser Ziele
tritt die Freimaurerei Wohl für einen „Frieden " ein . der
aber kein allgemeiner Friede ist . sondern die Sanktionierung
einer international freimanrcrisch -jüdischen Gewaltherrschaft
über die ganze Welt . Bis diese sreiinaurcrischc -siidische Gc-

Ter Beitrag , den der Groß -Orieni von Frankreich mit ieiner
genannten Denkschrift so zu der Geschichte der jüngsten Zeit
gibt , ist aufschlußreich geling um sich noch weiter mii ihm
zu beschäftigen Es handelt sich hier ja nicht um irgendwelche
Niederschriften irgendeines Bruders , noch haudeit es sich um
leicht abzuleugnende Behauptungen eines Gegners Vielmehr
ist die schmale Denkschrift von 4ö Druckseiten eine oinzielle
Verlautbarung des Groß -Orients von Frankreich und ieiner
Zentrale in der Rne Ladet.

Wir alle wissen , daß izcr Weltkrieg und der jetzige Kircg
in einem inneren Zusammenhang stehen . Auch der Großorient
von Frankreich verschließt sich dieser Tatsache nicht Um so
größere Bedeutung gewinnen seine erstmals von Freimaurern
gegebenen osscncn Bekenntnisse der sreimanrerischen
Umtriebe während des Weltkrieges  und der
sreimanrerischen Einflußnahme aus die internationale
Politik Von 19l4 - 1940.

vis krsimsurer -»onyrs88e üen >Iskrs8 181?
Am 14. und 15. Januar 1917 versammelten sich in Paris

die Delegierten des vereinigten Eroßorients und der Groß »,,
loge. Es nahmen an dieser . Freiinaurerziisammenkunft Ver¬
treter aller mit den Mittelmächten im Kampf stehender
Staaten teil . Die gewiß sehr vorsichtige Darstellung des Ervß-
oricnts bestätigt daß jene Konferenz Entschlüsse von weitest-
tragender politischer Bedeutung saßte . Der wichtigste war die
Berufung eines Kongresses der internationalen Freimaurerei
auf den 28. bis 30. Juni 1917 nach Paris , in das .. Ilotsi äu
lstrnnä Orisnt äs lO-anss " . Der Aufruf hierzu , zugleich
ein Hilfcrus an die „neutralen " Bruder und die Welt-
srcimäurerci . beginnt mit der Feststellung , daß die Frei¬
maurerei seit je gekennzeichnet ist durch , einen „großen nnd
rücksichtslosen Kamp ! gegen den Despotismus ". Unter dem
„Despotismus " aber ist selbstverständlich Deutschland und das
deutsche Volk gemeint

Das bestätigt dann aus dem Juni -Kongretz „geleitet von
einer großen Einsicht in den srcimaurerischcn Geist " Bruder
'Andre Lcbcy der politische Hauptredner . Er stellte als
„Pflicht von morgen " aus , „das deutsche Volk von sich selbst
zu befreien " . Er spricht über die Bedingungen , unter denen
vielleicht einmal eine „Rückkehr Deutschlands in die Gemein¬
schaft der Nationen " möglich wäre , nnd er spricht von der
Notwendigkeit , das deutsche Volk , „ ce peuple turbulent " , z»
erziehen . Als Mittel zu dieser Erziehung wird unter anderem
die völlige Vernichtung der deutschen militärischen Macht und
der deutschen Selbständigkeit hingestellt.

Diesen ja schon sehr oftcnherzigcn Rapport des Bruders
Lebey, der die gehässigsten Ausfälle gegen das deutsche Volk
enthalt , Hören sich auch die Vertreter der Freimaurerei der
ivgenaniiteii neutralen Staaten an . Sie nehmen nachher

gleichfalls an der Aussprache teil , über die uns die Denk¬
schrift des Großorieiits bezeichnenderweise nichts verrät . Unter
den bemerkenswerten „neutralen Teilnehmern " befanden sich
auch damals schon — Freimaurer aus der Schweiz , die eine
besonders starke Abordnung entsandt hatten . Bon allen Teil¬
nehmern dieses zweiten Kongresses sagt die Denkschrift : „Sie
kamen und versicherten ihre Uebereinstimmung mit der Sache
Frankreichs nnd der Weltireimaurerei . . "

„Itlsn muü äs8 lärmsnäe Volk äor llouiZeken
sinptercksn !"

Nichts kennzeichnet im übrigen die Aeußerungen des Bru¬
ders Lebey und zugleich die Einstellung der internationalen
Freimaurerei zu dem deutschen Volk besser als einige wenige
Worte , die der Großorient in seiner Denkschrift vom Jahrs
1940 bei der Erwähnung dieser Vorgänge aufführt . Es sind
nur noch rhetorische Fragen:

Ist der herrschende Germanismus denn überhaupt im
Zdilm zu halten ? Ist es. das Schicksal Europas , mit einem
Kordon von Gendarmen ein ..no man -! Isnä " zu umschlie¬
ßen und zu beanffichtigen . wo !ür immer ein lärmendes
Volk eingepfercht ist? !" 1940 wie 1917 müsse man sich im
Interesse des großen „Freimaurer -Friedens von morgen"
immer wieder diese Ueberlegung vorhalten ! Es versteht sich,
daß bei dieser Gelegenheit wüsteste Ausiätle gegen Deutsch¬
land wiederholt werden . Es ist die „ Ueberzeugung des Groß-
orients ", daß „seit Sadowa , 1870, 1914. 1939 und 1940
immer die „wilden Deuticheu " zum Krieg getrieben haben.
Dem iran .zösiichen Leser werden in dieser .FriedcnSdenkschrist"
unter der 'Maske der „Sachlichkeit " erschütternde itzeschichten
über die deutsche Barbarei geboten eine neue lSelegenheit
zur i r e i >n a u r e r i s ch e n Kriegshetz  e . Die ganze Dar¬
legung aber hat ihren Gipse ! in dem Satz:

„Das Verhängnis Deutschlands wird es sein . daß es sich
einschließt in seinem germanischen Partikularismus , ein Be¬
weis !ür ieiuc Unfähigkeit , in der europäischen Gemeinschast
aufzugehen . DeuNchland siebt ständig voller Neid aui Frank¬
reich. das in der Lage ist universell zu denken — als Herr¬
scherin vielleicht , als Herrscherin durch die geistige Aus¬
strahlung !"

TaS ireimaurerischc Ziel - Die Herrschaft des von Freimau¬
rern gelenkten Frankreichs über die von Freimaurern gewall¬
ten Vereinigten Staaten von Europa , die errichtet werden
sollen nach der Vernichtung des deutschen Volkes und nach
der Zerschlagung des deutschen Staates!

Ms genier I-iys ivirü vorbereitet
Auf den Freimaurer -Kvngrefsen 1917 wird gleichzeitig im

Sinne dieser Zielsetzung in allen Einzelheiten der Plan des
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Lus äsm „ Dunklen Osng ' vom 3. rum 4. Orsä 8>-inboIs im 8. Orsä : äuäsnkrons , stsuctitsr , 3cchvvsrt unä Uibst
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„Völkerbundes ' durchgesprochen . Die Freimaurer ent¬
werfen ein ausführliche ? Programm , da? später zum Teil
biS in die Einzelheiten genau bei der Errichtung und bei
der Arbeit dieser Institution zur Ausbeutung Deutschlands
befolgt wurde . Der Großorient betont mit Stolz , daß die
Behauptung eines seiner französischen Gegner vollauf der
Wahrheit entspricht : „Wenn man sagen kann , daß Wilson
die Hebamme deS Genfer BundeS gewesen ist, dann ist eS
notwendig , zu erkennen , daß die französische Freimauerei ihre
Mutter war . '

Vsrdrocksrtscks»risgssusvsituils
Zwischen den beiden Freimaurerkongressen Vvm 14. und

1b. Januar und vom 28. bis 3V. Juni 1917 liegen Ereignisse,
von denen die Denkschrift deS Großorients von Frankreich
sagt , sie ständen mit diesen Versammlungen in planmäßigem
inneren Zusammenhang : Am 14. und 15. Januar 1917 sand
der Freimaurcrkongreß der Alliierten statt , in einer Zeit,
in der ihre Kriegslage nicht besonders günstig war . Sie
sandten — wie schon erwähnt — einen Hilferuf an die
Freimaurer in alle Welt.  in dem eS u . a. wört¬
lich heißt : „In der schrecklichen Katastrophe , die wir jetzt
erleben , ist es unsere freimaurerifche Sache , um die der
Kamps geht . Wie unser Werk gemeinsam ist , so muß auch
unsere Verantwortlichkeit gemeinsam sein. Freimaurer in
aller Welt : Unsere Seelen werden beeindruckt durch das
gleiche Entsetzen und unsere Herzen müssen den gleichen
Schmerz erdulden . . . In dieser Stunde ist es Sache der
Freimaurer zu kämpfen für die Schassung einer Weltordnung,
die auf den Prinzipien der Freimaurerei basiert . . .'

7 Tage darauf , am 22. Januar 1917, erließ , wie die Denk¬
schrift des Großorients sagt , „der große Freimaurer Woodrow
Wilson Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
an den Senat der Vereinigten Staaten " eine Botschaft , die

aus den bevorstehenden Eintritt in den Krieg gegen Deutsch¬
land hinwies . Am 8. April 1917 erklärten dann die Ver¬
einigten Staaten Deutschland den Krieg . Der Großorient
von Frankreich sendet dem „ großen . Maurerbruder ' , Wil¬
son,  ein Glückwunschtelegramm , in dem die Gewißheit über
die Erringung der sreimaurerischen Ziele und die Hoffnung
aus die Errichtung der Vereinigten Staaten von Europa zum
Ausdruck gebracht ist.

VerssMes unä äsn „neue Luroya"
Die Folge der geschichtlichen Ereignisse ist bekannt . Es kam

zu dem Frieden von Versailles , den der Großorient aus¬
drücklich als die Grundlage der neuen Ordnung bezeichnet.
„Das Statut von Versailles bestimmt daS neue Europa !'
Die offizielle Denkschrift bekennt sich stolz dazu , daß die
Schassung der Unordnung in Südost -Europa ebenso wie die
Gebietserweiterungen Englands und Frankreichs , usw ., mit
anderen Worten , daß Versailles für die Freimaurerei „uns
veritadis apotbeoss " — eine wahrhastige Vergötterung —
seien!

Es ' versteht sich, daß die Freimaurer mit ihren Enthüllun¬
gen um so zurückhaltender werden , je näher sie der Gegen¬
wart kommen . Doch sind auch in den Angaben über die
Jahre nach 1920 immer wieder hochinteressante Tatsachen
enthalten , die beweisen , wie sehr sich die Freimaurerei um
die Errichtung und Festigung ihrer Herrschaft bemüht . Auf
dem Freimaurer -Konvent von 1924. kommt es zu einem Ent¬
schluß, -der nichts anderes fordert , als die Kontrolle über
die gesamte Wirtschafts - und Finanzpolitik aller Staaten
mit Hilfe des sogenannten Völkerbundes . Im Jahre 1928
begrüßt selbstverständlich der Freimaurer -Konvent den von
dem Bruder Stresemann  bewirkten Eintritt Deutsch¬
lands in die Genfer Liga.

Verbindungen 2M8cdsn äsulsüisr
Mü trsnröskcksr krslmsursrs!

Ueber die Verbindungen zwischen der französischen und der
deutschen Freimaurerei ersährt man in dieser Denkschrist nur
so nebenbei , daß Zusammenkünfte „ besonders auserlesener"
deutscher und französischer Brüdcr seit dem Jahre 1907 bis
zum Jahre 1931 — und ossizicll unterbrochen lediglich durch
den Weltkrieg — stattgefunden haben . Mit dem Satz „Der
Triumph Hitlers ließ die Versammlung des Jahres 1931 zu
der letzten werden . . gesteht der Großorient die damals
schon sich ankiindende Niederlage der internationalen Frei¬
maurerei durch den Nationalsozialismus ein.

Die Zusammenkünfte standen im Zeichen der „Wieder¬
annäherung Deutschlands an die französische Demokratie"
d. h. mit anderen Worten im Zeichen des Kampses gegen alle
der Freimaurerei nicht genehmen Erscheinungen in Deutsch¬
land . Von französischer Seite beteiligte sich führend der Bru¬
der Charles Bernardin . Aus deutscher Seite hat sich hervor¬
ragend zu den verschiedenen Zeiten in diesem Sinn der Groß¬
meister der Großloge von Frankfurt beteiligt . Für das Jahr
1919 nennt die Denkschrift einen Frankfurter Freimaurer
namens Banget , .

Es braucht hier nur kurz vermerkt zu werden , daß in einer
offiziellen Mitgliederliste namhafter Persönlichkeiten , die der
Großorient unter dem Titel „ „Principaux Persomages
ayant appartenu au Grand Orient de Franae " geführt
hat , u . a . als Brüder genannt sind : der Halbjude Leon
Gambetta,  der Mitglied der Loge La Resorme in Mar¬
seille war , und der Bruder Thäophil « DelcassS,  Mitglied
der Loge La Fvaternit « Latin «. Beide sind bekannt als
schärfste Gegner Deutschlands , als „ Revancheschreier ' und
Kriegshetzer.

krsimsursr Lbtionsn unü jüäiscbv VvUvrense
Sich mit den einzelnen politischen Ereignissen der letzten

Jahre in ihren Einzelheiten im Zusammenhang mit dieser
Denkschrist und anderen sreimaurerischen Publikationen zu
besassen, würde hier und jetzt zu weit führen . Es genügt
vorerst die Feststellung , daß nach seinem eigenen Einge¬
ständnis der Großorient maßgebend bei dem Zustandekommen
von politischen Aktionen beteiligt war , die von der Mischen
Weltpresse später als Niederlagen , als „Rückzieher Deutsch¬
lands ' bezeichnet wurden . Soll izzan sich vielleicht bei dieser
Gelegenheit an die Tatsache erinnern , daß der Konvent der
Freimaurerei im Jahre 1927 eine Kontrolle der internatio¬
nalen Presse durch den von den Freimaurern eingesetzten
Genfer Bund verlangte , daß er für dieses sreimaurerische
Kontrollorgan Eingrisssrechte in die Redaktion forderte?
Ossizicll zwar wurde dieser Appell nicht befolgt , aber . . .

veukckez (Hebet
Wir vlssen , es vertlen Leins Wnncker gsscksk'n
unck iür uns streite».
Ls verckenLeine Lngei vor unseren Heeren xek'n,
cken Weg ru bereiten.
vnrl ckocd siegen Kanones nickt allein,
nickt Scbverter unck Oevedre.
Ls mull ein kener in ikne» sein,
keiiiger selbst als 6ie Lkre.
vsrnm vollen auck vir rinn beten
stille neben ckie krommen treten.
Wir rnken an alle grollen unck guten OlecksnLen
unck tun von uns alle scdvacben unck LrsnLsn.
Wir rnken an ckie belüge OerecdtigLslt-,
ckie Ist nnser Lrnstscbilck In ckein Streit.
Wir rnken an cken delligen bäannssniut:
üer ist nnser Sckvert, ckss Wuncker tut.
Wir rnken an cken gevaltigen Torn,
cker ist im Lainpk unser Rittersporn.
Wir rnken an ckte ketiige Tuversickt,
ckle Ist nnser Hammer, cker Lissn bricbt.
Wtr rnken ancb an ckas gsnre cksutscksLanck,
»srg. Wiese, Walck unck Lkeeresskrsnck,
ckle stolren Stückte, ckie Völker LIein,
ckie belüge Lrcks rviscken bckemei unck kkein,
ckas Haus, vo unsere Lieben,
ckle Lämmer, wo sle geblieben.
Wir rnken ancb an unserer Vater 6sist,
cksü er uns ckle reckten klacks veist.
Wir rukeo an uns rer krauen SiüiigLelt,
ckie ist unser Trost unck Wsggelelt.
Wir rnken an uns'rer Lincker Wobigeckeik'n;
sie sollen niemanckes Lnecbte sein.
Wir ruken an einen »anktsnDock
unck ein kestes Herr in jscksr blot.
Das slnck uns re Heilige unck kngsiscbaren;
ckie sollen mit veutscbianckrn keicke iabrenl

Will Vesper

hat . Aber o Schrecken , die Stelle ist leer ! Was nun ? Mit
ganz entsetzter Miene legt er sich eine Zeitlang auf dem¬
selben Stein nieder , auf dem sein Korb gestanden hat und
erhebt ein jämmerliches Angstgeheul , daß alle Vorübergehen¬
den sich teilnehmend nach ihm umblicken ; ganz . unverkennbar
schwebt vor seinem Geist als drohendes Schreckgespenst die
Hundepeitsche der zürnenden Herrin und Gebieterin.

Auf einmal springt der vierbeinige Held dieser wahren
Geschichte auf und rennt in großen Sprüngen nach Hause.
Offenbar war ihm ein rettender Einfall gekommen , wie er sich
in diesem unliebsamen „Zwischensall " aus der Patsche ziehen
könne.

Was weiter folgt , beobachtete nun Cäsars Herrin zusammen
mit ihrer Hausgehilfin . Ganz behutsam schlich sich der Hund
durch die Hintertür in den Hofraum , drückte sich lautlos an
der Mauer entlang nach dem Müllkasten , neben welchem er
einen ausrangierten Korb hatte liegen sehen, ergriss den Korb
mit den- Zähnen und schlich sich auf demselben Wege wieder
zur Hintcrtüre hinaus.

Dann erschien er mit dem Korbe in der Küche und setzte
ihn vor seiner Herrin nieder woraus er mehrmals kurz und
scharf bellte . Das war das Signal , durch das er anzeigte,
wenn der Krämer , zu dem er geschickt worden war , den auf¬
geschriebenen Artikel Herade nicht aus Lager hatte . Cäsars
Notlüge lautete : „Entschuldige , liebe Frau , ich kann dir keine
Eier bringen , es waren momentan keine da !"

Die Beschämung aber , die der Hund an den Tag legte , als
ihm die Frau scheltend den richtigen Korb zeigte , bewies schla¬
gend , daß er sich der Verwerflichkeit seiner Handlungsweise
wohl bewußt war.

Die blaues >pur / A>ki;;e
von Astrid Väring

Das ganze Pensionat schien noch zu schlafen, als Herr
Zvar Bohe auf die Treppe heraustrat . Er hatte un ganzen
Haufe keinen Laut vernommen . Die Halle , die gestern Aveno
von frohem Lachen ersüllt gewesen war , lag einsam und ver¬
lassen, alle Fenster waren noch dunkel , auch das Fenster,
hinter dem Fräulein Thörin wohl noch in tiesem Schlm
lag . Er dachte ärgerlich daran , daß er gestern Nacht noch
draußen gestanden und wie ein Schuljunge zu ihrem Fenster
hinaufgestarrt hatte , nur um noch einen Schatten von lyr
zu sehen. Was waren das sür Dummheiten §ur einen alten,
verheirateten Mann , der längst alle Romantik hinter sich
haben sollte ! , „ „

Der ganze Abend gestern war sonderbar gewesen. Erst sie
Schlittenfahrt zu Zweien durch die dunkle Schneedamnw-
rung , bei der in der Stille ringsum eine ungewöhnliche
Vertraulichkeit zwischen den Paaren ausgekommen war , bann
der viele Punsch und der Tanz . Jedem der Herren war
sür die Mondscheinpartie eine Dame von der Hotelleitung
bestimmt worden , mit der er auch nachher ausschließlich
tanzte . Und dieses Fräulein Thörin hatte unleugbar das
gewisse „Etwas ", das einen Mann anzog , ihn seine Ver¬
nunft vergessen ließ ; sie hatte ihn mit ihren kohlschwarzen
Haaren und ihrem koketten Augenfpiel in ihren Bann ge¬
zogen , Schick, modern , temperamentvoll , intelligent und
energisch , war sie der genaue Gegensatz seines bisherigen
Frauenideals und vielleicht gerade deswegen doppelt ver¬
lockend! Nach Art der modernen Frau hatte sie selbständig
ihr Schicksal in die Hand genommen , die Absicht der Hotel¬
direktion durchkreuzt und sich eigenmächtig in seinen Schlit¬
ten gesetzt, obwohl ihr sür den Abend ein alter , steinreicher
Direktor zugedacht war . Der Direktor hatte sich, wenn auch
mit deutlicher Enttäuschung , mit der kleinen unbedeutenden
Frau begnügen müssen , die vom Vergnügungsausfchuß als
passende Gefährtin sür den unbekannten Herrn Bohe , der
das billigste Zimmer im Hause bewohnte , angesehen wurde.

Die schlechte Laune des Direktors schien Fräulein Thorins
" ' ' Ge-

am

Wenn die Denkschrrst des Grand Orient de France in
ihrem letzten Abschnitt ,Le vrai Visage de la France bans la
Paix noch einmal einen Ausruf an die Gegner der Frei¬
maurerei in Frankreich richtet , sich doch von dem segens¬
reichen Wirken der Maurer zu überzeugen , so ist das ein
Beweis mehr sür das Mißtrauen , das — wie schon erwähnt
— auch im französischen Volk und noch während des Krieges
1939/40 mit Deutschland wach geworden war . Nicht umsonst
hat ja auch die Freimaureraus st ellung,  die jetzt
mehrere Wochen hindurch im Petit Palais in Paris statt-
sand , einen so außergewöhnlich starken Publikumsandrang
zu verzeichnen gehabt . Tatsächlich ist das sreimaurerische
Wirken schon weiter und tiefer entlarvt , als den Brüdern
in aller Welt lieb sein künn.

I.s csucdemsrKUIerien
„I -s cuuLliswar hitlsrisn " — der Hitlerische Alpdruck —

von dem der Großorient in seinen Veröffentlichungen spricht,
lastet schwer aus ihnen . Und die nationalsozialistische Auf¬
klärung ?- und Entlarvungsarbeit wird auch die letzten
Wahngebäude froimauverischer Weltherrschaft ebenso wie jene
der jüdischen Weltherrschaft mit diesem Krieg endgültig ver¬
nichten . In Frankreich ist ja der Spuk der Logen schon
verflogen unter dem Marschtritt nationalsozialistischer Sol¬
daten.

Das deutsche Volk weiß , was es diesen internationalen
Cliquen z» verdanken hat . Der Großorient von Frankreich
selbst hat bestätigt , daß die Genscr Liga das Werk der Frei¬
maurerei ist, er hat bestätigt , daß sür die Freimaurerei das
System don Versailles das „ neue Europa " bedeutet , er hat
bestätigt , daß die Freimaurerei ohne Nachlassen das deutsche
Volk niederschlagen will . Der Großorient von Frankreich hat
in seiner „ Friedensdenkschrift von den wilden und lärmen¬
den Deutschen gesprochen , die man in ein „ Niemandsland"
einpferchen müsse. Für den Großorient von Frankreich und
vielleicht auch für den einen oder anderen französischen Leser
mochte es begründet genug sein - wenn es von dem gegen¬
wärtigen Krieg heißt , er werde geführt im Namen der Demo¬
kratie um den Einsatz der „Brüderschaft " der Menschen . Dem
deutschen Volk erscheint ein solcher Kriegsgrund im Dienste
sreimaurerischer Weltherrschaft als Verbrechen . Und es weiß,
wo die Verbrecher zu suchen sind.

I .S eancbvnun ' bitierien — den Hitlerischen Alpdruck —
wird die Freimaurerei nicht überwinden . Schon sind ihre
stärksten Festungen gefallen . Ihr System und ihr Verbrechen
ist entlarvt vor aller Welt . Ihre Stunde hat geschlagen in
diesem von ihr und dem Judentum mit gewallten Krieg.

gute Stimmung noch bedeutend zu erhöhen . Ohne viel
Wissensbisse, pflegte sie stets nur das zu tun , was ihr
meisten Vergnügen machte , auch wenn sie damit andere Pläne
durchkreuzte ! Als Bohe aus Stockholm im Hotel eintras , hatte
sie ihm sofort ihr Interesse zugewendet und seine Gesellschaft
der der anderen vorgezogen.

„Nur gut , daß endlich etwas Intelligenz hergekommen
ist", hatte sie lochend zu ihm gesagt , „ich war schon am Ein¬
schlafen zwischen all diesen alten Nachtmützen !"

So hatte sie ihn allmählich in ein Netz von launiger Unter¬
haltung und kleinen Schmeicheleien , denen ja kein Mann un¬
zugänglich ist , eingesponnen . Sie hatte einige seiner Ge¬
dichts gelesen, die er nachts in dem Telegraphenbüro , wo
er ermüdenden Dienst macht«, hingeworfen hatte . Sie
sprach mit ihm über seine Arbeit . Sie konnte sogar ver¬
schiedene Gedichte auswendig , und während der Schlitten
lautlos in dem weihen Märchenwald dahinglitt , hatte sie
mit tiefer , weicher Stimme die Gedichte hergesagt . Erstaunt
hatte er ihr gelauscht , ganz benommen davon , daß es einen
Menschen gab , der sich dafür interessierte . Gewiß , die arme
Margit hatte schon Anteilnahme an feinen Arbeiten , aber
aber hier war endlich jemand , dem seine Gedichte etwas ge¬
sagt hatten , der sie verstand und sie sogar behalten hatte ! Un¬
willkürlich kam ihm der Gedanke , warum man nur die rich¬
tige Frau . immer zu spät traf!

Bohe hatte diese Nacht schlecht geschlafen, und sein Kopf
war von dem vielen Punsch reichlich schwer, aber als er aus
dem Fenster gesehen hatt « und sah, wie verlockend die blaue
Skispur sich durch den Schnee zog, um im Wald zu ver¬
schwinden , da war die Lust gekommen , dieser Spur zu fol¬
gen , Die Sonne kam heraus und warf Lichtreslexe über
den Schnee , der Himmel sah aus wie blaues Glas . Eine
dunkle Sehnsucht ergriss ihn , während er so betrachtend aus
der Treppe stand ; er wollt « diesen quälenden sremben Träu¬
men entfliehen I

Er schnallte die Schneeschuhe an , wie befreit atmete er die
klare , reine Lust ein und dachte daran , daß er ja zum Sport
hier herausgefahren war und nicht zum Flirten!

Nicht Geselligkeit hatte er hier gesucht, sondern Ruh« und
Entspannung sür die allzu strapazierten Nerven , Eigentlich
wußte er selber nicht , warum er diesen Luxuskurort , der
eigentlich sür ihn viel zu teuer war , ausgesucht hatte . Nacht

sür Nacht war er seiner anstrengenden Tätigkeit nachgegag.
aen hatte jeden neuen Tag verschlafen , bis er plötzlich suhlte,
daß es nicht mehr weiterging . Daß er ausspannen . Ruhe
haben mußt «, wenn nicht alles um ihn hcvum zusammen¬
brechen sollte . Er wollte hinan ! in die Berg «, um Ski ,u
fahren , damit seine Verse nicht mehr so grau und alltäglich
klangen wie die letzten, die gedruckt wurden , und über die
er selber erschrocken war , als die dunkle , klangvolle Stimme
von Fräulein Thörin st« hersagte

Nicht immer hatte er so trostlose Gedichte geschrieben Cs
hatte Zeilen gegeben , da war in seinen Versen eine kristall-
klare , tiefe Heiterkeit , eine Ruhe , wie sie die unendlichen
Schneefelder hatten , etwas von den Geheimnissen des Wal¬
des . Zu dieser Still « sehnte er sich wieder zurück — wenn er
es auch gestern abend vergessen hatte . Allzu sehr war man
das ewige Hasten der Großstadt gewohnt , um so schnell zu
sich selber zurückzufinden . ^

Aber nun in dem klaren Licht drsses Morgens s<ch er die
Spur , der er folgen wollte . Von selber trugen die Skier
ihn bis zum Wald , wo die Spur verschwand , und immer
mehr fühlte er . wie die Nerven sich entspannten . Der HE
Wintertag mit seiner Kühle tat ihm wohl und er atmete
wie befreit . ^ ^

Nein , er wollte nicht mehr in diese quälende Brotarbeit
zurück, wie hatte doch Fräulein Thörin gesagt : . um
seine große Begabung besser auszunutzen . . ."

Und wer anders hatte schuld davon , daß er gebunden war
an diese Arbeit als seine Frau ? Die kleine , hilflose, blonde
Frau , Sie ihn dazu gebracht hatte , damlit sie sich heiraten
konnten ? Er hatte es noch niemals übers Herz gebracht ihr
zu sagen , wie sehr ihre Art ihn nervös machte.

Einmal hatte sie klagend gemeint : „Warum klingen deine
Gedichte nicht mehr wie früher , Jdar ?"

Nein , sie begriff es nicht , die arme Frau , aber Fräulein
Thörin — sie hatte Verständnis für ihn . Sie war jung und
frei — aber er — er hatte seine Kunst sür die Gebunden¬
heit an den Alltag eingetauscht . Und nun sollte ihr Kind ge¬
boren werden . Gerade jetzt schloß sich die letzte Masche des
Netzes um ihn.

Die blaue Spur , der er folgte , verwirrte sich plötzlich M
Unterholz . Er konnte mit den Skiern nicht mehr durch¬
kommen . Mitten im Wald hielt er an . Eine wohltuende
Ruhe überkam ihn nach der Rastlosigkeit der vergangenen
Tage.

Ein weicher Schatten schlich sich zwischen den Stämmen
hindurch ; wie blau doch der Himmel über ihm war . Genau
wie Margits Augen . Sie war so voll Glauben an ihn, die
kleine Margit , es war doch etwas Großes , einen Menschen
uneingeschränkt sür sich zu besitzen. Wenn sie ihn gestern
gesehen hätte . Sie die so geduldig arbeitete , sich alles ver¬
sagte , damit er seinen Urlaub nach seinem Willen verleben
konnte . Gerade so hatte damals der Wald ausgesehen wie
dieser hier ; als er sich vor Jahren ihr scheues Ja holte, ihr
es von den Sippen geküßt hatte . Wer weiß , ob sie sich nicht
auch in der Freiheit ohne ihn so entwickelt hätte , wie die
energische junge Dame , die ihn gestern bezauberte — wenn
sie ihren hellen , klaren Sopran ausgebildet hätte.

Scham überkam ihn , daß er ihr all ihre Lieb« so wenig
gelohnt hatt «, und er beschloß, noch heute hier abzureisen.
Nach einigem Suchen sand er die blaue Spur wieder . Sie
führte aus dem Wald und er sah das Pensionat kurz daraus
vor sich liegen.

Ich komme gerade zum Essen zurecht dachte Bohe . Da
hörte er Helles Glockenläuten . Ein Schlitten fuhr an ihm
vorbei . Im Schlitten saß Fräulein Thörin und neben ihr
der alt « Direktor . Wie beschützend hatte er den Arm um
ihre Schulter gelegt . Fräulein Thörin lehnte sich an ihn
und sah ihn mit strahlendem Lächeln an.

Bohe lachte bitter vor sich hin . Er wußte genau , woran
er war.

Und sür sie hatt « er säst seine Ehe geopfert!
Nein , er wollte sie nicht wiedersehen . Entschlossen drehte

er aus den Skiern um.

aus
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.von Karin Keits - Nrunckwanns

Geburtstag meines Aohnes / Von Soldat
Ernst Heyds

Weiß Gott , welch gütige Norne mich gerade zum ersten
Geburtstmz meines Sohnes nach Hause entließ / zum ' aller¬
ersten Geburtstag.

Als ich im Zug saß , hatte ich viele Gedanken , und einen,
der alles übertönte : so rennt die Zeit , Weißt du noch,
Landser , dachte ich und sprach mit mir selber , da ich nieman¬
den hatte , dem ich erzählen konnte . Also weißt du noch.
dachte ich upd sagte es vielleicht auch laut : wie er geboren
wurde , morgen vor einem Jahre , wie waren wir ausgeregt,
ich mehr als sie . .

Tann rasselte das Telephon , ein kräftiger Junge sei ge¬
boren , beide befänden sich wohl : aus dem „Es " der Pläne
und Munschträume war ein „Er " geworden.

Alle die zu uns kamen , um uns Glück zu wünschen , sag¬
ten , sie hätten es gleich gewußt , es hätte nur ein Junge
weÄen können . Wir aber lächelten und waren sehr glücklich.

Der Zug rattert « -
Bald mußte der Vater fort und wurde ein Landser , zu

Sause wäre er lieber gewesen, mein Gott , dieser Wunsch ist
doch verständlich , er war ja schließlich jung verheiratet und
Vater , Ost hatte er in den ersten Tagen über das Bettchen
gebeugt gestanden , er war beim zartesten Schrei zum Arzt
gelaufen , zur Drogerie , wenn ein Fläschchen zerbrochen war,
zur Milchfrau , wenn der Liter nicht ausreichte : er hatte
den Rundfunkapparat abgestellt , wenn „Er " schlafen mußte,
er hatte tausend Dinge getan , die er sonst nie , aber auch
nie getan hätte , aber die er doch gerne tat , eines lieben
kleinen Wesens willen.

Der Zug ratterte . . .
Der Landser dachte, was soll ich ihm bloß schenken, eine

Eisenbahn ist zu früh , vielleicht eine Festung mit Soldaten?
Ein Bilderbuch ? Einen Ball ? Er dachte, gleich gehe ich zu
einem Geschäft, ich darf doch nicht mit leeren Händen kom¬
men . . . Zu seinem ersten Geburtstag ! Da muß er doch schon
Verständnis haben , bestimmt hat er 's, mein Sohn.

„Der Aoldat allem ist der freie Mann
Gedanken im Felde von LLurt Eggers

Die Kotlüge eines Hundes
Von Ferdinand Silbereisen

Eine Berliner Dame konnte neulich folgende außerordent¬
liche Erfahrung an ihrem Hunde , einem sehr klugen Neusund-
länder , machen.

Dieser , Cäsar mit Namen , war sehr geschicktdarin , Einkäufe
sür seine Herrin zu besorgen . Entweder brachte er die Ware

schweifwedelnd seiner Herrin oder er setzte hatte er beim Ein¬
holen das Gewünschte nicht erhalten , daS leere Gesaß bellend
vor ihr nieder . Eines Tages wurde er beauftragt , Eier zu
holen . Er führte den Befehl auch prompt aus und ging nach
Hause , mit würdevoller , stolzer Miene den Korb mit Eiern
zwischen den Zähnen haltend.

Da begegnete ihm ein anderer Hund , mit dem er noch e,n
Hühnchen zu rupfen hatte . Diese schöne Gelegenheit konnte er
sich unmöglich entgehen lassen.

Es war in den letzten Togen des August des Jahres 1939 . . .
Diese Tage waren heiß genug daß sie auch nach den Nächten
Wärme zu spenden vermochten Und wir Soldaten , die wir
in den weiten Wäldern an der Grenze des Reiches lagen und
aus die erlösende Stunde des Einsatzes warteten , waren dank¬
bar , die sternklaren Nächte erleben zu dürfen wie ein ganz
seltenes Geschenk des Schicksals.

Die wenigen von uns , die im letzten Augenblick von den
Schreibtischen fort und aus den Betrieben heraus ins Feld
gezogen waren , gewannen in diesen Nächten den Zugang zu
dem engen und streng gehüteten Bezirk der Kameradschaft
der Jungen . . . ^

In den niedrigen Diererzeltcn , die wir un Dickicht — mit
Moos und Zweigen sorgfältig getarnt — errichtet hatten,
brannte der Kerzenstump !, bei dessen gelbem Licht der eine
und der andere Kamerad noch einen Bries schrieb an die
Liebste, an die Mutter , an den Freund , an den Menschen
eben, der ihm der Inbegriff der Heimat war , mit dem er noch
einmal vor der Entscheidung Zwiesprache halten wollte.

Zumeist aber saßen wir vor den Zelten , den Rücken an
die Stämme der Bäume gelehnt und den Blick zu den Ster¬
nen erhoben , um unsere Gedanken in das Gestern der Heimat
und daS Morgen des Kampfes zu schicken. Wir waren Män¬
ner der härtesten Wirklichkeit , der Wirklichkeit des Krieges,
Männer , die es verabscheuten , im Gespräch ihre Gefühle zu
offenbaren und es vorzogen , mit einem derben Scherzwort
jede Rührung , vor allem aber die Rührseligkeit zu vertreiben.

Nur wenn wir, , begleitet von den Klängen einer Mund¬
harmonika , verhalten unsere Ljcdcr sangen , die einfachen , un-

Ein junger Kamerad , der bisher an einen Baum gelehnt
stand , strasste sich mit einem Ruck und ging einige Schritte
umher . Dann lachte er noch einmal und schüttelte den Kops:
„Der Soldat allein ist der freie Mann ? Ich denke noch an die
Zeit , in der es hieß : an die Mauer , marsch , marsch ! And
daran , daß wir uns aus Kommando hinlegten , robbten oder
allerlei putzige Beschle ausführten . Was hat wolst der Drill
mit Freiheit zu tun ?"

- Einen Augenblick lang lachten wir alle , denn es gibt wohl
keinen Soldaten , dem der Drill nicht irgendwann einmal ein
Aergernis geworden wäre . Doch dann wurden wir wieder
ernst.

Hatte Schiller nicht unter einem völlig geistlosen Zwang
gelitten , der ihm — einem der revolutionärsten deutschen
Dichter — unwürdig und unerträglich erschien , so daß er ihn

soldatischen Ehre nicht mehr vereinbar ansah?
Enge , aus

^Soräsäm setzte Casar'seinen Korb auss Trattoir, dicht neben patriotischen, phrasenlosen Gesänge der Soldaten, zog wohl
einemWe . in dem zufällig eine Freundin von Cäsars eine stille Sehnsucht oder e,n° leise Wehmutn, unser Herz
s "rr7n wohnt und vom Fenstc ? aus den Vorgang bcoba ^ tet Die Sehnsucht nach Kamps und Bewahrung und d, ° Wehmut
Dann bellt er wie zur Kriegserklärung und stürzt aus den der Trennung oder Mr der Ahnung . Und dann fand der
feindlichen Hund los . Dieser ergreift vor dem überlegenen eine oder der andere Worte , denen wir lauschten oder die wir

' - - - gibt eine ailsnahmen , um sie durch unsere eigenen Gedanken gewich¬
tiger und verbindlicher zu machen.

In einer dieser Stunden nun geschah es , daß der Mund-
harmonikaspieler — nach dem er uns schon zu manchem
Liede begleitet hatte — die Melodie des unsterblichen Ge¬
sanges Schillers begann : „Wohlauf , Kameraden , aufs Pferd,
auss Pferd ." , , . .

Wir .sangen die Strophen dieses Liedes und schwiegen dann,
um unseren Gedanken nachzugehen

In die Stille hinein klang plötzlich ein leises Lachen, daS
uns ärgerlich aufschrecken ließ.

Gegner das Hasenpanier , Cäsar verfolgt ihn . und es gil
" "Dü ^ Auschauerin am Fenster schickt unterdessen ihr Mädchen
hinunter , das den Korb mit Eiern aufnehmen und zu Casars
Besitzerin hintragen muß . damit beide, die Freundin vom
Fenster aus , die Herrin in ihrer Küche, verfolgen können,
wie sich das intelligente Tier weiter in der Angelegenheit
benehmen werde.

Cäsar hat seinen Feind eingeholt und weidlich zerzaust.
Stolz , mit dem Ausdruck hoher Befriedigung trollt er sich
nach dem Flecken zurück, an dem er seinen Eierkorb gelassen

als mit einer
War Schiller nicht sogar aus der erdrückenden
der Umklammerung der Sturheit geflohen?

Und gerade dieser revolutionäre Schiller wollte allein im
Soldaten den freien Mann erblicken?

War das nicht ein schreiender Widerspruch , ein unüberbrück¬
barer Abgrund zwischen Idee und Wirklichkeit?

Die Antwort aus - unsere Fragen fanden wir bei Schiller
selbst.

, „Der dem Tod ins Angesicht schauen kann,
Der Soldat allein ist der sreis Mann ."

Die Freiheit des Soldaten beginnt also erst dann Wirk¬
lichkeit zu werden , wenn er sich im Erlebnis des Kampses zu
jener Größe des Willens zu erheben vermag , da dem Tode
durch den Mut des Herzens der Stachel des Grauens ge¬
nommen wird . »

Die Freiheit des Soldaten hat demnach ihr Reich in der
Erhabenheit seiner durch keinen Schrecken zu trübenden Seele.

Wo er sich über den Abgrund des Grauens zu schwingen
vermag , wo er sich über alle kleinlichen Bedenken der feigen
Lebenserhaltung zu Tat und Pflicht entscheidet , löst sich der
Soldat aus den Niederungen des alltäglichen , an den Vorteil
verhütteten bürgerlichen Versorgnngsdenkens und tritt ein
in das Reich der furchtgelösten Freiheit , da allein die großen
und befreienden Taten geboren werden . So empfand Schiller
und so empsonden auch wir!

„Des Lebens Aengste , er wirft sie weg !"
Und mit den Ncngsten wirst der Soldat auch alle« weg

was der bürgerliche Mensch, der Geborgene , an Vorbehalten

Ich folge der blauen Spur weiter , dachte er , und verzichte
rs das Essen — ich will sehen, wohin sie führt.

Nun ratterte der Zug , der Landser , fuhr erschrocken hoch,
er packte Beutel , 'Koppel und Gasmaske , er vergaß alle
Pläne , er rannte der Straßenbahn nach, sprang im Fahren
ab, und schrie schon auf der Treppe : „Da bin ich." Er schlief
schon, ich durfte nur zur Türe hineinsehen , erst am andere«
Morgen sah ich ihn.

Mutter hatte alles besorgt . Aus dem Tisch stand ein kleiner
blauer Kranz aus Holz mit ausgemalten Weißen Blüten.

Darin steckte eine dünne Kerze, das war die Jahreskerze,
und in der Mitte stand eine dicke Kerze, darauf schräg ge¬
schrieben : „Dem lieben Geburtstagskinde ."

„Dies ist das Lebenslicht !" sagte die Mutter.
Aus den Tisch legte sie ein Album mit allen Bildern , die

sie von unserem Sohn aufgenommen und eingeklebt hatte.
Neben jedem Bilde standen ein paar Zeilen , mehr sür den
Landser und die Erinnerung als sür das Kind . Alles war,
daß die Mutter viele Tage aus dem Leben unseres Jungen
ausgeschrieben hatte Tage , die der Vater nicht hatte erleben
können.

Der Landser legte eine Tasel Schokolade daneben , mehr
hatte er nicht . Mutter holte „Unseren ", so nennen wir ihn
in den Briesen , wenn wir uns von ihm erzählen.

Er hatte sür niemanden Augen , er sah nur das Licht,
machte ein Mäulchen , dem sich ein staunendes „Oh " entrang.

Mutter sagte : „Nun mußt du die Lichter ausmalen,
Junge !"

Er konnte eS nicht . Wir übten lange mit ihm , doch er ver¬
stand es noch nicht . Ich blies selber die Kepzen aus , er sagte
wieder staunend : ,,Ol)

Dann setzten wir uns an den Tisch , er aus Mutter ? Schoß,
und stierten seinen Geburtstag.

Der Zug rattert wieder . Der Landser dachte wenig , er war
müde und sroh . Als er wieder in der Kaserne war , lag schon
ein Eilbrief Dr ihn da , Mutter schrieb: „ Unserer " habe ganz
deutlich „Papa dada " gesagt.

im Himmel und auf Erden sich zurückgelegt hat und was
er seine private Sphäre nennt!

.Der vorbehaltlose Täter , der Mann der letzten Entschei¬
dung , erhebt sich dort , wo der Bürger vor der grauenerfüllten
Wirklichkeit des Todes zusammenbricht . Ueber die Trümmer
jener bürgerlichen Welt aber schreitet als Sieger über die
Aengste der Soldat.

Unser Herz wurde weit und dankbar über diesen Gedanken.
Wir waren angetreten zur letzten Entscheidung.
Wir fühlten uns als die Vollstrecker des kriegerischen Wil¬

lens unserer Nation , die einst in den Jahren der Schmach
durch die seigcn und seilen Kreaturen der Aengste dieses
Lebens an den Rand der Verzweiflung gebracht worden war.

Wir wußten , daß wir Gesolgsmänner des Führers waren,
der selbst als deutscher Soldat dachte und handelte.

Wir waren Nationalsozialisten , deren Weltanschauung aus
den Schlachtfeldern des großen Krieges geboren war , als
das Grauen die Menschen zur ' Entscheidung zwang , ob sie
Sklaven dar Furcht und damit des Zufalls oder ob sie Freie
sein wollten , die als größtes Heiligtum dieser Welt die Pflicht
erkannten.

Das Reich des Führers war geschaffen worden aus jenem
so oft berufenen und so häufig falsch verstandenen Front¬
geist, der doch nichts anderes ist als die letzte Erkenntnis,
daß der in den Herzen der Tapferen glühende , leidenschaft¬
liche Wille zur befreienden Tat durch die opferbereite Pflicht¬
erfüllung politische Wirklichkeit zu werden vermag.

Jenseits von Traum und Stimmung war diese Wirklich¬
keit unsere deutsche Weltanschauung geworden.

Nun lagen wir in den Wäldern und warteten auf den Be¬
fehl , um zu beweisen , daß unsere Idee , die Idee deS wachen
und wissenden Soldatentums , stärker sein mußte als jenes
leere Geschwätz des müden und alten Europa.

„Und setzet ihr nicht das Leben ein.
Nie wird euch das Leben gewonnen sein .'

Wir wollten ein neues Leben gewinnen , ein Leben in einem
größeren , in einem soldatischen Deutschland , in einem Deutsch¬
land , das des höchsten Opfers wert war.

Wir wußten nicht , was der nächste Tag uns bringen würde.
Wer ahnten nur , daß schwere Prüfungen und harte Erpro¬
bungen unser warteten.

Und wir hossten , im Augenblick der Entscheidung stark ae-
nug zu sein , vor dem unbestechlichen Gericht der Geschichte
bestehen zu können.

Lange saßen wir schweigend nach diesem Gespräch, und
unstre Gedanken stiegen zu den Sternen empor , die schon -
über den Gedanken und Kämpfen , den Sehnsüchten und Taten
unserer Vater und Vorväter in erhabener Unnahbarkeit ge¬
leuchtet hatten.

Als dann endlich der Mundharmunikaspieler das Lied wie-
° -r aufnahm , sangen wir es voller Andacht:

„Wohlauf , Kameraden > .
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^Uns wurde ein
Zwillingspärchen

geboren . In dankbarer Freude
Friede ! Hnstedt, geb. Höhnert
Georg Hnstedt, Zollinspektor
z. Z . Wachtmeister einer schw. Art .-Abt.

Bremen , Neujahr 1841

Waller Heerstraße S1 ä ^

^Anumrüge
Wohng .-Nachw.

Xilkelm
koredrocil
Breitenweg 88

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Karl -Heinz Heim
z. Z . Wehrmacht

und Frau
Anneliese Heim

geb. Frei  st ein

^Parallelweg 2_
-- >

Für die uns zu unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Otto Fischer und Frau,
Auguste, geb. Eösel

Habenhauser Landstraße 491

Fomillen - Anzeigen werden
in der ..Bremer Zeitung* zu  er¬
mäßigten Preisen berechnet.

Siegfried
V

1. 1. 1941
Klaus ' Brüderchen ist angekommen!

In dankbarer Freude

Annemarie Matzmann, geb. Baden
August Mahmann

Huchting z. Z . Brockel 76
Land -Wührdsner Str . 2S Kas . Rotenburg i . H

Ihre Verlobung geben bekannt

Ilje Allmann

August Feldhuhn
Feldwebel in einem Jnf .-Regt.

Bremsn , Im Felde,
Gröpelinger Heerstraße 92/94 z. Z . aus Urlaub

4. Januar 1941

Helga
27 . 12. 49 Die Geburt eines gesunden

Mädels
zeigen in dankbarer Freude an
Hans Zum Winkel und Frau,
Elfriede , geb. Sims

z. Z . Trebnitz (Schlesien ) , Ring 6.

" - >Wir haben uns verlobt

Ursula Schelle
Johannes Johannsen

Leutnant und Adjutant einer Luftgaunachrichten-
Abtsilung

Liselotte Kaiser

VZrllr Czech
Verlobte

Silvester 1949

Bremen , Hildesheimer Straße 6

Eollnow/Pommern Bremen

Ihre Verlobung geben bekannt

Gerda Volte

Hermann Arg
Feldwebel der Luftwaffe

Ihre Verlobung geben bekannt

Irillgard Tehrnkirhl

Theo Ztnnsrker

Bremen , Kornstr . 491 München , z. Z . im Felde
den 5. Januar 1941

Bremen, im Januer 1941
Thüringer Str . 23 z. Z. Hohn b. Rendsburg

Nnm Bergmann

Willi Dache

danken herzlichst für die ihnen zur Ver-
. lobung erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Heute entschlief sanft nach schwerer Krankheit
unsere liebe , treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , unsere gute Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Am»Weseloh Wm.
geb. v. Weihe

im 88. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Friedrich W -seloh und Frau,
Manchen , geb. Hüneke
Karl Wcseloh und Frau,
Liess , geb. Leppin
Wilhelm Weseloh , z. Z . im Felde
Fritz Schnare und Frau,
Anna , geb. Weseloh
Wilhelm Sanders und Frau,
Hilda , geb. Weseloh
Herbert Wcseloh
Hermann Weseloh , Neffe
und 8 Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. Januar 1941
Vegesacker Straße 183
Die Ausbahrung erfolgt - im Bsstattungs-
Jnstitut Feiertag , Osterseuerbergstr . 194/195 ; >
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfsier findet am Mittwoch , um
11ŝ Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 3. Januar 1941 entschlief unser lang¬
jähriges Mitglied , Frau

' " ' ' Wm.
geb. von Weihe

Ihr Leben war rastlose Arbeit . Durch
ihr unermüdliches Schaffen und Streben
und Pflichtbewußtsein war sie uns Sllen
ein Vorbild . Wir werden ihr ein treues
Andenken bewahren.
Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe

Fachgruppe Fuhrgewerve
Verein Bremer Fuhrherren e. V.

Heinrich Kruse
Bremen, den 4. Januar 1941.

Bremen , im Januar 1941.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die vielen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters

FriemL äOarnWen
sagen wir allen , auch der Kameradschaft ehem.
7ber und dem Hannoverschen Verein für das
Fahnengeleit , sowie insbesondere Herrn Pastor
Finke sür die trostreichen Worte am Sarge
unseren innigsten Dank.

Geschwister^ charnhusen
Bremen , im Januar 1941

Irauerdrucklochen - Vremer Zeitung!

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief

sanft mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

oe.M. Moritz Kiihoe
Marie -Luise Kähne, geb. Widmann
Elfie Schröder, geb. Kähne
Ernst-Moritz Kähne
Jrmgard Kähne
Kurt Schröder
und drei Enkelkinder.

Domäne Plötzkau, den 3. Januar 1941

Bernburg -Land (Anhalt ).

Für die überaus vielseitigen Beweise herz¬
licher Teilnahme anläßlich des Hinscheiden?
meines lieben Mannes , unseres guten Vaters
und Großvaters sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Wilcken von U. L. Frauenkirche
sür die trostreichen Worts am Sarge des
Entschlafenen unseren innigsten Dank.

Frau Friedrich Fechtner Wwe.
und Angehörige.

Bremer SterdeW
Am Wall 78 Fernruf S 10 08

I Bargeld - Versicherung I
Stammhaus gegr. 1670 j

Die Kassenzeit für Jahresbeiträge und
laufende Teilbeiträge ist vom
2. Januar bis 31 . März 1S41:
jeden Montag , Dienstag , Mittwoch,
3—4 !lhr nachm.,
jeden Donnerstag , Freitag und
Sonnabend 3 bis 5 Uhr nachm.

Neuaufnahmen
gesunder Personen

im 2. bis 50. Lebensjahre
Kostenlose Kinderverfichernng

bis zum 18 . Jahre
bei sehr geringen Beitragssätzen

für die Eltern

Bei Todesfällen durch Kriegsereigniffe
wird das Sterbegeld auch für neue

Mitglieder
ohne Wartezeit ausgezahlt

L °K
Linsssr - Kttrot

Ich war körperlich vollkommen er¬
schöpft und konnte kaum laufen.
Aber in den 10 Monaten , da ich
Ihr AllSa»gebrauche , hat sich mein
Zustand soweit gebessert, daß ich
wieder ganz gut auf dem Posten
bin und hoffe, daß es mir nach
längerem Gebrauch Ihres Allsat
noch besser gehen wird . Ich habe
Ihr Allsat weiter empfohlen
orto 1> ao pernnllra IMtskoo/l
Sr.4.40. V-etr 0rtb Sü-ape s -r 54

Als Schwerkriegsbeschädigter
nehme ich schon jahrelang Zinsser-
Allsat . Ich kann nur sagen , er
hat mir stet« gut geholfen . Ich
fühle mich nach dieser Kur ge¬
sund und munter

-I- baden , Pinsel,« SS p/g . u. L.5Z-V/-.
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(Lünedurper Heide), 32/173 , nordisch , hellbld .,
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Postlagerkarte Nr . 178, Hannover,
Postamt I.

Selbst .Handwcrks -!
meist » , 38 Jahre,
mit 49 999 RM.
Vermögen sucht
liebe anpassungs¬
fähige Frau . Näh.
unt . B 268 durch
d.Briesbund Trcu-
hels Geschäftsstelle

Hamburg 41,
Schließfach 4418

Realist, münjchi sich
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Catvinstraße Nt-
Nut 8 22 7b und

b29 19

kinreiWUsl
Eßzimmer.

MüllM!
u viele andere

i-isinr :, l-Icllg.
'U' stcnrnrstr >tt a

Lrülsrit - Leffmuek
so« lv »iroolrl irautt
W Nf » i x

ünsosrllorrir 1S Sev L a L 40^346

Silber
SrManrScbmuek

kauff

«ZKÜVVkk?
Oslsitoistsinwsg 91
t-iuttiits,sl,sbs 7
Zügssl ' süs 51

Ssn >P« 10Z

G. erh . Küch'schrt.
evtl . auch Tisch u
Stühle . Etclser
Str . 17, Siedlung

Dstcrholz

Linksherd , neu,
Nollschrcibtisch,

gebraucht.
Kühler,

Hcmmstr . 123 ptr.

Ofen f. m. Z. IZ ^ t
G.-Talle -Ttr . 4b
von 1b—18 Uhr

Retina I, fast neu
mit Bereitschastst.

S . Rost,
Bremen 8,

Panzenbcrg 1

Infolge Fortzugs
preiswert Montag
bis Donnerstag
Radio Blaupunkt,
4 Röhr ., Gleichst ! .,
Gasherd  mit

Backofen,
elektrisches

Bügeleisen,
Glühbirnen.

Lützowerstr . 59 I

4m >üge u.
ranspsrre

a,, >-- ,ix' r1

rMü apllük.
affentornerstr 42

Rut 199 87

sr/f/a/
Abschritte » Ver-
vielsältigungcn.
Ptortinistraße 13

j.kÜLl' lgblikIkll
kärb » ' ^ ^ .
MMl»
5e8ellke1̂89 k 43683

V/ELK sexffkNL

Ulnuiiekklii
u . Instandsetzung
von Staubsaugern
u . Kleinmotoren.

O. P . Tctzmer,
Hansastratzc 24l

oic ^

?08I
Ois

groüs
ksmilisn-
Lonniaga-

rsilung

lscjsn
krsirag nsu l
VLiieU lsr 2l>21

dä ! s t gs 8 r»eil s

(zuck V/oknungen)
sind von unferer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

foeke - Vfull kiugreugbou L . m . b . ^ I.

Lrsmen-klugksken

Für sofort oder möglichst bald
suchen wir

«MII«
. (2 Zimmer und Küche).
Angebote an

Torfit - Werke,
Bremcn -Hemelingep , Holzstr . 51

Nus 4 72 11

Sofort oder später
3 — 4 - Zimmer - Wohnung

Bad , Zentralheizung , in ruhiger
Wohngegend gesucht.

Angebote unter V 8121 erbeten.

Parteidienststelle sucht

1-r MlUU
möglichst Stadtzentrum.
Angebote unter F 8898 belm Bert.

kHüdektronsporl»
ÜM-8!gll!- UNll

I-MIM

Z. t » . Pope
oson -r!rr »Ss 2 Kut Sitz >

1—2 Zimmer u.
Küche im Osten
zum 18. 1. oder
1. 2. gesucht.
«ng . unt . U 3329

suche
3 bis 4 Zimmer

mit Zubehör
sofort oder später.
Ostert . o. Schwach¬
hausen.
Angeb . u . H 4983

Suche sofort möbl.
Zimm . mit Heizg
Aug . u . W 8122

« « » » »
klv da » unke-

outrte Tlmmer

d3l äle Klslvsorelxe
lll äkk Skomer rellung
lw »slläumclreven
einen soliöev ..müb
lierteo tterro " de
soret . - Kleinsnrei
xeo vermitteln stets
SLlioellu. slcver unä
kosten äocd nur ein

vssr Vroscstev

« « « « »

Frdl . möbl . Zim.
mit 1 od. 2 Bet¬
ten . stieß/Wasser.
Dischossnadel b I.

Ruf 2 45 «2

Möbliert . Zimmer
EtSslether Str . 21

Gesucht für sofort oder später größere

KontOk'I'äuMS
Angebote unter L 5811 erbeten.

«Lack Dcewex L
1aum««-aS» Ss/So Nu. VL7 4L

, lagma .. Sslm-u »uIs -14« ellarnv ,«

Warum

ui ' Abwege » gehen,
wenn man durch
die BZ -Ki- inan-
«elgen zum Ziele
'mnmen kann!

2<e»li»ssLstk/!e

// ?ä^
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In treuer Pflichterfüllung starben in dem
Kampf um die Zukunft unseres Volkes für
Fübrer und Vaterland den Scemannstod

3. Ingenieur HtillZ Evkdes
W«em Heinrich Köhler

Zinn» « MlhelM hkNNk
Heizer Waller Büttel
Trimmer Karl IMe

Trimmer Erich GrWttsch
Trimmer Heinz Schulz

Wir verlieren in den Verstorbenen wert¬
volle Mitarbeiter , deren Andenken wir
stets in Ehren bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutsch.DampfWWHrts-Gesellschllst
„Hansa ", Bremen

Bremen, den 5. Januar 1941.

Heute erreichte uns die unfaßbare Nach¬
richt, daß mein lieber, guter, hoffnungs¬
voller Sohn, unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,
, der Ingenieur -Assistent

Heinrich Köhler
sieben Tage vor seinem 20. Geburtstag,
sein Leben für Führer und Vaterland
hingab.
In unsagbar großem Schmerz:

Johanna Köhler Wwe.
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, Eörlitzer Straße 3.

Einem feindlichen Fliegerangriff fiel
unser Berufskamerad,

der Schlächtermeister

Johann Meier
zum Opfer.
Wir werden ihn nie vestKssett. Auch er
gab sein Leben für Führer und Vater¬
land.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
6. Januar , um 16.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Fleischer-Innung Bremen
Heinz Sixt,  Obermeister.

Nach langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden ist unsere liebe Schwester,
Nichte und Kusine

Louise Deatz
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Frau Mctta Schmidt
Familie Gerhard Schmidt
und Angehörige

Bremen, Woltmershauser Str . 308

Evtl . Kranzspenden nach der Beerdi¬
gungsanstalt Köster,  Woltmershauser
Straße , erbeten.
Die Trauerseier findet am Montag um
12.30 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung

Für die uns erwiesene herzliche Teilnah¬
me und die vielen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
Freunden^ der Reichsbahndirektion, den
Berufskameraden, dem Spar - und Bau¬
verein, Nachbarn und Landnachbarn sowie
Herrn Pastor Vogt für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank. -

Margarete Lindhorst
Familie Behrens.

Bremen, den S. Januar 1941,
Eoesselstraße49 und Kötnerweg 28.

. Danksagung

Für die herzlicheAnteilnahme beim Hin¬
scheidenmeines lieben Mannes und un¬
seres lieben Vaters sagen wir innigsten
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Johanne DiiMMH
geb. Hagemeyer.

Bremen, im Januar 1941.

W
Durch einen feindlichen Fliegerangriff verstarb

in Ausübung seines Dienstes das Gcsolg-
schastsmitglied,

Hauptwachtmeister

Artur Schmidt
Sein vorbildliches Pflichtbewußtsein während

seiner fast 28jährigen Dienstzeit und seine
guten kameradschaftlichen Eigenschaften sichern
ihm ein bleibendes Gedenken.

Die Leitung der
Iustizvollzugsansllliten Bremen

Wir verloren bei einem feindlichen Flieger¬
angriff , in Ausübung seines Dienstes , unseren
lieben Arbeitskameradcn , den

Hauptwachtmeister

Artur Schmidt
Mit ihm ist ein guter Kamerad von uns
gegangen , dem wir ein treues Gedenken be¬
wahren werden.

Die Gefolgschaft der
IustizvMzllgsalWiell Bremen

Während des Bombenangriffs auf Bre¬
men sind bei der Brandbekämpfung

Meister der Feuerschutzpolizei

Hermann Elfers
SHD.-Mann

Walter Rech
SHD.-Mann

Walter Schäfer
für Führer , Volk und Vaterland gefallen.

Wir werden diesen tapferen und pflicht¬
treuen Kameraden stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Der Polizeipräsident
als örtlicher LuMutzleiier

Ludwig, -Oberführer

Bei einem feindlichen Fliegerangriff
nahm uns der Tod meinen lieben Mann,
meinen Kindern den liebevollen Vater,
meinen lieben Sohn , unseren guten Bru¬
der, Schwager und Onkel,

den Meister der Feuerschutzpolizei

Hermann Elfers
im 42. Lebensjahre . Er wurde ein Opfer
seines geliebten Beruses und fiel wie
sein Vater für Deutschland.
In tiefer Trauer:

Hanna Eifers , geb. v. Aschwege
Ursula, Hanna und Erika
und alle Angehörigen.

Bremen , den 1. Januar 1941,
Schieber Straße 24
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologi¬
schen Institut.
Die Beerdigung findet am Montag , dem
6. Januar , um 12 .Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Nach langer , mit großer Geduld ertrage¬
ner Krankheit entschliefheute meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau

Elise Koppers
geb. Schäfer

im 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Robert Koppers und Kinder
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 2. Januar 1941
Schwarzerweg 68

Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Palme ", Kastningstraße 23. Etwaige
Kranzspenden daselbst erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
7. ' Januar , um 11 3V Uhr in der Kapelle des
Waller Fricdhoses statt.

Unsere geliebte Mutter und Großmutter

Hanna Schneider
geb. Dörge

ist nach schwererKrankheit am 1. Januar
für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Hannelotte Rruse , geb. Schneider
Dr. Janpeter Schneider, z. Z. im Felde
Marlene Kohl, geb. Schneider
Luise Harder

' Georg Kruse
Hanna Schneider, geb. Blömer
Heinrich Kohl
und 8 Enkelkinder.

Goslar , Zwingerwall 2
Berlin -Lharlottenburg 9,
Bredtschneiderstraße 12

Am 3. Januar 1911 entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber Sohn , Bruder,
Enkel und Neffe

Rudolf Stork
im 15. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Familie Friedrich Stork
und Angehörige.

Osterholz , den 4. Januar 1941

Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße : etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerscier sinket am Dienstag , 7. Ja¬
nuar , um 10 Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt.

Bei einem feindlichen Fliegerangriff gab sein
junges Leben für das Vaterland mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , Enkel , Schwager
und Onkel , mein geliebter Bräutigam

Waller Schäfer
im blühenden Alter von 28 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Schäser scn.
Friedrich Schäfer und Frau,
Emma , geb. Kloppenburg
Helmut Schäser und Braut
Heinrich Rosenstock und Frau,
Else , geb. Schäser
Heinrich Probst und Frau,
Erna , geb. Schäser
Else Wittenbrink , als Braut
Else Thiel
und Anverwandte

Bremen , 2. Januar 1S41, Älter Postweg 289.

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 19g.

Die Trauerfsier findet am Dienstag , dem
7. Januar , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Hastcdter Friedhofes statt.

Einem feindlichen Fliegerangriff fiel
mein treuer , lieber Lebenskamerad

Richard SeidUtz
zum Opfer.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Seidlitz
geb. von Engeln
und alle Angehörige.

Bremen-Hemelingen, 4. Januar 1941
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
7. Januar , mittags 12 Uhr, von der Ka¬
pelle des Hemelinger Friedhofes aus statt.

In Ausübung seines Dienstes bei unserem
Werklustschutz verloren wir durch Flieger¬

angriff unseren Meister

Hans Hein
Er war 28 Jahre unter treuer Mitarbeiter

und Leiter unserer Lchrlingsabteilung.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken

bewahren.

I . H . Schäfer L Co.
Möbelfabrik

Bei einem feindlichen Fliegerangriff
verloren wir unerwartet unser Eefolg-

schaftsmitglied

Iah . Grotheer
Trotz seiner im Weltkrieg erlittenen
schwerenVerwundung war er ein pflicht¬
bewußter, treuer Arbeitskamerad.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Betnebssührer und Gefolgschaft
der

Fleischerei Miien-Gesellschesl

SWWML!

Danksagung

Für die unserem lieben Entschlafenen
Zahlmeister

Fritz Balte
erwiesene letzte Ehrung und die uns so
so zahlreich zum Ausdruckgebrachte wohl¬
tuende Anteilnahme , insbesondere den Ab¬
ordnungen der Partei , der SA . und
Wehrmacht, sowie Herrn Oberkirchenrat
Refer für die tröstenden Worte, möchten
wir hiermit von Herzen danken.

Martha Volte und Kinder.

Bremen, den 5. Januar 1941.

Bei einem feindlichen Fliegerangriff fiel
der Eesellenwart unserer Innung,

der Schlächtermeister, Pärteigenosse

Heinrich Reineche
zum Opfer.
Der Verstorbene war uns ein treuer und
pflichteifriger Mitarbeiter . Seine sür
die Jugend des Fleischerhandwerks ge¬
leistete Arbeit wird ihn uns unvergessen
machen.
Er gab sein Leben für Führer und Vater¬
land.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
6. Januar , um 14.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Mischer-Innung Bremen
Heinz Sixt,  Obermeister.

Die vielen Beweise treuen Gedenkens während
der langen Krankheit und die vielen , vielen
Zeichen der Anteilnahme durch Worte und
Blumen beim Heimgänge unserer lieben , her¬
zensguten Frau und Schwester

IdaHerre
haben uns wohlgetan und waren ein Trost
in unserem Schmerz . Wir sagen dafür herz¬
lichen Dank.
Besonders danken wir den Gemeindeschwestern
Elfricdc Ervot und Olga Groenhagcn für die
gütige Betreuung während der Krankheit und
Herrn Pastor Fr . Wilh . Meyer sür die trösten¬
den Worte am Sarge der Entschlafene », sowie
der NSDAP ., Ortsgruppe Wvltmcrshanscn,
sür die erwiesene Bcchrnng.

Im Namen aller Angehörigen:
Reinhold Herre
Bert « Straus , geb. Kiesewetter.

Bremen , Wildeshanscr Straße 3,
den 5. Januar 1941.
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Unser langjähriges Jrauen-
schastsmitglied , Frl.

Dr . jur.
Lina len Hvornlml

Amman
Rechtsanwältin

ist am 30. Dezember 194g
nach kurzer , schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen.

NS .-Fraucnschaft
Teutsches Frauenwcrk
Ortsgruppe Ostertor

Die Trauerscier sinket am
Montag , 6, Januar , 12 Uhr,
in der Kapelle des Riens-
bcrger Fricdhoses start.

Bäcker-Innung

Am 2. Januar verstarb
unser Kollege , der

BäckermeisterRiedr.Schnelle
Waller Hcerstr . 84

Ehre seinem Andenken!
Die Tranerfeier findet am!
Montag , um 13hj, Uhr , im
Krematorium statt.
Die Kollegen werden gebe¬
ten . dem Verstorbenen recht!
zahlreich die letzte Ehre zu
erweisen.

Der Obermeister.

Bei einem feindlichen 'Fliegerangriff

verloren wir unsern lieben Kollegen

Hans Hein
Er war unser Freund und Arbeits¬

kamerad über 26 Fahre lang , bis er

im Dienst durch schwere Verletzung

von uns genommen wurde.

Die Gefolgschaft
der Firma

I .H .Schäfer «L Co.

Nach langer , schwererKrankheit ist mein
lieber Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater, Schwager und
Onkel

Johann Möller
im 68. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.
In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Dora Möller , geb. Meier.

Brcmen-Arsten, den 3. Januar 1941,
Im Arster Felde 26.
Trauerseier am Dienstag , um 12.3g Uhr , im
Krematorium.

Danksagung

Für alles liebe Gedenken,
welches uns beim Tode

meines lieben Mannes zu¬
teil wurde, sage ich, auch
im Namen der Angehöri¬
gen, allerherzlichstenDank.

Frau Hermine Rink,

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Tode unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen
Verwandten , Nachbarnu.
Freunden ,besonders Herrn
Pastor Wessels für seine
trostspendendenWorte,un¬
seren innigsten Dank.

Herm. Katenkamp
und Familie.

Huchting,
den 4. Januar 1941.
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Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalt . Sie sti
kostenlos u unverbindlich von cbn
malig schweren Stotterer , der sclb!t
durch die Tiefen seelischer Zernw
tungcn gegangen ist «Falls Zuw"
düngen i verschloss Umschlag ohn-
lluidruck gewünscht wird . bitte ich
um Einsend . v 24 Pp ! in Brielio/
Vrakt . Aerzte u Lehrer , die inl">
Stotterer waren , wurden nach >>o'
rcrweit . Mißerfolgen d meine W
thode in 10—20 Tagen gründl «
ihrem Uebel beircit Originalzcugo
!. Vcriüguug . Keine Anwendung v.
Medikamenten oder bypnosc . üdo
die Sprechangst muß durch systemir
tischen Neuaufbau der Sprache k'
ieitigt werden . 35jährigc Praris

L. Warnccke.  Berlin SW. 67.
Cshdclstratzc 31 a.
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SteuersiiMige!
OeffentlicheErrnnernng

Im Januar  1941 sind folgende
bremische Steuern zu entrichten:
Bis zum 9>Januar 1941:

Die für das Halten von Rund¬
funk-, Sprcch-, Musik- u. Sviel-
avvaraten in Gast- und Schank-
wirtschnftensowie in sonstigen,
jedermannzugänglichen Räumen
zu zahlende Vergnügungssteuer
sPausthsteuer) :

bis zum 19. Januar 1941:
die Gctränkcstcucrfür Dezember
1949:

bis zum 15. Januar 1941:
die Bürgcrstcuer für Arbeitneh¬
mer, die im Dezember1949 ein¬
schalten worden ist:

bis zum 15. Januar 1941:
die Lohnsummensteuerfür' De¬
zember 1949:

bis zum 15. Januar 1941:
in Brcmcn-Aumund. Brcmcn-
Blnmcntkal, Bremen - Farge,
Rrcmcn-Groh«. Brcmen-Hcmc-
linacn. Nrcmcn-Lcsnm. Bremen-
Mahndorf und Brcmcn-Schöne-bcck:

der zehnte monatliche Teilbe¬
trag der Grundsteuer und der
Hanszinsstcuer 1949.

Im übrigen wird an die Zahlung
der Steuerbetrugs erinnert, die aus
Grund besonderer Fristsetzung in
den Steuerbescheiden im Januar
1941 fällig werden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages ein Säumniszuschlag von
2 v. H. fällig, der zusammen mit
dem Stcucrbetrag innerhalb einer
-Woche an das Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen. Domshof 26,
zu zahlen ist. Im Falle der Nicht¬
zahlung setzt ohne weitere Mahnung
die Zwangsvollstreckungein.

Steuerpflichtige, die in den Be¬
zirken der Dienststellen Älumen-
thal, Burglesum, Hemelingen und
Vegesack der Hansestadt Bremen
wohnen, können Barzahlungen
auch bei diesen Dienststellenleisten.

Bargeldlose Ueberweisungensind
hingegen nur an das Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen. Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen: .

NcichsbankgikokontoBremen
Nr. 21/166,

Konto bei der Bremer Landes-
„ Sank Nr. 7119,
Postscheckkonto Hamburg Nr.5479.

' Es wird darauf hingewiesen, daß
bei allen bargeldlosen Neberwei-
sungen unbedingt angegeben wer¬ben müssen:

1. die genaue Anschriftdes
Steuerpflichtigen,

2. die Steuerart,
3. die auf den Steuerbescheiden

angegebeneSteuernnmmer.
Da Stcuerveträge ohne diese

Merkmale nicht ordnungsmäßig
und rechtzeitig verbucht werdenkön¬
nen, laufen Steuerpflichtige, die die
Angaben unvollständigmachen, Ge¬
fahr, Zwaugsvollstrcckuugsmatznah-
men unterworfen zu werden.

5. 1. 1949. Steueramt
der Freien HansestadtBremen,

DomShof 26.

Neuitadt-Nvrb, Neustadt-Sud
Ausgabestelle: Hilfsschule
Mainstraße:

H, lentor, Neuenlande
Ausgabestelle: Schule Wolt-
mershauser Allee:

Buntcntor, Job . Gössel
Ausgabestelle: Schule Korn-

'straße:
Werder, Huckclricöe

Ausgabestelle: Schule Haben-
hauscr Landstraße:

Horn, Hans Rickmers, Schwach-hausen, Pagcntorn
Ausgabestelle: Schule Schwach-
hauser Heerstraße233:

Osten, Peterswerder, Steintor,Fehrfcld
Ausgabestelle: Taubstummen¬
anstalt Humboldtstratze:

Feöelhören, Ostertor, Roland,
Altstadt, Herdentor

Ausgabestelle: Domshof 29
(Lindenhof), Z. 122/123:

Hufe, Wei- edamm, Findorff
Ausgabestelle: Schule Herbst-
straße:

Westen, Freihafen, Hansa .Ausgabestelle: Schule Danzi-
ger Freiheit:

Utbremen, Neptun. Wasserturm
Ausgabestelle: Schule Hauff-
straße:

Wilhelm Decker, Osterfeucrberg,Walle
Ausgabestelle: Schule Helgo-
lander Straße:

Gröpelinaen, Weser
Ausgabestelle: Schule Ritter-

,huder Straße:
Jndustriehafcn, Oslcbshausen

Ausgabestelle: Schule Oslebs-
Häuser Heerstraße115.

Wer infolge Krankheit oder aus
sonstigen zwingendenGründen ver¬
hindert ist, an den festgesetzten Aus¬
gabetagen zu erscheinen, kann die
Scheine durch einen volljährigen
Vertreter skeinc Kinder), der mit
einer schriftlichen Vollmacht und den
erforderlichen Unterlagen versehen
ist. abholen lassen.Mit Ablauf des 14. Januar wird
die allgemeine Ausgabe eingestellt.
Bezugsberechtigte, für die die Be¬
rechtigung nach Sem 14. Januar
eintritt, stellen ibren Antrag:

1. Lei der KreisdienststellcI des
Wohlfahrtsamts, Wilhelm- Decker-
Haus:

für das Stadtgebiet am linken
Weserufer (Neustadt usw.) und
für das Stadtgebiet am rechten
Weferufcr löstlich der Oldenüur-
ger und der Hamburger Bahn¬
linie) :

2. bei der KreisdieuststelleII des
Wohlfahrtsamts, Am Wall 112:

für das Stadtgebiet am rechten
Wescrnfcr (westlichder Olden-burger und Hamburger Bahn¬
linie).

Für diese Stellen ist der lebte
Ausgabetag der 21. März 1941.

Diese Regelung gilt für Las ehe¬
malige Stadtgebiet, mit Ausnahme
der Hastcdter und Scbaldsbrücker
Vorstädte, die zum Ortsteil Heme-
lingcn gehören, und der Grambke-
Burger Borstadt mit den OrtStci-
len Büren, Lesumbroku. Gram»
kermoor, die zum Ortstcil Burg
lesum gehören. Empfangsberech¬
tigte aus den genannten-Vorstädten
und Ortsteilcn haben sich also an
die Außenstellen des Wohlfahrts¬
amts in Hemelingen bzw, Bnra-
lefum zu wenden. Berechtigte aus
den übrigen eingemeindetenGebie¬
ten stellen die Anträge ebenfalls
bei den für sie zuständigenAußen¬
stellen des Wohlfahrtsamts.23. 12. 1949.

Wohlfahrtsamt Bremen.
Wer im Dezember1939 beim Po¬

lizeipräsidenten einen Fund ange¬
zeigt hat. kann bis 31. Januar 1941
beantragen, ihm die Fundsacheher¬
auszugeben, später erlischtseiuRecht.

' Das Fundamt im Polizeipräsidium,
Zimmer 121, ist von 9 bis 14 Nhr,
sonnabends 9 bis 13 Nhr, aeöffnet.

Der Polizeipräsident.

RllmMiglW
für die minderbemittelte

Bevölkerung
Die Ausgabe von Ncichsverbilli-

gungsschcincnsür Speisefette für
die Monate Januar , Februar und
März wird wie folgt durchgeführt:

1. Art der Scheine
Es gelangen zur Ausgabe: Reichs-

verbillignuasscheineI und II.
2. Kreis der Bezugsberechtigten

s) Der ReichsvcrbilligungsscheinI
wird innerhalb folgender Ein-
kommcusgrcnzenabgegeben:

EinzelpersonenEhepaare
monatlich monatlich:

netto netto
ohne Kinder 68,— 192,—
Mit1Kind 93,— 127,—
mit 2 Kindern 118,— 152,—
mit 3 Rindern 143,— 177,—
mit 4 Kindern 168,— 292,—
Mit5 Kindern 193,— 227,—
mit 6 Kindern 218,— 252,—
sür jedes wei¬

tere Kind 25,— 25,—
ist Dcu Rcichsverbillignngsschcin11

erhalten Personen, die keinen
Anspruchauf den Rcichsvcrbilli-
guugsschcinI habe», soweit ihr
Pohir- oder sonstiges Einkommen
die vorstehenden Höchstgrenzen
nicht um mehr als 59v. H. über¬
steigt.

3. Antragstclluug
Die Abgabe der Berbilligungs-

schcincist vom Haushaltnngsoor-
staud auf besonderemVordruck zu
beantragen, und zwar sür sich.
seine Ehefrau und unterhaltsberech-
tigteu minderjährigen Kinder bzw.
Enkel- und Pflegekinder, soweit sie
in seinem Haushalt leben. Volljäh¬
rige haben einen eigenen Antrag
zu stellen. (Antragsvordrnckc sind
beim LebcnSmitteleinzclhänülerorb-
zubolcn.) .

Bei der Antragstellung sind vor¬
zulegen:
a) ein vollständigausgefülltes und

vom Hanshaltttngsoarstanö un¬
terschriebenesAntragsformular:

b> der EinkommenSnachwcis(Lohn¬
oder Gehaltszettel,Rcntenbescheid
usw.) sür den letzten Monat (bei
Wvchculohncmvfängcrnfür die
letzten 4 Wochen) vor der An-
tragstellung:

o> die ab 12. Januar 1911 gültige
Reichsfcttkarte für diejenigen
Personen, für die ein Verbilli-
gnngSschciii beantragt wird.
(Ohne Reichsfcttkarte n»d auf
die alte», ab 15. 12. 49 gültige»
Ncichskcttkartcndarf kein Bcr-
billiaungsscheinabgegeben wer¬
den).

Wissentlich falsche Angabe» ziehen
Strafverfolgung nach sich.

4. Ausgabestellen
Die Berbilligungsfchcincwerdenabgegeben:

a) an Sanvtunterstützungs- und Zu-
schlagscmpsänger der Arbeits¬
losenversicherung sowie für Emp¬
fänger von Krankengeld nach8 117 AVABG. und kür die in
ihrem Haushalt lebenden min¬
derjährigen Angehörigen, soweit
deren Einkommen unter dem
Richtsatz kür Vcrbillignngs-
scheineI liegt, oder, falls dieses
Einkommen höher ist, sie noch
Lehrlinge sind.
durch das Arbeitsamt Bremen,

b) an Anstalten lfür ihre Insassen
und ihr Personall vom 16. 1.
1941 ab im Wohlfahrtsamt.
Domshvk29. Zimmer 195.

c) an alle übrigen wie sonst:
täglich von 15 bis 18.39 Uhr,
am 9. Jan . für die Buchstaben

I - (i,
am 19. Ja », für die Buchstaben

II — U.
am 13. Jan . für die Buchstaben

X — kv
am 14. Jan . für die Buchstaben

I -
sür die Ortsgruppen

Rablinghansen, Woltmershausen
Ausgabestelle:Woltmershauser
Straße:

Wichtig für Milchverteiler
Bezugscheine sür Trinkvollmilch

Auf Gruiid einer Anordnung
des Milch- und Fettwirtschafts¬
verbandes Weser-Ems vom 11.
11. 1949 werden mit Wirkung
vom 13. Januar 1941 wieder
Bezugscheine für Trinkvollmilchausgestellt.

Sämtliche Milchverteiler ha¬
ben daher von der nächsten(19.)
Zuteilungsperiode an die über
Vollmilch lautenden Vedarfs-
nachwetfe(Bestellscheine, Reise¬
marken und Berechtigungsschei¬
ne) nicht mehr bei der MAG.
oder der Molkerei abzuliefern,
sondern bei den zuständigen
Stellen des Ernäürnngsamts
einzureichen, die Bezugscheine
über Trinkvollmilch ausstellen.

Die Bcdarssnachweisesind je¬
weils am Montag oder Diens¬
tag der 3. Woche einer jeden
Zuteilungsperiode einzureichen.Da die Bestellscheine am Ende
der Zuteilungsperiode ihre Gül¬
tigkeit verlieren, werden sie nach
Ablauf der Zuteilungsperiode,
für die sie gelten, nicht mehr
angenommenund gutgeschrieben.

Die Bestellscheine sind bis zu
199 Stück zu bündeln und rn
einem verschlossenenBriefum¬
schlag einzureichen, aui demdeutlich lesbar angegeben sein
mutz: Name des Mischverteilers,
Kontonnmmer bei der Markcn-
kontrolleund Zahl der eingelie¬
ferten Bestellscheine. Einzelab¬
schnitte(Reisemarken) sind auf
Bogen zn kleben und zwar in
Zcbncrreihcnbis zu 199 Marke»
je Bogen. Ferner ist der von
der Fachschaft hcransgeaebene
Abrechnungsbogen beizufügen,
in dem sämtlicheBestellscheine,
Reifemarkenund Berechtigungs¬
scheine einzutragen sind.

5. 1. 41. Ernährnugsamt
der Hansestadt Bremen.

Bestellungvon Bohnenlasfee
In der 29. Zuteilungsperiode

vom 19. 2. bis 9. 3. 1911 haben
die Vcrsorgungsbercchtigten, die
das 18. Lebensjahr vollendet
haben, abermals die Möglich¬
keit, an Stelle von 125x Kaffee-
Ersatz- oder -Zusatzmittcln69g
Bohnenkaffeezu beziehen. Der
als Bestellschein gekennzeichnete
Abschnitt 14 29 der Nährmittcl-
kartc 19 kür Normalverbraucher
ist bis znm 11. 1. 1941 bei dem
Verteiler abzugeben. Im übrigen
gelten Sie bisherigen Bestim¬mungen.

5. 1. 41. Ernährnugsamt
der Hansestadt Bremen.

Ncichskartcfür Marmelade
(wahlweiseZucker)

Die zur Zeit gültige Reichs¬
karte für Marmelade (wahl¬
weise Zucker) verliert mit Ab¬
lauf des 12. Januar 1941 in¬
folge Zcitablaufs ihre Gültig¬keit. Mit Wirkung vom 13. 1.
1941 ab wird sür die 19.. 29., 21.
und 22. Zuteilungsperiode 113.
Januar bis 4. Mai 1941) eine
neue Reichskartc für Marmelade
(wahlweise-Zucker) eingeführt.Diese Karte gibt den Verbrau¬
chern weiterhin die Möglichkeit,
sich an Stelle von Marmelade,
die in Höhe von 799e je Zutei¬
lungsperiode abgegeben wird,
für den Bezug von Zucker zuentscheiden. Die wahlweise zu
beziehendeZuckermengebeträgt
unverändert 459 x ie Zutei-lnngsveriobe.

Die bisherigen Bestimmun¬
gen über die Abgabevon Mar¬
melade (wahlweise Zucker) fin¬
den mit der Maßgabe sntspre-
cheitde Anwendung, daß ein
Vorbczug von Zucker nicht zu-
laslig.ist. Den Verteilern ist esdcSvalb nicht gestattet, die Be¬
stellscheine vor dem für die je¬weilige Zuteilungsperiode vor¬
gesehenen Zeitpunkt entgegenzu¬
nehmen und die in Betracht
kommenden Einzelabschnittevor
dem aufgedrucktenGültigkeits¬
datum zu beliefern. In einem
Vermerk auf dem Stammab¬
schnitt wird hierauf hingewiesen.

5.1.41. Ernähruugsaint
der Hansestadt Bremen.

Steliersiiillllige!
OeffcntlichcEriuncrnng!

Hiermit ergeht öffentliche Auffor¬
derung zur pünktlichen Zahlung
aller im Januar 1941 zu entrich¬
tenden Steuern und Abgaben.

Im Januar werben insbeson¬
dere fällig:
bis zum 5. Lohnsteuer sür Monat

Dezember1949 bzw. 4. Viertel¬
jahr 1949: ,

bis zum 19. Umsatzsteuer firr Monat
Dezember1949 bzw. 4. Viertel¬
jahr 1949:

bis zum 15. Tilgungsbeträge vom
Ehestandsdarlehen:

bis zum 29. Lohnsteuerfür die erste
Hälfte des lsö. Monats , wenn
einbehaltcne Beträge 299 NM.
übersteigen:

bis znm 29. Kriegsznschlagauf Vier,
Tabak und Schaumwein für
Dezember1949.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist
mit Ablauf des Fälligkeitstages der
Sänmniszuschlagverwirkt, der bin¬
nen einer Woche zusammen mit
dem Steuerbetrug bei dem zuständi¬
gen Finanzamt (Finanzkasse) zn
zahlen ist.

Bei Ncberweisnnge» unbedingt
Steiicrnnmmcr angeben!

Briefe mit Schecken sind an die
Finanzkasse  zu richten! (Zu¬
gehörige Schriftstücke. Voranmeh
düngen usw. können beigefügtwer¬
den.)

Vom 7. Tage nach der Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung.

Weitere Mahnungen erfolgen nicht.
Bremen. 5. Januar 1941.

Finanzämter Bremen-
Mitte. -Nord. -Ost. -West.

Abgabe der Lohnstcnerkarten 1949
Arbeitnehmer, die am 31. Dezem¬

ber 1949 in keinemArbcitsverhält-
nis gestanden haben und sich im
Besitz der Lohnstenerkartc1949 be¬
finden, haben diese spätestens am
15. Februar 1941 an das Finanz-
sie am 19. Oktober 1949 gewohnt
haben. Vorher hat der Arbeitneh¬
mer auf der zweiten Seite der
Lohnsteuerkarte1.949 unten die letzte
Zeile auszufüllen. Ist für 1941 eine
/ohnstenerkarte ausgestellt, so hat
der Arbeitnehmer nur feine Woh¬
nung vom 19. Oktober 1949 bort
anzugeben.

Bremen, 5. Januar 1941.
Finanzamt Bremen-Mitte,General-Ludcndorff-Str . 96
Finanzamt Bremen-Nord,

Bremcn-Blnmenthal,
Lange Straße 62

Finanzamt Bremen-Ost,
Bremen, Richtwea
(Hans des Reichs).

Finanzamt Bremen-West.
Bremen, Richtwcg
(Hans des Reichs).

Unsers LssekciÜs - nnä A.K1srt1yunyssts11sn bslinäsn sick
vorüksr ^ sksnä an tolysncisn Ltsllsn:

Veiwaltuagsgebauäs Luropsksken, karlsrrs . Lissnbalmäieiisl
üsjsadkerligunyllederseeksksn. üsjesdkertiguny Vvberseellsken
Kedäuäe äsn lecknisclien öelriedes
äer Srsmer I.Lgsrksll8 KeseHsekstt. Kasse unä Verwaltung
IVsserbalmIlok. I-olmadteilung* I-sgsrsdteilung

unä KsscliLklsIsitimg
LtwaiIS A.snäsrun ^ sn gsdsn i/vir in äsn näclistsn la ^ sn

bekannt.
Meiner I-ügerksus - Lsssllsckatt

Lrsinsn . 4. lannar 1941.

Zwangs-
Vcrsteigerung.

Dienstag, 7. Ja¬
nuar, 19 Uhr, im
PsandlokalKönig-
straße 11:
1 Teppich , 1 Brücke,
2 Oelgemäldc, 1
Hansakogge, 1 Fo¬
toapparat, eine
Schreibtischagrn.

1 Hohner-Harmo-
nika, Klubsessel,
Vitrine, Bücher u.
a. meistbietend ge¬
gen bar,

Kühling,
Gerichtsvollzieher,
Mantcusfelstr. 11

Rus 4 81 68
Zwangs-

Versteigerung
Am Dienstag, d.
7. Januar 1941,
vorm, 19 Uhr,

im Psandlokale
Königstraße11:

Büfctt, Kredenz,
Teppich, Wohn- ,

zimmcrschrank,
1 Schreibtisch,

Couch, Auszieh¬
tisch, Rundsunk-
gerät u, a. m,
meistbietend gegen
bar.

N » st c d e,
Gerichtsvollzieher
Altenbnrgerstr. 12

Rus 41191
Reichsgebietgeltenden Vorschriften,die in der Kammer eingesehen und
angefordert werden können. An¬
meldungen für diese ' Prüfungen
werden bis spätestenszum 3. Avril
1941 in der Geschäftsstelle der In¬
dustrie- und Handelskammer, Haus
Schüttln«, entgegengenommen. Die
Anmeldungen haben auf einem be¬
sonderen Formnlar zn erfolgen, das
in der Hauptkauzlei der Kammer
zur Äcrfüauug steht.

Industrie- und Handelskammer.

Qsricbtlisbe
Lskanntmacbungsn

(Nr. 1) Handelsregister
' AmtsgerichtBremen

Für die Angabenin 0 keine Gewähr!
Bremen, dcu 4. Januar 1941.
N cu ci n t r a g n n a eu:

I . 3573 Otto Ahrcus, Bremen
sHandelspertretunaekk, Löningstrabe
Nr. 11). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Otto Carl Theo¬
dor Aüreus.

3574 P. Gerhard Hcinzc. Bre¬
men (Mvbclgroßhaudcl und Han¬
delsvertretungen, Wielandstr. 5).Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Paul Gerhard Heinze.

.-1 3575 Ernst-Günther Elaßcn,
Bremen lHandelsvertretungen.Otto-
Gildemeister-Str . 19). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Ernst-Gün¬
ther HeinrichAugust Elaßen.

Veränderungen:
L 1729 Erhard Andreas, Bre¬

men (Werderstr. 11). Das Geschäft
ist auf den Kaufmann Hermann
Matthias - Stoll in Bremen über¬
tragen. Die an H. Detering er¬
teilte Prokura ist erloschen.

2546 Hansawerke Lürnian.
Schütte L Co., Bremen (Brügge-
weg 48/59). An Walter Altreb
Hmischildin Bremen - Hemelingen
ist in der Weise Prokura erteilt,
daß er berechtigtist, die Firma in

amt einzusenden, in dessen Bezirk AM -iM vEnU,

Satzungsänderung
Durch die Einführung - er Ein-

heitssatzungist am 1. Januar 1941
eine neue BeihragStabellein Kraft
getreten.

Die Klasseneinteilung ist von
12 Klassen auf 19 Klinsen berab-
»csctzt, und die Grundlöhne von
RM. .1.59 und RM . 2,59 sind in
Fortfall gekommen. Außerdem Mi¬die Beiträge für solche Mitglieder,
welche im Falle einer Arbeits¬unfähigkeit Anspruch auf Fortzah¬
lung des Arbeitsentgelts haben,
zum Teil ermäßigt. Die neue Vci-
tragStabcllc wird von der Haupt¬
geschäftsstelle, Bremen, Contre-
scarpe 117, sowie von den Verwal¬
tungsstellen Bremen - Hemelingen,
Lauge Str . 27, Brcmcu-Vcacsgck,
Baünhofstr. 26, unentgeltlich abge¬
geben.

Der Leiter
der Allgemeine» Ortskraukcnkasse

der HansestadtBremen.

haftenden Gesellschafteroder mit
einem anderen Prokuristen zu.ver¬
treten.

I . 1287 Heinr. Wilhelm Hnb L
Co.. Komm. Gest, Bremen (Hoben-
tors-Heerstraße 13). An Christian
"rieörich Senning in Bremen ist
nnzelvroknra erteilt.
'I 1945 A. Fr . Wickcland, Bre¬

men (Obernstr. 52/54). Der Kauf¬
mann Louis Constant Christian
Werlich in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura als persön¬
lich hastender Gesellschaftereinge¬
treten.

L. 879 Heisterborg L Co., Bre¬
men (Geercn 26). I . H. E. Wilts
ist als persönlichbaftender Gesell¬
schafter ausgeschieden. Der Kauf¬
mann Hermann Eduard Otto Lau
acnscheid in Bremen ist als versön
lich haftender Gesellschafteraufge¬
nommen.

L 2969„Violabor Bremen" Anne
Brachmann. Bremen (Dammweg
Nr. 15/29). Das Geschäft ist auf
den Kaufmann Walter Brnchmann
in Bremen übertraaen. Die Firma
ist geändert in Biolabor Walter
Brachmann.

Erloschen:
X 615II KnnstwerkstättenArnold

Mcncr. Bremen. Die Firma ist
erloschen.

In das Vcrcinsrcgister sind fol¬
gende Vereine eingetragen worden:

Am 31. Dezember1949
l Nnterstutzungskasscder Firma

I . H. Schäfer L Co.,
Musik- und RadiohanS Warnke
Unterstntznngskassec. V-,

3. Unterstütznngskasseder Firma
Jobann S. Garwcs e. V-,

4. Unterstntznngskasseder Firma
KlockcL Co., Möbelfabrik e. V.,

sämtlich mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen

Anordnung über die Abgabe
der Bestellscheine

Die Bestellscheine der für die
Zeit vom 13. 1. bis 9. 2. 1941
gültigen LebcnsmittclbczligSkar-
ten sind mit Ausnahme der
Bestellscheineder Reichs-leisch-
karte bereits in der Woche vom
6. bis 11. 1. 1941 bei den Ein¬
zelhändlern lBcrtcilcrn! abzu¬
geben. Dies gilt auch für den
AbschnittX 29 der Nährmittel-
kartc, der zur Bestellung ro»Kaucc dient. ^

?wr, gleichen Woche sinddie Bcitcllichcinc19 der Beichs-
cierkarte sowie die Bestellscheine
19 der Reichskartcfür Marme¬
lade lwahlwcisc Zucker) abzu¬geben.

Wer die Bestellscheinenicht
rechtzeitig abgibt, kann auf Bc-
Ilcrcruna in der Zuteiln,igsvc-
riode keinen Ansprucherbebe».

Es wird erneut darauf hinge¬
wiesen, daß es strafbar ist, wenn
Verteiler Bestellscheine der Mar¬
melade- und Gicrkarten. die iür
spätere Zutciliingsvcriodcn gel¬
te», bereits mit den für die be¬
treffende tciliiiigsvcriodcbc
nötigte» Bestellscheinen abirrnneu.

5. 1. 4l. Ernährungsnmt
der Hanicstadt Bremen,

Bctr.:
Fettoerbilligung sür die bezugs¬

berechtigte Bevölkerung
Für die Monate Januar , Februar

und März 1941 sind von der Neichs-
rcgicrnilg Verbittignngsschcinebei
Einkauf von Fett heransgUeLen.Es handelt sich nicht um Bezug¬
scheine für Margarine oder sonstige
Fette, sondern nur um Vcrbilli-
gungsscheins. Die Ausgabe erfolgt
am 9. 1., 19. I. und 13, I. 1941,
und zwar für die Buchstaben
I —,1 am Donnerstag, 9. Jannar,
I<—U am Freitag, 19, Januar,
<2—!?! am Montag, 18. Januar,

vön 15—18 Uhr.
Ausgabestellefür:

Grenze: Kirchbachstraße, Georg-Bit-
tcr-Ttrnßc, Ostcrliolz-Stadt

Mädchenschule Alter Postweg:
Ortstcil Hcinellnge» und Arücr-
gcn

Rathaus Hemelingen, Zi. 14:
Ortstcil Mahndorf

Haus Mahndorf 57 (ehcmal,
Gemeindeamt).

Für Mahndorf erfolgt die Aus¬
gabe nur am 9. l . 1941.

Die Ausaabc der Verbilligniigs-
scheinc erfolat nur geaen Norlaac
der Ncichsfcttkartcnund Lohniiach-
wcisc.

Die Ausgabe der Antrnasvor-
drnckc erfolat durch die Kolonial-
ivarcilacschnfic.5,1. 1041,

DienststelleHemelingen
der HansestadtBremen

(Wohlfahrtsamt)
Kurzschrift-, Stenotypisten-

»nd Maschinciischreibpriisung
Die Industrie - und Handelskam¬

mer führt am
3. Mai 194l

eine Kurzschrift-, Stciiotuvisten- und
Maschinenschreibprüfungdurch. Ab¬
genommen werden: die Steno-
tlivisteiivrüfi'ng für Anfänger, die
eigentliche Ttcnotnoistciivrttfnna, die
Kurzschriftvrttfnna für Anfänger
und die eigentlicheKnrzichriitvrtt-
inng, eine-Prüfiing im Mnschincii-
schrcibci, und auf Antraa auch eine
Kiirzschriftvrütnng in Frcmdsora-
chen.

Die Prüfungen erfolgen nach ein¬
heitlichen, jetzt sür das ganze
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»eute Lonnlsg
19.39- 13  Uhr
Außer Platzmiete
zu kleinen Preisen

vss I.SN «!
«Iss I-sekelns

18 . 38 Hs 19 Ulik
Donnerstag-Platzm, Gr. L

GastspielVasso Argyris
v, d, Staatsoper Berlin

Airls
Radames , , , . V, Arghris

Montag, 6. Januar,
16.39- 19 Uhr
Stasf,-Arir,, 6, Borst, Er.

Trockenkursus
Sport -Lustspielin 3 Akten

von K, Bvrtseldt
Dienstag, 7. Januar,

16.39- 19 Uhr
Stass,-Anr,, 6, Borst, Er , O

Trockenkursus
Mittwoch, 8. Januar,

16- 19.39 Uhr
Mittwoch-Platzin, Gr, L

Vsnnksussr
Donnerstag, 9. Januar,

16.39- 19  Uhr
Donnerstag-Platzm, Er , L

Trockenkursus
Freitag, 19. Januar,

16.39- 19 Nhr
Außer Platzmiete
Vollst, Borst, zu kleinen
Preisen 1.29- 3.19 RM.

0er VogsüksnMsr
Sonnabend, II . Januar,

16—19.39 Uhr
Soniiabend-Platzm, Gr, B
Gastspiel Vasso Arghris

v. d, Staatsoper -Berlin
Kiels

Radames . . . . V, Arghris
Sonntag, 12. Januar,

vorm. 19.39—13 Uhr
Außer Platzmiete, Zu kleinen
Preisen 1.29- 3.19 RM.

16.39- 19.15 Uhr
Außer Platzmiete

Erstausführung
Ungsrisck

Hoekreit
Operette in 3 Akten

von Nico Dostal

rcnErdl -E
«suts , 8onni3g , 10 Ukl

(susvsrlcsult)AM
ttsuls , Zonntsg , 14 UkrO
»suts , 8orint3g , 17, 1-.ro^ 1̂70
ivlontsg : 17.;0, kricls 20

»I lllk W ÜMMM

Zuchwieli fluktion
IVINIWSvk , «Lsn HS . TlsrR.

AullUonrjioil» Vläsnburg-Ortsmbusgm ölvönvurg
vt »sn 200 ^ Isns,

OMendurger Nerilliucli - Vesellsklisll e . V.
vwevdurs <OMv). oslersirsye IS. —kernrut 4187

VorSNreigL: IS./I- ksbr. 1-41: SIsrLHrnvuttSNSVKSTHLitt « - Sullsnsulrlio »»

Lekiekl

Leitungsn
uncl

ZNustrSvNv
sn äie ^ 7077 t!

081 - ^ ro n tso I a s t V9l5Ü

risnkbs, ' sein!

Fretivllllge Versteigerung
Uebcrmorgen, Dienstag, 7. Januar,
1941, vorm. 1« Uhr, beginnend, ver¬
steigere ich im Hanse „Museum",
Domshos, Ecke Schüssclkorb, im Aus¬
trage Jürgens

1 Herrenzimmer. 1 Eßzimmers
1 Schlafzimmer, Kücheneinrich-
tung, 2 Teppiche,, it Marmor¬
kamin und Beleuchtungskörper,
pp, öffentlichmeistbietendgegen
bar.
Die 3-Zimmereinrichtungensind
komplett und benutzen sich in erst¬
klassigem Zustand.
Besichtigungab 9 Uhr.

Friedrich Brühn  s,
Versteigererund beeidigter Schätzer

Obernstratze60, Rus 2 93 95

krisäricliL.»olmlioll
öucbtsttssts 1l)

I -i'cktpaus - unci ! F 'oto - MsrLLtcrtt

/ur unc ! Lckri/tvor ^crNSn

Lriekmsrksn

virici -.

« knlcsui un^
Vsrlcsus O

dckolksnstr.41-42
kuk: 2Z0 82

Wegen Lagerausnahme
Montag,  den l>. Lannar,

geschlossen.

Waller -Ring -Drogeric
Fr . Logemann

U jscist ^ N. nsu u gsde Vsrksul
MW ^urlsusck. ksOSssrusSTi

gut: 311«cj

vlsoslog, 1« Udi, kacio 18,ro,
19 , So, -0 ! , 0

auliM
l̂ itiWOck , 16 k7i6s 18 .60.

10. 8o.-̂ i. O
Vsstspisi « ilcls 7ksu

VOM v7SSc !S77S7 < OMÖciiS7lll3U8

PVgmsUon
VON7IS7Si3g : 16 , k776s 18 . ro ^jk7

MM iM ÜWMÜil
^7Sil3g : 11 . < 3 .-^ 7Si . , 16 i^ k7,

k7i6s 18 . ro Uk7

8o7 >7»3dsn6 : 11 . < 3 . -8o . 16 ^ 1i7.
knds 18 .L0 1̂ k7

177 6S7 ^ SUt3SSUNg
VO7I kuciolf 8c1i7ücls7

807,7713g : 16 >-lt77

Mulim ÜWSNÄill

lsanneskremer

Lottes
Rune

In diesem koman
oder bester Eried-
nisbuch spricht ein
alter Soldat des
Führers.keinervoo
denen, deren heute
überlaut trompe¬
tete Fanfaren
klänge in umge¬
kehrtem Verhält
nis zu ihrer ein
st,gen Vorsicht unt

Schweigsamkeit
stehen — damald
nämlichalscsgall
üch im kkamvi zu
bekennen - das
hier ist einer, de,
sich lieber die
Zunge abbeißt, als
nn Wort zuviel zu
iagen ein erklär-
ler Feind der Su¬
perlative, einer
sei mit sich ut-,
,edes Wort han-
'-elt, ob eS auch
ch! sei und vv!

n-nem Feuer be¬
stehen könne dot
-n der Nacht der
Verzweistung des
deutschen VstkeS
zebrannt hat,
Zentralverlag der

NSDAP,
Franz Eher Nacht
"tünchen Berlin

Ispeten

Lsciisgssis ^1u5tsr
/ ÎIs I' ksislcigsfi

vslsrsttsks 64. kut S1615

Wir bsdsn un8srsn !sngjslir !gsn lvl!tsrbsstsr

kriecirick Xruse
l-IsnbsungLvossniscsit im 8inns ctss Z l-ISst,srtsüt,

August Warnsleen
lnbsbsr : v , kotlis

örsmsn , 1. Isnusr 1241

Wir Icavfsn
uncl

»inri 7ür jseiss Eeomm,
r>«Io Si« uni rurn Kauf anklstsn

Xlsins »«» L Oo.
koulsnitl -. 3S 6en,-tte, ,c2S27S

„Die kleutreken kok- unö ^ urtsurclirtotie
unr! ik7e / n̂venöung"
Handbuchüber Herstellung, Fabrikation und
Anwendungsämtlicher deutschen Werkstoffe,mit
nmfangreichcnTabellen, Beschreibungenüber
Gütewerte, Verarbeitung und.  Erfahrungen
für den Chemiker, Betriebsleiter und Meister

von Lurt Lindner , Bremen
unter Mitwirkung bedeutender Wissenschaftler
und Praktiker erscheint Ansn » a >941
im Verlag I . F. Lehman » , München
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/Lcktung ! / Lb kvule vorve »Isgle Lpivtxeilen !

in siien nô leiiungkn nie neue gi>M oeulsciie Wenensensn niil psnnenlien SiinomLNien:

ksuts isgllck:

>2301 L0V

(vsf Hauptfilm in c!sf
8.80- vtir - Vofstsllung ist
st >vs 7.00 Oftr bssrictsti)

psu ! ltsrlmsnn

Ut Vsgovsr

kriecinck fts/KIsr
Werner ttinr

in cism 7O8I8 - SroOfilm:

vls Jugsnci bat Lutritt t

kin paeksnetos , gs-
vvsltigsr f4slstsrv4srk

clsutscbsn
kilmschskfsns!

KäI5kir.pX5̂f
^b heute täglich:

uncl»30 Lvd

I. A I L P> L

Sustev visül
LIsxsn6sr Solling
7kso bin gen
ln 8sm 7O8!8-pllm:

WkMUNM
kinsr «tsr ssnsatlonoll-
stsn unci spsnnsnetstsn
Lbsntsusr - (ZroLtilms

Istrtsn Jakrss!

ttLiiLL.LPOUO
>Vb heute täglich:

s°l>. 2̂° s°°
l-lsuts sock

r .ro ukf

»Isils stsrsll
Lenlsmino Sig»
LIbr. 8chosnks!s
l.i» i IVsIcimllllsr

in ct. kvlusikfiimüse 7O8k8:

I>
Voll von f4usik, von Lksbs
unrt Ssknsuekt ist «Nsssr
kllm — Vsnrsmlno Slgll
slngt -̂ risn aus .LsSoksme'

/^b heute täglich:

<vsf Uoupttllm In cisr
S.5II-Udc- Volstslluag Ist
slvva <.511 Udc bssncislll

bäsrilcs llölclc

loset Siebs,

Will Ouscikllsg
Will vobm

in cism groksn Ur/l -lIIm:

«llfilM
t^ uslk : psisr Xrsuclsi'

Vsr bsrsubsrnets uncl
glsickrsitig srgrsiken-
cls groüs Varistö - uncl
ksvus - kilm clsr UPL

t4ur nock beut « u. morgsn!

« Vsocktvn 5is genau «liv 8pie ?rei 1en in elen vinrelnen Ilieatvrn e
Vorverkauf uncl lelsfonlseks Verteilungen für clis numsrisrtsn Vorsisilungsn im ^ istropol uncl kurops I
von '11 dks 1 Ukr uncl ab z Übt- sn clsn Iftsstsrkssssn . 7slskonisck bsstsilts warten mUsssn spstsstsns D

Vr 8tun6s vor Ssginn clsr Vorstellungen sbgskolt ssini 8

pliilkarmonlseke Ssrsllrekali!

Morsen », übermorse» /
groker 8ss ! Blocks

_4 .5Ü Ubr kn6s . gegen ü Ukrö.s'llliililfWil.illlilMi
Leitung : QsnsrsImusikcNrsk.
tortt . Leknseksndurg . Solist.

Professor

MS« 8M
Violine . ,

Programm : Kick. Visgnsr.
Siegtriecl , lclvll (Vsusr 15
klln.). k. Sekvrsrr .Seklllsng,
Vioiinleonrsrt . Urautlllkrung
in /^nwesenkeit clss Kompo
nisten « fvsusr 2V tvtin.). W.
L. ^ orart , Violinkonrs^
v-clur. i(öcks ! 271s 2uw er
stsn Kiste (vsusr 20 klin .)
7. lispeln , ktiliisrsvmpkonis
(vsusr 25 ktin.). Ksrtsnru
KKl. Z.80, Z.50, 2... 2.50. 2.. pro

l(onrsrt bei
prsegsr L lasier, Lisckoksusäel1

Die Zweite Kote
I» > ist tÄk 'g/

pkllksrmonlseks Sssellsrksttl
vienstsg ^ 1̂ . 7sn ., .Blocke
4iNl Wkd> kncle gegen 4 tlkr

4. l<smmsrmusitcsbsnci

SMWMlell
Streiekqusrtstts : ^ orart V-
6ur (K.V. 499). Llcso 7onl.
1. Sonstins (r . 1. Kiste), kr.
Smstsns , -̂ us meinem Leden.
Xsrtsn KKI2.20, 2.20  1.30 bei
prseger L küsier,Lisekolsllaüel1

ktiti>vock . 22. )snus !-. Stocke
2. Vsetkovsn -Lbencl

m . llMll
Vrsi Sonstsn op . 10. Sonsis
pstkstiqus lEi Sonstsn
op . 14. Ksrtsn KK12.80, 2.20,
2.70 (1.70 susverlcsutt ) bei
prseger L,Usier, Lisekoksnaäel1

<H>
Wivklsr grok«

Märchenfilm-
vorstellungen
für unsers Kleinen u.n6 Kleinsten
mit gsnr neuen klsrcksnfilmsn l

Koinint ol « , sr *» ir «l
«isrler » skr sckön t

D-ll
r/ä ?c/ !e » .

6sL/ -. 6/ >/m/ ?r.

ML « IA«/7,)y

W 70 KIM .LNLMlc

Im vsiprogrsmm :

psuls Weisel/
loseklm Sottrckalk
k̂ arla Lnctsrgart u s.

in ctsm groksn krtolgsfilm
ctS7 7obis:

Lilll-ebealsllg
psrnsr clis neueste Wocksnscksu

Sonntsgs -^ nfsngs -^sitsn:
11.00 - 1.00 - K1 .-V. L.00 - -̂ ..V . S.1S

pälssl ' v >lem M5M
11 Okr vorm.  2 .58 u. 6 l̂ kr

»MW8MM
»sinr kiikmsnr^ Lenl k̂ arendack
»ans Löknksr , ttsll kinksnrollsr

IVoeksnseksu nsusrt 0 kolge
1.15 l_lkr Ougencivorsteltung

Vls bunte Platte
mit Srstks IVslrer

uncl snclsrs lustige Kurzfilms

Urickstsn

Oi ^ nsiog
rii « « oek
uncl

vonnsrotog

>/- 1

SIsiekrsitIg in 5 Vkssisrn:x/ îscir
Ostsrtorsieinwsgp/L8./̂ 57
I. s n cjv/skrstrsks

/LP 08.̂ O
OstsrrtrskZs

'/-i

Kssssnöffnung in allen 7lisstsrn
1 Ltuncts vor Ssginnl

klntrlttsprslss:
krvrseksvns . . . <0 uncl 80 pf.
Kinclsr . 5Ü uncl Sü pf.

Vls kltsrn varctsn geboten,
clio Kleinen ru begleiten!

^elitung! ^ektungi
Loskpisl

A^ Mtciee«
6 i s wsiksn ^ faksi'

AöArec
uncl 6os gfoDortigs ^anucn - ^ rogicimm

ttsuls aksnil

v« >lrstü »n>iclis Vorstsllung
klntrlttöOpf . Kiskneprsiss

Preisskat Ikolorrsä-
markt

Sonntag , 5. Jan .,
Grobes

Preisskat -Turnier
Ansang : IÜ Uhr
17 u IS>/, Uhr

LL Preise
Preise : 4b, 43, 4N,

37 usw
Einsatz 3.33 RM.

Müller,
Vegcsackerstr.4S/45

Wankverem
für MrSwesldeMMand MttengeseUschsft

GegrSnvel >880
Langenftrstze 4-S

Nreditgewshrung j ^Bankgeschäfte

verschönern lhr hisim

»ts6s sti-sislcigs lrsi

«klfßk . SKVKIVK
VOKI 5 l-IO 7 14 — 15 ,

Schmerzloses Töten
und Katzen billig in
Tierschutz-BereinS.

Kanarienhähne
von Hunden !kauft I . Horn,
Tierheim des Fcdelhörcn 101

Rui 8 32 11/

I,is>sr« sgsn
unci

^otorr86sr

vuitrigliorri
L Sokn

Leitung!
Wir erhalten

Wöchentlich

^cstlung!
grötzerc

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen , in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf.
Wir geben sie unter voller Garantie ab. Sämt¬

liche Pserde haben Pscrdekartc.
Th. u. G . Pleuh K. G.

Bremen , Kornstratze 37. — Ruf : 5 10 98

Veröunkelungs-Kollos
Vsrriunkslllngrsnlagsn i

kollovs,trieb kuk S ! 4 11
» s u t e i ei llornotr 1? 7

I-Isuts nsckmittsg , sb 1L Uhr

VLLILLlSS
IN süsn küumsn

2 IL »P«II«I»

»

VIo gepflegt « V/slncllvlv am ttauptdaknkof
l-lsuts sv 15 Uks

kiLe « ^ irsa <zsxo ^ r5 « 7

ktikseiikiliuilg?
Dann Rul 2 80 08
llelMMi'Mlill

AltenwaN 27

in »lion  uriasron Tbsnksrn «iis
n » u s » « o iVocbsnialtauI

blur nock ksuks unei morgsn!
Der große Publjkums -Ersolgl

ttsrsll,  loksnnsr ttssrlsrv
ln clsm kslisesn Spitrsntilm ctst 7kkk^ :

Nosen ln  lirol
mit ttans Ktossr . 7kso Ungon , Leo Slerak
Vorverkauf von 11—1 u. ab 2 Llkr. Kuf 2 08 01

5n8s Oku 5.00-vb, -Vor«t . gogsn 7.OH U8,

Plur noch beule unei morgsn!
2 smüsame Stunden r

ttilrie ILrskl,  Suslsv krL klick
ln clsr cksrmsntsn KomücHs:

Ilntsrnokt

XUNSS  SSSLi . i. SobiLk - l ' S 'rLHI?
UbiO UIVI6Ldi6Sk - 0NIVISN

QVIVIHiLSTIXXUkrSS
STSPXUNSS

TUKchieNI ' krLINIHIS

Urilssriciilsreil : nsciimittsgs
krülisbencis , such somilsgs

Lsmtllcvs Kurrsdsgmnsn In clsr Vl/ocksvom S.-17. Isn.
Lusliunft unct NnmsI8ung >s >tsrroit

SNSiT ^ HIWLS S - KUk - 27910

Wl ^ 7 ^ k8/Ü . l,^
Sonnabsncl , ctsn 11. uncl Lonnabencl , clsn 18. lanusr
Kartenverkauf ab 1. Zanuar nur in cler 7anrsckuls

modern mSdtte«
mit Sa,tl » ubsr , 7boo Nagsn , Pool » onclcol!

5c»ävvuir6 2 - ° S oo

kncls clsr 5.00-Ubr-Vor, «. gogsn 7.IW Ubr

Nur noch heute uncl morgsn!
Der Riesen-tachschlsgerrm Modernen!

Nsnoi Itnotslr, krns keritrck

üas sündige darf
mit loe Stöcksl , lorol klckkslm

Kl0vk!r8k5 ! ^ oo

« ^Ällk ^ e^ uek llntlrniielr

Klein , weißgelber
Drahthaarfox

rot . Halsb . Narbe
auf Nasenr . Geg.
Bel . Ruf 2-67 72

und 2 27 00.

Der Kleinlter
rückter

ksult . verkauft und
tauscdt stets vor
teiliisft äurcd äle
Klelnsnreitze in <1er
kremer Leltuns
äie jeclen Vunscti
ru allen lrSkt ^us
vielen zusedoten
kann man äann äss

Veste vävleoi

Handelsschule der Union
In clsii Schulgsbsuclsfi in clsr Lslgsbtüclc-
slrsDs unci Wschlslrsks tälll 6sr gsssmls
llsrulsockuluntsrrickt sus . Die Schiilsr cisr
I-iöhsrsri urici rwsisshrlgsn s-isricislsschuls
hsbsn sich sm Icommsnclsn kvlonlsg um
- Uhr in cisr Schule sr, cisr EroksriskrctSs
(neben cism î ocicsmussum ) sinrukinbsn

kncls clsr 4.45-Ukk-Vo„ «. gsgsn 7.II!I Ukr
rugang von lobannIrstroSs , Sräclcon- trsSs,

I8iill«r»trsvs , SUHorsirads

Nur noch heule unei morgsn!
pzvü . z wksskr .v

in cism srgrsifsnclsn pilmwerk

W Leve « lang
mit losekim Sottsckallr , k4aria Lnclergosl

2 - ° L oo

kn6s cisr 5.00-vtir-Vor-t. gogsa 7.00 vbr

oimseeee LeLêemeettocLak̂/
/^us orgsnisstorischsn Srüncisn kslisn unsers . I,shr-,
gsmsinschskten mit Ausnahme ciss vrsrlctsgüchsn Vor¬
mittagsunterrichtes bis gut weiteres aus. Die jstrt sus-
ksiisnclsn Lluncisn wsrcisn nach cisr himstsiiung nach¬
geholt . Achten Sie bitte suk unsers nächsten Anreisen,
cismit Sie vom llsginn cisr behrgsmeinschsktsn rscht-
rsitig unterrichtet sinci. Nuten Sie uns aber bitte nur
in clringsnÄsn fällen sn.

ösrutssrriskungsv/sllc  clsr O/7̂. « /̂ mV/oll 179-80

Nsmdupger
kpsmclLppsckenLckuIs
privstlskrsnrtslt. Lsitsr:L. langst. Vr. k. Srunclmsnn. plsuk. Isncts»
krsmctspeacNIict ' « ausdilclungskrörLL
slnsckliskiick Iturrrckri», hlssckinsnsckreibsn us« . sis
kremclspracklsrlin), volmstschertin), ilorrsspon<>enk(in)
auzlcuntn Sskcstaclst Itsmvuig 71 c -Nttt, 5S laucb lldsr Wodntisimst

ku<! rr ir vs

risckvns
> ps !v .-klsnclSl88clio !s

M 8srut3  5sck8ckule
D Lisbtrsusnlcirekk . S
keks Kalkartnsnsb.  Kut 257 24

8cknsilkurrs
ttaldiakr »lskrgangs
1skrv8lsk »g8ngs

kNous Kurss  5 . Januar!

Gründlicher
Unterricht in

liurrsciirilt
Maichin ichrriben,
Deutsch. Rechnen,
usw K Blume

Delniestratze 79

Deutich,
Sprachen,
Steno,

M schreiben usw, s
Dipl -Hdi

Aolefine Behren »t !I
Jehrseld 18,
am Sielwaü

W
Notkreuzarbeit ist selbstloser Vienst c.
Volk und Vaterland in ständiger Hilft:
bereltschast. üch rufe alle Deutschen auf
diese flrbeit zu fördern. fldoif Mr

iü seinen 300000 klnwohnevn Ist l.uxsmdui 'g ciliss , deutscher l.an6 , ks
hat eine gut sntwicicelte banciwirtschall unci ist bekannt wegen seiner llsrgbau-
unci i-illttsninclustrie . Leins kisen - uncl Ltahierrsugung gehört rv äsn berisu-
tenclsten cisr Weit . In cisr Ltacit bvxemburg erscheint als cieutschs Pages-
reitung cias

44„Luxemburger worl
ks berichtet vbsr olles wichtige Qesckeken schnell unci Zuverlässig . Vor allem
finäsn äie Vorgänge in cisr engeren I-isimat , Inrbesoncisre äis kvialZnahmsn
äes wirtschaftlichen ^ us- vnä / cusbaues , eine recht pflegliche publizistische
kshanälung . Oas „ buxemburger Wort " erfasst mit hoher Auflage alle Kreise
in Ltacii unä l. anä . 2ur -̂ nicnllpsvng unä Vertiefung geschäftlicher Verdin-
ciungsn ist äer ^ nreigsnteii äiessr mit bancl unä beuten so engvsrbvnäsnsn
I-Ieimotisitung wiriciick gut geeignet.

borvgsprsi, 2.20 mokiatlick. V«r1sl!uns«nnimmt je«fer Portamt sntgss«n. XvrkOnkts öorck äsn
Verlag, Luxemburg. 5iegfrle6stra8s6—8, un6 rlvrek alle V/erbungrmittlsr.

0 K W
iVtöröirllxocirkemä

kört mit
-eniclrl Leitungen

unä Illustrierte sn äie krönt
Der NoMldat wird dafür stets dankbar

M oxw
Lperivl -Neporotue-
V/srlLL»Stven

Iug «1I. Ub. 14 Iskrs «riaubtl

8onntag 12V» JugonSvorrUIg
vss VsIIcksn

vom potsctamsr ptstr 0sbr . ^ inotziiköus^
kuPZ i i 37 '-- Sät 51170
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